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Die Mordbuben Geſichter.
Streſemanns Partei kündigt eine Reichstags

Jnterpeſlation an.
Der Plan eines Streſemann Attentats hat ſelbſt in un

tie Volkskreiſen das Jntereſſe für die v lkiſch e
und deren deutſchnationale und völkiſche Hintermänner, wach-
gerufen. Der präſumtive Haupttäter des Attentats Kaltdorff iſt
ein auf dem re der völkiſchen „Jugendbewegung“ groß
87 ener politiſcher Abenteurer und Hochſtapler übelſter Sorte.

Sohn eines Landgerichtsrats in Traunſtein in Oberbayern
hat Kaltdorff im Jahre 1919 zur Münchener Räte-
republik e en und behauptet jetzt, unter dem Einfluß der

rbeſetzung nhän der „Nationalſozialiſtiſ Arbeiter
i geworden zu ſein. Kaltdorff, ein verbummelter, mehrfach

h ehemaliger Student, hatte c auf die „Empfehlung“
eines ſchen Majors Snethlag Eingang in die Siemens
Werke chafft und dort ſeine Kollegen ſowie ſeine

an treude r Weiſe bete e n et St Tone Zuſtände im Landoperger AUnterſuchano-
alt, Bureaugehilfe und entſtammt ebenfalls an gefängnis.

c er n gang auf derſein politi ninis nennt er Der J h der Fememärder in Landsberg a. d. W.r m r Volkspartet e er Stemens gleitur worden. Die Strafgefangenen,Perbidung mit e wen her den Anffeber herſielen, am ihm den Schlüſebunt zu entS Kusſicht enommenen Attentäter in Verbindung mit einem Ma
a getreten, den ſie über ihren Mordplan informierten
und um ſeine Mitarbeit erſuchten. Jhre Abſicht war, den Mord
ebenſo wie den Rathenau Mord auf zuziehen Ein Auto
r beſchafft, der Reichsaußenminiſter bei der Ausfahrt des
Auswärtigen Amtes erwartet und mit einer Mehrladepiſtole be
ſchoſſen werden. Der Maſchinenſchloſſer ſollte das Auto lenken
und mit raſender Schnelligkeit zum Startplatz des Flugzeugs, das
die Mörder aufnehmen ſollte, verſchwinden. Um die dafür
nötigen Gelder zu beſchaffen, wandte ſich Kaltdorff an den ihm
von früher her ekannten ebenfalls nationalſozialiſtiſchen Recht s
anwalt Götze, dem er folgenden Brief geſchrieben hat:

„Lieber alter Jch lebe noch. Jch habe mich durch-
gerauft. Es war ein kleines Kunſtſtück, hier anzukommen. Zwei
Ingenieure haben meinen Eintritt gemanagt. NatürlichParteiſache! Und nun: Jch habe den Reim gemacht: „Streſe

j mann, verweſe man Du verſtehſtl Jch habe zwei
Offigziere, die mitmachen, und auch die „Finanzierung“
iſt „allright“. G wäre mir r lieb, wenn Du ein paar
Zeilen h würdeſt: Wenn Du mir auch noch als Refe-
rendar dienſt, ſo iſt das eine ſehr wichtige Unterſtützung meiner
Berliner und Mecklenburger Referenzen „Verweſeman Das Schwein muß gekillt werden. Ein Fluggzeug iſt

auch zur i Aus dieſen Andeutungen weißt Du, um
was es geht! die Jnduſtrie iſt auch aggen den Verräterhund,

z. B. Kirdorff im „Lokalanzeiger“. Die Tat geht auf mein
nto, die g. tun mit. Heil und Siegl Mit treu-

deutſchem Gruß Dein Karl Kaltdorff. (Alles hier iſt
Marineoffizier, Offizier bis zum Oberſten).“

Es iſt mer daß die Fäden der Konterrevolutionäre
hauptſächlich in den SiemensWerken zuſammenlaufen. „Zwei
Ingenieure haben meinen Eintritt gemanagert“, heißt es in demHahdſchreiben des in Ausſicht genommenen StreſemannMörders

und „Alles iſt hier Marineoffizierl“ Mit Recht ſchreibt die „Voſ
ſiſche Zeitung“, daß ſich die Siemens-Betriebe ſo unter der Hand
zu einer Putſchiſtenzentrale entwickelt hätten und die Be
börden und Herr v. Siemens ſelbſt gut daran täten, in dieſes Neſt
hineinzuleuchten.Wichliger als die Abenteuer des verbummelten Kaltdorff ſind

die politiſchen Hintergründe der Tat. Selbſtverſtänd-
lich iſt ſich die Linkspreſſe über die Schäden, die von der bayeriſchen
Heimat Kaltdorffs zum Siemens-Werk und nach Mecklenburg
laufen, vollkommen im klaren und fordert einen energiſchen Zu
griff des Oberreichsanwalts, um die wahren Schuldigen, die poli
tiſchen Einbläſer und die journaliſtiſchen Hetzpeitſcher dieſes
neueſten Attentats zu faſſen. Nachdem das Opfer des jüngſten, im
Vorbereitungsſtadium entdeckten politiſchen Mordes nicht mehr
wie Rathenau der Demokratiſchen Partei, und nicht, wie Erzberger,
dem Zentrum angehört, gerät ſogar das offiziöſe Organ der
Volkspartei, die „Tägliche Rundſchau“, in Erregung und zitiert
die Mordhetze des bekannten Leipziger ugenderziehers
Dr. Pudor, der in ſeinem Blättchen dazu aufforderte, Streſe
mann vom Miniſterſeſſel herunterzuzerren, ihn durch das Branden-
burger Tor zu ſchleifen, ihn zu vierteilen und ihm das Schickſal
dathenaus zu geben. Aehnliche Aeußerungen ſind nach der „Täg

lichen Rundſchau“ in letzter Zeit wiederholt gefallen, ſo von dem
nationaliſtiſchen Abgeordneten Wagner und Dr. Butt mann
im Bayeriſchen Landtag, von dem Oberſten von Rothenburg in
der Preußiſchen Landeszeitung“ bzw. in der parxteiamtlichenen des Landesverbandes Hamburg der Deutſchnationalen

Volkspartei. 7 t in tſammenhang eine Reichstagsinterpellation über die völkiſche Mord

hetze an. ee ein volksparteilicher Reichsminiſter in das Trommelfeuer
der „nationalen Mordhetze“ geraten iſt, ſcheint die kommende
Reichstagsdebatte vielleicht doch irgendwelche prakti ſchen
Folgerungen' für die deutſchen Recht ſprechungen
auszulöſen.

Bilder aus der völkif
Ihre Parole: „Das Schwein muß gekillt werden.

Die Tägliche Rundſchau“ kündigt in dieſem Zu

Todesdrohungen gegen deutſche Staatsmänner ſind.

chen
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nun mal keine Lappalien, die man mit 100 Mark Geldſtrafe und
10 Tagen Haſt büßt.

Der Dritte im Bunde.
Berlin, 18. Dezember. (WTB.)

Bei der im Zuſammenhang mit dem aufgedeckten Attentats
plan gegen den Reichsaußenminiſter Dr. Streſemann er-
wähnten dritt en Perſönlichkeit handelt es ſich der „Voſſ. Ztg.“
zufolge, um einen Schloſſer Kräußlich, der von den beiden
Verhafteten in ihr Vorhaben eingeweiht worden war. Kräußlich
behielt jedoch dieſe Mitteilung nicht für ſich, ſondern informierte
zwei andere Perſonen und hatte, wie er verſichert, die Abſicht, vor
ans des Attentats auch der Polizeibehörde Mitteilung zu
machen.

Der Fluchtverſuch der Fememörder

reißen, geſtanden, daß ſie von den politiſchen Häftlingen Feld
webel Klapproth und Fähnrich Glaſer durch eine größere ſd
ſumme zu dem Ueberfall angeſtiftet worden ſeien. Die Anſtifter
ſelbſt beſtritten natürlich jede Mitwiſſerſchaft an dem Unter-
nehmen und jede Verbindung zwiſchen den politiſchen Strafge-
fangenen und den gewöhnlichen Häftlingen der Strafanſtalt.

Selbſtverſtändlich iſt mit einer formalen Unterſuchung dieſes
Falles der Aushbruchsverſuch der völkiſchen Fememörder in Lands-
berg a. d. Warthe nicht aus der Welt geſchafft. Schon in der
Vorunterſuchung hat ſich ergeben, daß die Ausſagen der politiſchen
Häftlinge auffallend übereinſtimmten. Dieſer merkwürdige Um-
ſtand kann nur durch die eigenartigen Zuſtände im Landsberger
Unterſuchungsgefängnis erklärt werden. Wie dort allgemein be
kannt iſt, war es den politiſchen Gefangenen nicht ſchwer. in einer
beſtimmten Zelle zuſammenzukommen und durch die ihnen ge
währte freie Beſuchsmöglichkeit ſchriftlich untereinander in Füh-
lung zu bleiben. Schon ſeit Monaten ſoll Oberleutnant Schulz,
das offizielle Haupt der „Schwarzen Reichswehr“, aus dem Ge
fängnis heraus ſeinen Formationen und ſeiner Feme Anweiſungen
erteilen. So ſind erſt in letzter Zeit Mitglieder dieſer myſteriöſen
Organiſation an die Angehörigen der Ermordeten herangetreten,
um den ihnen gefährlich werdenden Zeugenapparat in ihrem Sinne
zu beeinfluſſen und zu ſtören.

Der große BGruder.

Mit der deutſchen Treue iſt nicht meyr viel los, Herr

Graf.“ „Wieſo?“ „Wulle hat doch ſelber im Landkag er-
klärt, er wäre nicht ſo ſaudämlich, ſie dem Grükte
Lehder zu halten.
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Und ob dein Magen noch ſo knurrti.
Da hängt das AUngeziefer.
Der Hungergurkt, der Hungergurk,
Der ſchnürt ſich immer kiefer.
Die Bande will dir immer mehr
Das Eſſen abgewöhnen.
Doch wiegt der Geſöſack noch ſo ſchwer,
Hier iſt kein Grund zum Sköhnen.
Hier hilft nur eins: Ein Ruck! Ein Trikt!

Weg damit

Das Wirtſchaftsprogramm des
Reichsverbandes der Jndufſtrie.

Gegen die öffentliche Wohnungswirtſchaft. Gegen
den Staat als S hlichter. Gegen ben Achtſtunden-
tag. Aber für Herabſetzung der Tarife und Zinſen.

Der Reichsverband der deutſchen Jnduſtrie hat am Donnerstag
abend ſein Wirtſchaftsprogramm veröffentlicht.

Für die öffentliche Finanzwirtſchaft wird feſtgeſtellt, daß die
r Ausgaben von Reich, Ländern und Gemein-
den a unter der Grundſätze höchſter Sparſamkett
danach richten müſſen, was Volk und Wirtſchaft an Höchſtbelaſtung
tragen können. shalb wird die Forderung aufgeſtellt, die
zukünftigen Haushalte von Reich uſw. durchgreifend zu bereinigen
und die Geſamtausgaben gegenüber den Jſt-Ausgaben von 1924
um mindeſtens 20 Prozent zu kürzen. (1) Weiter ſoll der end
gültige, durch ein neues Geſetz zu regelnde Finanzausagleich
gzi en Reich, Ländern und Gemeinden nicht allein eine genaue

bgrenzung und zweckmäßige Verteilung der Steuerhoheitsrechte
feſtlegen, ſondern auch dazu führen, das nötige h
bewußtſein der Länder und kommunalen Körperſchaften bei der
Ausgabebewilligung zu ſchaffen. Länder und Gemeinden ſollen
nach dem Muſter der Reichsfinanzverwaltung in periodiſchen Nach-
weiſungen Rechenſchaft über ihre Finanzgebarung unter geſon-
derter Aufführung der Einnahmequellen und Ausgabezwecke geben.
Die Anſammlung öüffentlicher Gelder zum Zwecke der Schaffung
von Rücklagen ſoll grundſätzlich unterbleiben, da eine Ueber
ſchußwirtſchaft der öffentlichen Körperſchaften aus Steuermehr-
erträgen den natürlichen Erforderniſſen einer geſunden Wirtſchafts
führung widerfpricht. (Die Herren Jnduſtriellen machen auch
in dieſem Punkt für ſich und ihre Betriebe natürlich eine Aus-
nahme.) Jm Anſchluß daran wird die Aufhebung der Steuer
freiheit der öffentlichen Betriebe gefordert und der Grundſatz auf

daß für werbende Anlagen und ihre Unterhaltung laufende
innahmen nicht verwendet werden dürfen. Darüber hinaus wird

die Beſeitigung aller Reſte der Zwangewiri ſchaſt insbeſondere auf
dem Gebiete des Wohnungsweſens und die Auflöſung der ent-
ſprechenden Behörden gefordert, weil der Reichsverband in der
Wohnungszwangswirtſchaft, der behördlichen n e
und Wohnungszuteilung eines der größten Hemmniſſe für die
Wiedererſtarkung des inneren Marktes ſieht.

Bezüglich der Tarifgeſtaltung der Eiſenbahn und
Poſt wird feſtgeſtellt. daß das gegenwärtige Tarifſhſtem den gegen
wärtigen Erforderniſſen der Wirtſchaft nicht gerecht wird. Deshalb
wird gefordert, daß die ſtändige Tarifkommiſſion der deutſchen
Eiſenbahnverwaltung in Verbindung mit den Wirtſchaftsvertre
tungen die Vorarbejſt-n für eins Taxifreform beſchleunigt. Dabei
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a chaft ede Kölenhe begonnen und
Fran durchriß er wird. Wz e Tarife und Gebühren

ſind. Gefordert wird.
gung der allgemeinen

Den ſogzial A der Lohn- und der A itfre ur wirkſamen 43 g. Fürſorge zuh n dafür ſte et er Stung einer weitgehenden ſlich e die e aller Teile re W aftS der tatſächlichen Lei fähigkeit anvaſſen und

an die Empfänger in ſolchen Dredie n der eigenen Verantwortung
ſich und ſeine Familte nicht zerſtört wird. i 1)e die Lohn- und Arbeitszeitfrage wird der Grund

e

t, daß der ſich nach Leiſtung und Produktivitäta m iter wird verlangt, daß Tarifverträge
iſſen und auch der Leiſtung des Betriebese v s I d.e mmung der du tagt widerichen Erforderniſſen einer geſunden Wirtſchafts-7 u ausgeſchaltet werden. (1) Ueber den Acht

n insbeſondere wird feſtgeſtellt, daß er nicht ſchema-
2 darf und ſich dem Grundſatz der Bemeſſung des Lohnes

mu Die betriebliche Regelung der
im Einvern mit der Belegſchaft darf durch öffente ang nicht unterbunden und gehemmt werden.

Jn den Ausführungen über Bank und Kreditweſen wird eine
Herabſetzung des Reichsbankdiskonts für geboten

Ilten und eine Herabſetzung der Sollzinſen aller öffent-ſt und kommunalen Anſtalten verlangt. Weiter ſoll das
Werben der genannten Jnſtitute um Freigelder unter Anbietunghöherer Zinſen und ſonſtiger Vorteile verboten werden.

Das Programm bevorzugt eine vorſichtige Ausdrucksweiſe.
Die Jndufſtrie aber hat früher ſchon ihre jetzigen Forderungen in
andere Worte gekleidet, die z. B. in bezug auf die ſozialpolitiſchen
Wünſche und die Aenderungen auf dem Lohn- oder Tarifgebiet die
glatte ſozial politiſche Regaktion bedeuten.

Die nationale Einheitsfrom.
BVraunſchweig, 18. Dezember. (Eig. Drahtbericht.)

Wegen der Zuſtimmung der braunſchweigiſchen Regierung
dem Vertragswerk von Locarno hatte die Sozialdemokratie eine
8illigungserklärung im braunſchweigiſchen Landtage
eingebracht. Sie wurde von der Sozigldemokratie, den Demo-
kraten den Wirtſchaftlern und der Volkspartei angenommen,
während die ebenfalls in der Regierung befindlichen Deutſch
nationalen die Billigungserklärung mit einer ſcharfen Gegen-
erklärung ablehnten. Damit waren die bürgerlichen Regie
rungsparteien geſpalten. Um den Riß aber wieder zu verkleiſtern
brachten die Deutſchnationalen 19 Minuten darauf eine Erklärung
ein in der der Regierung das Vertrauen für die kommende
Zeit im voraus ausgeſprochen wurde. Dieſem Vertrauensvotumſtimmten wieder alle Rechtsparteien zu. Auch den einzigen völ-
iſſchen Abgeordneten des Landtages, als Zünglein an der
Wage hinderte Locarno nicht ſein Nein für das Vertrauensvotum
abzugeben. Damit kann die Regierung weiter im Amt e bleib en
Jmmerhin haben die deutſchnationalen und vieneten bewieſen daß es mit ihrer Agitation gegen Lvegrn o nieht
weither iſt und alle außenvolitiſchen Grundſätze verleugnet werden
ſolange es möglich iſt, die „Futterkrippe“ weiter zu hüten.

Steiger freigeſprochen.
Warſchau, 18. Dezember. (Eig. Drahtbericht.)

Das Schwurgericht in Lemberg hat am Donnerstag nachmittag
den Studenten Stanislaus Steiger von der Anklage, am
5 September 1924 das Bombenattentat auf den porniſchen
Staatspräſidenten verübt zu haben, freigeſprochen. Der Staatsanwalt hat auf Reviſion verzichtet ſo daß Steiger ſofort aus der

Haft entlaſſen werden konnte. Das Gerichtsgebäude war bei der
Verkündung des Urteils von Tauſenden von Menſchen umlagert.

e

Der Freiſpruch im Lemberger Prozeß war nur noch eine Selbſt
verſtändlichkeit, nachdem bereits am 18. Oktober 1924 Genoſſe Badt
im Preußiſchen Landtag mitteilen konnte, daß ſich der wirkliche
Täter, ein Ukrainer namens Olczanſki, ſeit langem in Deutſch-
land aufhält. Zwar nahm das Lemberger Gericht von dieſer
Mitteilung zunächſt keine Notiz, obwohl die preußiſche Staats-
regierung die Angaben des Genoſſen Badt beſtätigte. Als trotz
dem der Prozeß gegen Steiger weitergeführt wurde, erſchien
Olczanſki perſönlich vor der Berliner Polizei und wiederholte das

r das er ſeinereit bei dem Ueberſchreiten der deutſchen
enze als politiſcher Flüchtling abageleat hatte. Nunmehr konnte

e Keine weſſeren Ka

Staatsbürger.

verſuche vor Wehnagen

Der 2 S Hinblick vomſchloſſenen Wer den edie R e e en auch weiterhin zu f ren.r Reichspräſident wird vie weiteren Entſchließungen über

Neubildung der Reichsregierung rechtzeitig vor dem
Sr. c r des Reichstags faſſen.Die Löſung der iſt alſo bis „vor dem Wieder

eichstags vertagt. Es ſcheint. daß auch
eine ſchnelle Erledigung noch nicht zu erwarten iſt, ſo daß

I z ende Regierung wahrſcheinlich mindeſtensbia e uar hinaus im Amt bleiben wird.

Streſemanns Meinung.
Berlin, 18. Dezember. (Radiomeldung.)

liche Rundſchau“ vertritt in ihrer heutigen Ausgabedie r daß vorläufig nur ein Kabinett der Mitte mit
Dr. Luther als Reichskanzler in Frage kommt.

Deutſcher Reichstag.
Ferien bis 12. Januar.

Berlin, 18. Dezember. (Soz. Preſſedienſt.)
Jm Reichstage hatte am Donnerstag nach dem Scheitern dex

Verhandlungen über die Große Koalition die politiſche Spannung
wefentlich nachgelaſſen. Schon am frühen Nachmittag rüſteten
ſich zahlreiche Ageordnete zur Heimreiſe nachdem bekannt-
geworden war, daß der Aelteſtenausſchuß die Vertagung be-
ſchloſſen hätte. Man rechnete allgemein damit, daß im Laufe
dieſes Monats die Kriſe offenbleiben werde.

Die Plenarſitzung ſelbſt dauerte nur knappe drei Stunden.
Zunächſt wurde ohne Debatte in allen drei Leſungen ein Geſetz
entwurf angenommen, der die Ausfuhr von Kunſtwerken ohne
Zuſtimmung eines Sachverſtändigenansſchuſſes verhindern will.
Das Geſetz hat den Zweck, den nationalen Beſitz an Kunſtwerken
möglichſt zu erhalten Dann beſchäftigte ſich der Reichstag mit
dem Geſetzentwurf auf Teilung der Landesverſicherungsanſtalt
Schleſien. Als der Zentrumsabgeordnete Ulitzka die Zurück-
verweiſung der Vorlage an den Ausſchuß beantragt und die Ab-
ſtimmung zweifelhaft bleibt, ergibt ſich bei dem Hammelſprung
die Beſchlußunfähigkeit des Hauſes, da nur 238 Ab-
geordnete anweſend ſind. Jn der eine Viertelſtunde ſpäter an-
heraumten neuen Sitzung wurde von den Völkiſchen die Beſchluß-
fähigkeit bezweifelt Die Auszählung ergab aber die Anweſenheit
von 8303 Abgeordneten ſo daß das Haus hbeſchlußfähig iſt Die
Vorlage über Teilung Schleſiens wurde entſprechend dem Antrag
Ulitzka an den Ausſchuß zurückverwieſen Einige kleinere Geſetz
entwürfe wurden auf Antrag des Zentrums von der Tagesord-
nung abgeſetzt.

Dann ſprachen noch der Kommuniſt Hörnle und der Wirt-
ſchaftsparteiler Meier zum Haushalt des Reichsminiſters für
Ernährung und Landwirtſchift Auch an diefem Tage wurde
dieſer Etat der nun ſchon wochenlang als Lückenbüßer den Reichs
tag beſchäftigt, nickt zu Ende beraten. Präſident Löhe ſchlägt
vor die nächſte Sitzung auf den 12. Januar 1926, nach-
mittags 3 Uhr, einzuberufen,. Die Kommuniſten ſtellen zur Ge-
ſchäftsordnung einen Demonſtrationsantrag, in dem ſie ver-
langen daß am Freitag noch eine Sitzung betr. Einſebung eines
UNuterſuchungsausſchuſſes über die Fememorde abgehalten werde.
Dieſer von jhnen ſelbſt nicht ernſt. genemmmene Antrag wurde ab-
gelehnt. Mit einem kurzen Abſchiedswort des Präſidenten an die
Abgeordneten wurde Die leste. un in diekenn Fahre geſchloſſen

He Pr L diBee z a ba en vo
Deutſchnationale Sorgen um die

Reichsverfaffung.
Die deutſchnationale Fraktion hat im Reichstag folgende Jnter-

pellation eingebracht:
„Auf Veranlaſſung des badiſchen Miniſteriums des Jnnern hatdas badiſche Bezirksamt Karlsruhe den anläßlich des Veſuchs des

Herrn Reichspxäſidenten Spalier bildenden Vereinen das Mit-
führen von Fahnen in den Reichs und Landesfarben geſtattet,andere Fahnen ber verboten. Dieſes Verbot iſt lage „zur
Verhütung von Störungen der öffentlichen Ordnung und Sicher-
heit“. Das Verbot kennzeichnet ſich als ein gewollter Eingriff indie durch die Reichsverfaſſung gewährleiſteten Rechte der deutſchen

Jſt die Reichsregierung bereit, Maßnahmen zu
treffen, durch welche in Zukunft derartige Eingriffe einzelner
Miniſterien der Länder verhütet werden?“

Die deutſchnationale Reichstagsfraktion als Hüterin der
Weimarer Verfaſſung Selbſtverſtändlich iſt es das guteich auch das Schwürgerichr in Lemberg nicht mehr dem Klarenbeſtand verſchließen, zumal auch in der öffentlichen Meinung

Polens ein Umſchwung eintrat.

Voll, voller, am vollſten.
Von F. O. H. Schulz.

Unſere Zeit leidet an Ueberſteigerungen. Schützengraben,
Trommelfeuer, Zuſammenbruch, Jnflation und einige Dutzend
anderer Umwälzungen ähnlicher Art haben nicht nur die Gehirne
vieler Zeitgenoſſen in beängſtigender Weiſe erhitzt, ſondern in
den Köpfen der Betroffenen das Bedürfnis erſtehen laſſen, ſich im
Ausdruck der Rede und Schrift bis über die Grenzen des Narür-
lichen und Zweckmäßigen zu verausgaben, Dieſes Bedürſris hat
jedoch nicht nur ſeine tragiſche Seite, ſondern auch eine Reihe von
Sprachblüten gezeitigt die zu den heiterſten Auswüchſen litera
riſchen Ausdrucks gehören.

Wenn früher ein politiſcher Funktionär oder ein Miniſter, ein
Magiſtratsaſſiſtent oder ein Miniſterialdirektor, eine Souffleuſe
oder ein Generalintendant den Mund recht voll nahmen,
ſo erklärten ſie ſich voll und ganz“ für die von ihnen vertretene Sache, ſtellten ſie ſich „voll und ganz auf den Boden der
Tatſachen, waren ſie „voll und ganz“ von einer Sache überzeugt,
die ſie in den meiſten Fällen weder voll noch gang Fannten
und die ſie darum auch nicht voll und gang“ vertreten und
proklamieren konnten.

Aber was iſt dieſes entzückende „voll und ganz“ im Vergleich
zu der neueſten Schopfung des deutſchen Sprach venies, im Ver
leich zu einer Schöpfung, von der man weder Goethe und

im Alter, noch Kaiſer und Klabund in ihren ſeligſten
n r etwas geahnt haben, einer Schöpfung, vor der

der Künſtler des Superlativs, unſer verehrter Meiſter
t ten die r r müßte. Dieſe geheimnisvolle Schöp-

den Kangleien unſerer Miniſterien die nichte Kind mit Liebe großzusiehen und ihm die errherig J durch volitiſche Nachrichtenbureaus und
durch reſſe zu verſch h m dreiteiligen Namen hat
dieſe r eitgemäß F. Kreatur, einen dreiteiligen
Namen, deſſen letztes Glied ſich jeder gern zu folgendem

rquicenden Geſamtbilde rundet: „Voll
vollſten.“

Der normale Menſch iſt zwar der Meinung, daß etwas nicht

voller, am

voller als voll ſein kann, und daß noch voller als voller, alſo am
vollſten, ein ausgemachter Unſinn iſt. Dieſer beſcheidenen Mei

Recht jedes Polizeiminiſters, zufolge geltenden Rechts (Abſatz 2 des
Allg. Landrechts, das ſich in der Polizeipraxis aller deutſchen

h gegen dieſe Verthacgeru

hat man leider noch nichts geleſen.Der Wortlaut wer ſozial-

demokratiſchen Entſchließung.
Zu dem geſtern erwähnten Programmentwurf des Khatte die ſozialdemokratiſche Reihe wattion am in e

fünf präziſe Formulierungen eingebr1. Reichsgeſetzliche Regelung der Ware mit
rückwirkender Kraft auf Grund des demokratiſchen Antrags

2. Ratifizierung des Waſhingtoner Abkommens bei
w. J Jnkraft ſhuna in Frankreich und Belgien.

Verabſchiedung eines e hunter Wiederherſtellung des achtſtüundigen Normalarbeitst
Leiſtung von Ueberſtunden nur nach tariflicher Vereingarunn Ausnahmen in Fällen höherer Gewalt durch behördliche
e ung.3. Erfüllung des Artikels 165 der Reichsverfaſſung durch pari-

tätiſchen Ausbau der Handels Handwerker- und Landwirtſchafts-
rmiekn. ſowie bei der Bildung des Endgültigen Reichswirtſchafts-
ra

4. Bis zur ſei ennigen Verabſchiedung eines Geſetzes über die
Arbeitsloſenverſicherung:

Weitere Erhöhung der Unterſtützungsſätze. Obligatoriſche Kurz
arbeiterunterſtützung. Aufhebung der Beſtimmung über die Be
W der Unterſtützungsdauer und Aufhebung der Bedürftig-
keitsprüfung. Ausdehnung der Erwerbsloſenfürſorge auf alle Angeſtellten, die Landarbeiter und die Hausangeſtef n. Zeſondere
Unterſtüßungsmaßnahmen für die Ausgeſteuerten und die bisher
von der Unterſtützung nicht Erfaßten.

5. Bei Ermäßigung von Steuern- Vorrang der
d 7 r der Lohn- und Umſatzſteuer vorden Beſitzſteuern.

Verwendung der Erträgniſſe aus der Mietzinsſteuer für
den Wohnungsneubau.

Offenlegung der Steuerliſten.
Jm Anſchluß hierzu wurde bemerkt: Wir zweifeln nicht daran,

daß ſich über die übrigen Forderungen eine Verſtändigung erzrelen
läßt, wenn in den vorſtehend aufgeführten Punkten die Formu-
lierung der ſozialdemokratiſchen Fraktion akzeptiert wird.

Da der nach der Mittwochsſitzung geänderte Programmentwurf
des Abgeordneten Dr. Koch die oben wiedergegebenen ſozial-
demokratiſchen Mindeſtforderungen nicht enthielt und das Ver
halten der Deutſchen und der Bayeriſchen Volkspartei nicht gerade
den Anſchein erweckte, als ob dieſe es mit der Großen Koalition
ernſt meinten, nahm die ſozialdemokratiſche Fraktion inihrer Sitzung vom ir. Dezember folgende Entſchließung anz

„Die ſozialdemokratiſche Reichstagsfraktion erkennt an, daß derAbgeordnete Koch deſſen republikaniſche und demokratiſche Zuver
läſfigkeit außer Zweifel ſteht, ſich auf das eifrigſte bemüht hat,
für eine Regierung der Großen Koalition eine Baſis zu finden,
die für die Sozialdemokratie, das Zentrum, die Demokraten und
die Deutſche Volkspartei annehmbar iſt. Die Fraktion muß jedoch
feſtſtellen, daß durch das mangelnde Entgegenkommen der Deutſchen
Volkspartei beſonders in den ſozial. und wirtſchaftspolitiſchen
Maßnahmen, die in dieſem Winter überaus dringend ſind, dieſen
Bemühungen kein Erfolg beſchieden war. Selbſt zu dem Programm
des Abgeordneten Koch hat die Deutſche Volkspartei jede klare
Stellungnahme vermieden. Die Fraktion kann in der Formu-

r die auf a der t der inas vorgelegt wurde, geeignete Grundlageeige e Reſte der Großen Khalition n icht erhliden i ver

Deutſche Opfer des Franken-Sturzes.

Der Reichstagsausſchuß für die wen Gebiete befaßte ſich am
Donnerstag mit der Lage der. rund 9000 Arbeitnehmer, die im
beſetzten Gebiet wohnen, aber im Saargebiet
ihre Arbeitsſtelle haben. Sie leiden unter den
lichen Eiſenbahnverbindungen zwiſchen dem Rheinland und dem
Saargebiet mit den langen Grenzaufenthalten infolge der Zoll-
abfertigung, vor allem aber unter den Folgen der franzöſi
ſchen Valuta, wodurch ihre Frankenlöhne zum Teil hinter derdentſchen Erwerbsloſenunterſtützung zurſickbleiben. Der Ausſchuß

beſchloß zunächſt, für eine teilweiſe Erſtattung der Fahrkoſten
für die Eiſenbahnfahrt einzutreten. Weitergehende Anträge auf
Gewährung von Reichsnunterſtützung zum Lohnausgleich ſollen
ſpäter zur Verhandlung kommen.

Keine LuxusVilla des preußiſchen Miniſterpräſidenten. Ent
gegen der Meldung mehrerer Provinzblätter, daß der preußiſche
Miniſterpräſident ſich für über hunderttauſend Mark in der Nähe
Berlins eine Villa bauen laſſe, erklären die Blätter, daß es ſich um
ein kleines Landhaus von fünf Zimmern handelt, und das der
Miniſterpräſident nach dem Ausſcheiden aus dem Amte zu beziehen
gedenkt.

—ZDZZnung des genannten Normalen ſind jedoch die Großen dieſer
Erde nicht. Herr Geßler unterzeichnete neulich eine Zu
ſchrift an die „Voſſiſche Zeitung“: „hochachtungs voll ſt er-gebenſt“. Die deutſchnationalen Reichstagsmitglieder beglückten
ibren gerade unter kräftigem Schluchzen aus dem Reichskabinett
heimgekehrten Schiele mit ihrem vollſten Vertrauen“.

Deutſchlands Reichskanzler, Herr Luther, verſicherte das Jnland
ſeiner „vol Iſt en Genugtuung“ über die Verhandlungen in Lo
carno. Unzählig find die Beiſpiele, die ſich den ebengenannten
anreihen ließen. Bisher hat die Preſſe ohne Unterſchied dieſe
geradezu ſchwäülen Redeblüten ohne Proteſt über ſich ergehen
laſſen und ſie zur vollſten Befriedigung dieſer amtlichen
„Völlerei“ weiterverbreitet.

Es ſcheint uns jedoch nunmehr an der Zeit, dagegen einmal
Sturm zu laufen; denn es dürfte nur wenige Landsleute geben.
die im Exnſt das Bedürfnis fühlen, die deutſche Sprache noch
mehr als ſchon geſchehen, durch ſolches widerwärtiges Maul-
voll nehmen verſchandeln zu laſſen. Deshalb richten wir
dieſen Appell an die Oeffentlichkeit. Denn wir meinen: Das
Maß iſt voll, voller, am vollſten.

„Rosmersholm“ im Stadttheater.
Wie wir erfahren, fand die Erſtaufführung von „Rosmersho'm“im Thaliaſaal unter ſowohl für die Regie t wie für die Darſteller

ſehr ungünſtigen Bedingungen ſtatt. Eine gewiſſe Nervoſität, die
hier und dort zu ſprachlicher Ueberſteigerung bei der Erſtauf-
führung im Thaliaſaal geführt hatte, fiel geſtern im Stadt-
theater fort. Die Leiſtungen ſchienen innerlich ausgereifter
und mehr geglättet. Der ſzeniſche Rahmen war vorteilhaft und
hob die Geſamtleiſtung, für die das Publikum durch ſtarken Bei-
fall quittierte.

Halleſches Theoter- und Kunſtleben.
Stadttheater. Am heutigen Freitag 7 Uhr: „Lohen Sonnher Sonntag mit Führ. Sabend 7* Uhr „Trieſchügewandelte Teufelchen“; abends 72 Uhr I Pr hen geate

„Gräfin Mariza“. Jn Vorbereitung: „Der Orl Operettevon Mariſchke und TCranichſtaudten, welche im Theater an der

Wieden in Wien ſeit dem 3. April täglich geſpielt wird.

Konzert im Zoo.
Das geſtrige Zoo- Konzert brachte ein „Concerto groſſo“ von

Corelli, die beron- Ouvertüre von C. M.v. Weber, die zweite Symphonie von Beethoven Oups 56.
Das Konzert hatte noch ein beſonderes lokales Jntereſſe, da

die bekannten und „muſifaliſch wertvollen Weihnachts
Lieder“ von Martin Frey zum erſten le in dieſem
Rahmen zu Gehör kamen. Dieſer vornehme Muſikäſthetiker und
feinſinnige Komponiſt hat beſonders mit ſeinen ſubtil gefaßten
Volksliedern großen Erfolg erzielt. Jn diefen Arbeiten
trat ſchon jener Klangreiz A der das Volkslied zum Kunſt-
lied wandelte. Die Starrheit der Form fiel und die Mannig
faltigkeit der Rhhthmmik wird durch geſanasreiche Melismatik
gewiſſermaßen gegdelt. Hier knüpfte Frey ohne große Schwierig
keiten an das verfeinerte Weihnachtslied an. Es trägt die
Farbe und Stimmung dieſes Feſtes; träumeriſche Jnnigkeit und
geläuterter Klangreiz verbinden die Melodie mit geiſtvoller
Untermalung in der Begleitung. So wird auch das Weihnachts
lied zum Kunſtlied von imvpoſanter Gedankenfülle und
ſchwebender Weihe. Die leicht faßliche Art dieſer Lieder dürfte
ſie bald zum Gemeingut breiterer Volksſchichten machen.

Ganz beſonders wirkſame muſikaliſche Einkleidung trägt die
„Weihnachtsmuſik“. auch der „Weihnachtstraum“ Sehr wertvolliſt die „Weihnachtslegende“ mit dem fein geſponnenen Refrain.
„HKnecht Ruprecht“ iſt prägnant muſikaliſch untermalt, und das
„Wiegenlied“ hat eine reizende Melodik, fein erſonnen und fein
gegeben. Jn Frau Louiſe Wieſe hatten dieſe Lieder eine glän
zende Jnterpretin, geſanglich wie geiſtig gleich hochſtehend. Die
Sängerin wie der Komopniſt wurden durch großen herzlichen Bei
fall belohnt.

Benno Vlä s leitete das etwas überreiche Programm mit ge
wohnter Sicherheit. Ganz hervorragend klang das „Concerts
groſſo“ von Corelli, vom Orcheſter ungernein wirkſam und ſtile
voll geſpielt. Den Abend beſchloß die etwas antiquierte „Ab

s ſchiedsSymphonie“ von Haydn. 8. 8.
Jm Thalia Theater geht am Sonntagabend 8 Uhr Kurt Götz'

Komödie „Jngeborg“ in Szene.



L

r h m

dje Fmanzkriſe.
Ein Vyrſchlag zu ihrer Hebung.

Paris, 18. Dezember. (Eig. Drahtbericht.)
Hie ſozialiſtiſhe Fraktion hat am Donnerstag auf

Grund eines von Abg. Renaudel eingebrachten Antrages
h ihr Vertrauen jeder Regierung zu verweigern, die

die nötige Energie zur Sanierung der finanziellen SituationAn zur Unterdrückung der faſeciſtiſchen r aufbringt.
ndererſeits hat der Abgeordnete incent Autiol der
aktion ein neues Fananzprojek: unterbreitet, deſſen Ziel iſt, dem

t durch eine Art Kommerziali ierung des Tabakmonopols
die n Mittel i beſchaffen. incent Auriol ſchlägt zu
dieſem Zwecke die wandin des Ponopg in einen ge
miſcht wirtſchaftlichen Betrieb vor. Sein Projekt ſieht
die Schaffung einer autonomen Geſellſchaft unter der Kontrolle
des Staates vor, die fur 25 Milliarden Franken Obligationen aus
eben T Sie ſollen zu 5 Prozent verzinslich und bis zu einem
iertel an dem Gewinn der Geſellſchaft beteiligt ſein. Von dieſen

Obligationen ſollen 10 Milliarden den Jnhabern von National-verteidigungs-Bonds und die gleiche Summe den Jnhabern von
Schatzwechſeln reſervieet, die reſtlichen 5 Milliarden zur Zeichnung
in bar aufgelegt werden. Das praktiſche Ergebnis dieſes Projekts
wäre außer der Konſolidierung von 20 Milliarden kurz-friſtiger
Verbindlichkeiten des Staates die Beſchaffung von 5 Milliarden
flüfſiger Mittel für das Schatzamt. Die Vorausſetzung dafür
wäre allerdings die dolle Zeichnung der ausg e ſpenen Obliga-
tionen, die bei der rin Lage des Geldmarktes zum
mindeſten fraglich erſcheinen muß.

Parts, 18. Dezember. (Radiomeldung.)
Die ſozialiſtiſche Fraktion hat das am Donnerstàg vom Abgeord-

neten Auriol ausgearbeitete Projekt der Umwandlung des Tabaf-
monopols in einen gemiſcht wirtſchaftlichen Betrieb in Form eines
Jnitiativoeſetzantrags in der Kammer eingebracht.

Paris, 18. Dezember. (Eig. Drahtbericht.)
Die franzöſiſchen Sozialiſten beabſichtigen, der deutſchenSozialdemo I und der ſozialiſtiſchen Partei Belgiens die

Die franzöſiſchen Sozlalſſen ind Se h hen Finanznot und Abilrzung

der Beſatzungsfriſten.
Paris, 18. Dezember. (Radiomeldung.)

Die franzöſiſche Regierung ſoll, nach dem „Matin“, bereits voreinigen Wochen Auftrag haben, bei den amerikaniſchen
Finanziers und aurh. bei der zuſtändigen Stelle des Schatzamtes
in 7 die Möglichkeit einer Plazierung eines
z Poſtens der auf Grund des Dawes- Planes gegebenen

tſchen Eiſenbahnobligationen zu ſondieren. Das Ergebnis der
erſten Beſprechungen ſei recht ermutigiend geweſen, und es
e S. za man ſich anch in Deutſchland davon Rechenſchaft

daß die Frage einer eventnellen Abkürzung der Beſatzungshen ſehr viel leichter zu regeln ſein würde, wenn Deutſchland
ich anf dem Wege der Mobiliſiernng eines veträchtlichen Poſtens
ieſer Obligationen eines Teils ſeiner Schuld entledigt haben

wird.

Das warnende Beiſpiel.
Brü ſ. ſel, 18. Dezember, (Radiomeldung.)

Finanzminiſter W brachte am Donnerstag das Budget
ein, das insgeſamt 580 Millionen Franken mehr Steuern vorſieht.
Er ſowie Außenminiſter Vandervelde erſuchten die Kammer, das
Budget noch vor Ende dieſes Jahres zu verabſchieden, um die
Valutaſanierung zu ſichern. Am Vormittag behandelte der ſozia-
liſtiſche Generalrat die Finanzfrage. Arbeitsminiſter Wauters
wies auf die Notwendigkeit hin, Belgien vor dem Schickſal Frank
reichs zu bewahren. Dazu ſei ſchnelles Handeln unerläßlich. Er
forderte die Partei auf, zu dieſem Zweck die finanziellen Sanie-
rungsvorſchläge der Regierung einſchließlich der neuen Steuern
zu unterſtützen. Jn der Debatte wurde ausgeführt, daß die Ar-
beiterpartei bereits wichtige Konzeſſionen vom Finanzminiſter er-
halten habe, namentlich in bezug auf die Verkehrs-, Luxus-, Erb-
ſchafts- und insbeſondere die Lohnſteuer. Die Debatte
wird am nächſten Dienstag fortgeſetzt. Es ſteht jedoch ſchon feſt,
daß die Fraktion die Regierungsvorſchläge zwar keineswegs im

Veranſtaltung einer emeinſamen Wirtſchafts konferenz
vorzuſchlagen. Sie ſich mit dem Problem des wirtſchaftlichen

f Schmsenregelung und Welt

boverichtshof.Widerſtände im amertfaniſchen Senat.

Neuyork, 18. Dezember. (Radiomeldung.)
Die in der letzten Zeit von der amerikaniſchen Regierung ange

nommenen Schuldenregelungen, ſind im Senat auf
heftigen Widerſtand geſtoßen. Insbeſondere wurde die finan-
zielle Verſtändigung mit Jtalien angegriffen. Die Debatte
endete vorläufig mit der Ueberweiſung eines Antrages an den
auswärtigen Ausſchuß, in dem um die Feſtſtellung erſucht wird,
inwieweit ausländiſche Schuldnerſtaaten zahlungsfähig ſind,
zu welchen Bedingungen amerikaniſche Banken Anleihen veräußerit
und ob fremde Regierungen Gelder r Beeinfluſſung der Außen-
politik Amerikas bezüglich ſeines ntritts in den Weltge-
richt s hof gegeben haben.

Die Debatte über den Beitritt der Vereinigten Staaten zum
Weltgerichtshof, die am Donnerstagnachmittag begonnen hat,
dürfte mehrere Monate in Anſpruch nehmen, obwohl die Befür-
worter des Beitti s zweifellos die erforderliche Zweidrittelmehr-
heit haben. Die Oppoſition will durch Obſtruktionsreden
wenigſtens verſüchen, den Beitritt möglichſt weit hinauszuſchieben.

Neuer Vorſtoß gegen die Grundſchule.
Deutſchnationale, Deutſche Volkspartei und

Wirtſchaftliche Vereinigung haben gemeinſam im
Reichstag einen Geſetzentwurf eingebracht, durch den die Friſt für
die völlige in der privaten Vorſchulen und Vorſchulklaſſen
bis zum Beginn Schuljahres 1935/36 verlängert werden ſoll,
während ſie jetzt bis zum Beginn des Schuljahres 1929/30 aufge
hoben werden können.

Der Geſetzentwurf bedeutet nichts anderes als einen neuenreaktionären Vorſtoß gegen die Durchführung des verfaſſungs
mäßig feſtgelegten Prinzips der Grundſchule.
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Huſten, Erkaitung uno Grippeſind ſchnell überwunden bei Gebrauch von NVMBOSAN-SIRUP--1 „Heiſerkeit kenne ich
nicht mehr, ſeit ich „Rymphoſan“ gebrguche!“ ſchreibt eine gefeierte Sängerin. Erbältüch inPrinziv bekönmpfen, aber auf. jeden Fall auf gründlicher Dis-

kuſſion und weiteren wichtigen S beſtehen wird. den meiſten AvotFeken.
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Bunte unnnncunnrlh, n„Spielwaren-Ausstellung
enthält viele reizende und sehöne Gesehenke.

Wir legen besonderen Wert auf gute solide Ware und bringen solche zu
A

vehannt alierbilliigsten Preisen g
J

zum Verkauf. Wieder eingetroffen sind Eisenbahnen sowie einzelne Lokomotiven für Uhrwerk und Elektrizität, Schaukel-
pferde, Puppenwagen, Kaufläden, Küchen, Gesellschaftsspiele usw.

n Kuh un weanr e h nn nunns tie Finkaufs gelegenheit für Vereine usw. e
S 5 me Burgnaras r becher

9 e o 1.

2. fNächsten n von i 2 bis 6 Uhr e 1226 und 4560 e h Parterre, I., 2. Etage Tanhrsiuhnl
un J u un BI um u u l 3 rKnlendel Aal Iheate J

der SPD., Freitag 7 Uhr ptrokeo 1Freien Gewerkſchatten, Geſelligen Vereine Lohengrin et z fſowie der ſozialiſtiſchen Hrauen ſuſammen N. i lich Ende 11 Uhr. Paul Blüthen 3.0Mit im Bezirk Holle-P eriebura. U z l e Sonpadend7! Uhr Anfang 8 Uhr 4Fernrut 8385Sekretaria der SPD Lalle Soale) 42 G k Trioschübel dHofgebände, 2 Treppen. mit den Damen Tageskasse abre nreau daſelbſt (Fernrn i eS en e Grete Heller 11 üpr.obow.

Den Herren Ce Moſſe e e Duria, Klebuſch al tstoin dieehe Sontag 3 Vhr: i ſteicy t m der DoppeirDie Sänger treffen ſich am Sonnta u S D. gewand. Teuletchen Doppeirolle s20. Dezewber, voll zählig ſpäteſtens un bei kletn. Preiſenim r e kwirtans 0 a S bora Vor 1 tArb eiterwohlfabrt. Freitag abend von 7 die 9 W i el 3. in10 Uhr im Gewer ſchaftshaus Lebensmittel abwiegen. W r r m. Gartellaserf r S T woryer, Au SWV h ß W En e 11 Uhr. E. von Gizireki Jun inenſpieler treffen ſi Wnachm ürr Probe im Volkspark W 9 Abdullabs 9 ErrS J. Heute Abend, pünktlich 28 Uhr: Vortrag W s las m. Nickldes Genoſſen Gör a S Thaa- Theater I Rennes TeepanpenDie Preiswürdigkeit unserer e Deytl WalxoiteLehntee it u W Sonntag 8 Uhr t. u R. Agemove.reiniquag U 9 l a S a r C n ingeborg cenecnceW mit den Damen: Vorverkaut törSonnabend, den 26 Derenber Feiertag), in der Die sfimmungsvolle W Heller u Wagner d. Weibnaehts-Goſen ſchenke“, ab vormittags 10 Ubr: Gemütliches W Den Heyren: tage hat bereitsBeiſawmen ein verbunden mit Preis ch teßen V h ch t Scheu Henſel, begonnen.Aus dem Bezirk. el n d H Genſchow.Greppin. Sonnabend, den 19. Dezember. abends

73 er A f m 222verſammluno. Genoſſe ebb in rig aber „Zweck U S S e U n 9und er politiſchen Crogar ife tion Erſchemen
aller und. Genolſinnen iſt Pflicht

Die netenMuster von
Diarenen.

machen einen Einkauf bei uns zum S

Weihnachts- S
Vorfreuden.

Ieddu Jönicke
Fteckner a. 9.

Leinen- und Wäsche- Haus

Könnern e AmSonntag, dem Dezembet, nachmittags31/2 Uhr veranſtaltet der rbeiterwohifahyrtsaus ſchuß

eine Weihnachtsſeier r Bedürftige im „Büroergarten“.
Neben Vorträgen von Muſik ſpricht G enviſtn Röppert
(Halle). Wir laden hierzu alle Einwohner ein
Eintritt frei.

Täguch abends 8 Vbr

wang EiultIII
III

kinguartieruny

wit Sohmitsz u. tür Damen und
Weiss weiler Herren, in Silber

Aue Ceipuiger Str. G in den Haupt- und in Alpaka(Bund der republik. Kriegsteilnehmer) 8 roiſen. 5125 rnen d in größt. Auswahlbertplaketten (26 82 em Wwe. Der größte SchiagerOrtsgruppe Halle. er Gipeneedes e für K r v W W 9900 W S r ä 90 W W v 900 ſter Theoterwen empßenit Be
die „Jlluſrierte Reichs anner-Zeiung“ Mk. 8.-) r Gakh en neteVenſier hegen auf der Geſchäftsſtele aus. Dei ebungen t W r ne z Auwellerſind dortſelbſt aufzu eben. Die dereite leſtellien m R e W W We KiStücke köunen abgeholt werden. Die Mitgliede r W 2karien müſſen mit Atklauf des Jahres 1925 in 60 Ileder SchOrdnung ſein (Beiträc e).

3. Abteilung (Oſt). Sonntag, den 20. Dezember, n rnachm. 3 Uhr, im l Voikspartſaal: Weihnachtsfeier. Aus litt G25. Abteilung (Süd). J r sF. im kleinen Bolkeparkſaal:nacht

Sonntag, den 20. re r v 9 Uhr A. Fabig Trauringeckoe Jort n atte Abt h Hallorenſtraße 1. Schmeerstr. 12Ortsgruppe Rerſeburg. 25 So mnabend. dem 19. KeJ innt ſür S berens um 4 ger
hr, wie Programmwekene um 8 Uhr.

abgegeben werden.
uKreis Setterharſen

9 Uhr, um errnkrug“: ken renzordentliche ichtigteit der r e
daß jede Ortegrupbe pünktlich v. rtreten

MMülers Wiener u. Bochuurst! o
aus roinem Rind- u. Schweineflsiseh
en in allen Größen eaunmum

u Auf Teilzahlung!
Als passendes weibnachts esohenk

S Mohn 2n SPrechop porte tback-Artſtel Bayerfeche Schmeirdetter efe 0f. Beernolat, im Prngt Gehweg a u. D. 5O

Bechershoi am Markt 8742 Wsehr große Auswahl

wen u. OMnmni in eempfehlen wir unsere altbekannten Kind »rtah rräder
guten Qualitäten, wie in jeder GrößeAaSn- von Ak. 5D

O Druckaufträge
O wen in O vdallerche beroszenschaftr-buchorngerei/ t

wirArbetterhemden Weino Ans ahungen re rofortiger Aushändigung viedrige Woebenraten verbindert jedes Einreißen. kern Abbröckein

Wollene Vnterjgcken spielend leichtes Umbindev.,Betttedern Trag nur so hast u xFRX um o den Kragen un
in weiß und tarbig zu haben.

Palent-Kracen-Elolagen, Hosentreger, Oberhenwen. Selden-

Aktenmappen Dedergamasehen
und vieles andere

stauvend bvihig.

„Der Arbehner
Cent alle Mänster i. W.

Fale Sangerbaugen. ſerdewernr.

Hallescher Fahrzeug-Vertrich
nur Große Ulrichstraße 25 Sonntag von 12 bis 6 Uhr geöffnet

schals dilügsi, Lelvenwäsche. Fesſkrawatten gr. Auswab

Anut die Zerehen
D. c. Schatz,Kein Aerger mehrt

Kleine Inserate
vitte zu r srus O. Sfefngfr. 50 Fr' manan r n Bei Einkäufen 7735 man nur zuS 7 r S,, I S )3er den Inserenten unserer Zeitung T
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alle und Faoulſreis.
H all e, den 18. Dezember 1925.

Die neuen Erwerbsloſenſätze.
Bach der „Erhöhung“ um 20 Prozent.

Amtlich wird mitgeteilt: Die Höchſtätze der Erwerbsloſenfürſorge
betragen nach der Anordnung des Reichsarbeitsmintſters vom
17. Dezember 1925 für die Zeit vom 14. Dezember 1925 bis
l. Mai 1926 wochentäglich:

Jm Wirtſchaftsgebiet l (Oſten) in den Orten der Ortsklaſſen:

A B o Du. B
1. für Perſonen über 21 Jahre 138 129 120 111 Pfennig2. für Perſonen unter 21 Jahre 889 78 79 68
3. als Familienzuſch äge für

a) den Ehegatten 48 45 432 39p) die Kinder und ſonſtige unter
ſtützungsberechtigte An

gehörige 88 81 29 27Jm Wirtſchaftsgebiet II (Mitte) in den Orten der Ortsklaſſen:

A 3B O Du. B
1. für Perſonen über 21 Jahre. 162 152 142 1322 Pfennig
2. für Perſonen unter 21 Jahre 98 92 86 80
3. als Familienzuſchläge für

a) den Ehegatten 66 62 409 46d) die Kinder und ſonſtige unter
ſtützungsberechtigte An
gehörige s 87 35 33 4Jm Wirtſchaftsgebiet III (Weſten) in den Orten der Ortsklaſſen:

A B o Du. Bfür Perſonen uber 21 Jahre 174 163 162 141 Pfennig
für Perſonen unter 2l Jahre 1068 91 688als Familienzuſchläge für

a) den Ehegatten 60 56 62 48d) die Kinder und ſonſtige unter
ſtützungsberechtigte An

gehörige 2 e 42 40 36Einſchließlich der Familienzuſchläge darf die Unterſtützung
die ein Erwerbsloſer erhält, in keinem Falle folgende Beträge über
ſteigen

Jn den Orten der Ortsklaſſen A B o De n. B
1. im Wirtſchaftsgebiet 1 (Oſten) 315 295 275 255 Pfennig
2. im Wirtſchaftsgebiet Il (Mitte) 360 340 820 300
5. im Wirtſchaftsgebiet II1 (Weſten) 400 375 350 325

Jm übrigen bleibt die Anordnung über die Höchſtſätze in der
Erwerbsloſenfürſorge vom 30. Januar 1925 in Kraft.

7

Das ſind nun die „aufgebeſſerten“ Sätze, mit denen die Hundert
tauſende von Erwerbsloſen und ihre Angehörigen ihr Leben friſten

L

r Mit dieſen „Aufbeſſerungen“ ſind die Opfer kapitaliſtiſcher
narchie, die Erwerbsloſen und Kurzarbeiter, von den bürgerlichen

Parteren des Reichstages abermals um, ihr in der Reichsverfaſſung
begründetes Recht zum Leben betrogen, worden. Statt 50 Prozent,
wie ſie die Sozialdemokratie beantragte, bieten ſie nur 20 und
10 Prozent Erhöhung der Sätzel Keine Unterſtützung der Kurz-
arbeiter, keine wirkſame Beihilfe wurde bewilligt! Nicht
einer der ſozialdemokratiſchen Anträge wurde angenommen!
Hunger und Unterernährung, Kinderelend, Not und Verzweiflung

das iſt alles, was die bürgerliche Geſellſchaft für die Opfer ihrer
Wirtſchaftspolitik übrig hat. Vergeblich hat die Sozialdemokratie
verſucht, die in erſter Linie Verpflichteten Reichsregie-
rung und Reichstag zur Pflichterfüllung zu zwingen.
Es war umſonſt! Die bürgerlichen Parteien, die die Beſitzſteuern
weſentlich herabſetzten, wollen die hungernden Maſſen mit Bettel-
pfennigen abſpeiſen. Die bürgerliche Mehrheit im Reichstag hat
verſagt. Sie hat nicht nur die Erwerbsloſen, ſie hat auch die
Gemeinden im Stich gelaſſen, indem ſie ihnen die Mittel ver-
ſagte, die dazu gehören, um die bedürftigſten Einwohner mit ihren
Kindern vor der größten Not zu ſchützen. Darüber hinaus ſind
die ſtaatlichen Aufſichtsinſtanzen angewieſen worden, Sonder-
beſchlüſſe einſichtiger Gemeindekörperſchaften, die nack Anſicht der
Regierung eine Verletzung der geſetzlichen Beſtimmungen hinſicht-
lich der Höhe der Unterſtützung oder den Kreis der Unterſtützten
darſtellen, zu beanſtan den. Trotz oder gerade wegen des Ver-
ſagens des Reichstages muß an die Gemeinden die Forderung ge
richtet werden, ſoweit zu helfen, wie das nur möglich iſt.

Als die bekannten ſozialdemokratiſchen Anträge zur Linderung
der Erwerbsloſennot im halliſchen Stadtparlament zur Debatte
ſtanden, konnte die völkiſch-nationalbolſchewiſtiſche „Halleſche
Zeitung“ nur mit Mühe ihren Aerger über dieſe beabſichtigten
Maßnahmen unterdrücken. Das Blatt der Zollwucherer und
Steuerbetrüger brachte es fertig, in ſeinem Bericht die Bemerkung
zu machen, daß nach Annahme der Anträge der erſtrebens-
werteſte Beruf des eines Arbeitsloſen wäre. Wir
empfehlen der Redaktion der „Halleſchen Zeitung“, ſich einmal
arbeitslos zu melden und „ſtempeln“ zu gehen. Ab-
geſehen davon, daß ihr das Leben auch mit den um 20 Prozent auf
gebeſſerten Erwerbsloſenſätzen gewiß recht ſchwer fiele, würden die
Herren um Lindemann dadurch wenigſtens in die Lage verſetzt,
ihre mangelhaften Kenntniſſe auf volkswirtſchaftlichem Gebiete
durch praktiſchen Anſchauungsunterricht aufzubeſſern. Zur Stunde
haben dieſe dienſtbefliſſenen Handlanger der Großagrarier und
Schlotbarone keine Ahnung, was es heißt, das bittere Brot der
Erwerbsloſigkeit zu eſſen.

Die neue Ausgabe des Ortsverzeichniſſes Verzeichnis der
Poſtanſtalten, Eiſenbahn Kraftwagen, Luftverkehr- und
Dampfſchiffſtationen in Deutſchland und der wichtigeren Orte im
Auslande) iſt ſoeben erſchienen und wird zum Preiſe von 3,10
Reichsmark abgegeben. Den Bezug vermitteln die Poſtanſtalten.

Preisabvbau
Die halliſchen Wirtſchaftszahlen unverändert. Rückgang

der Großhandelsindexziffern.
Die vom Statiſtiſchen Amt der Stadt Halle nach dem Stand

vom 16. Dezember ermittelten halliſchen Lebenshaltungskoſten-
Jndexgziffern haben m der Vorwoche ſo gut wie keine Ver
änderung erfahren. er Jndex für die Geſamtlebenshaltung be
trägt 1,31 und iſt um 0,08 Prozent geſunken. Die auf den Stich-
tag des 16. Dezember berechnete Großhandelsindexziffer
des Statiſtiſchen Reichsamts iſt gegenüber dem Stande vom 9. De
zember (122,5) um 1,85 auf 120,9 zurückgegangen.

Noch eine weitere bemerkenswerte Nachricht liegt vor. Mit
Wirkung vom 21. Dezember iſt der Milchpreis um 4 Pfennige
je Liter herabgeſetzt. Ab Laden koſtet das Liter Milch von
dieſem Tage an 30 Pfennig, frei Haus 32 Pfennig. Dieſe Herab-
ſetzung iſt nicht etwa der vernünftigen Einſicht der Landwirte zu
danken, ſondern vielmehr auf die Tatſache zurückzuführen, daß der
Verbrauch infolge der immer ſchlimmer um ſich greifenden

zurückgegangen iſt. Da die Agrarier zurzeit gerade
in der Milchproduktion ihre Hauptſtütze hatten, wollen ſie mit der
vorübergehenden Verbilligung „anreizend“ wirken.

Dieſe Annahme erſcheint durchaus berechtigt, wenn man be-
denkt, daß der geſtrige, übrigens ſehr flaue Wochenmarkt ſo-
zuſagen als „Wetihnachtsgeſchenk“ eine Erhöhung der
Preiſe für Schweinefleiſch um 10 und 20 Pf. für das
Pfund brachte Es wäre angebracht, wenn Wucherpolizei und
Preisprüfungsſtelle einmal nach den Urſachen dieſer Maßnahme
forſchten und für eine ſchleuntge Preisſenkung ſorgten. Denn
es kann doch nicht angehen, daß die Herren Agrarier die Milch
um ein Geringes billiger laſſen, um auf der anderen Seite ein
Mehrfaches für Schweinefleiſch zu fordern. Wenn ſeit faſt
128 Jahren die Grundgehälter der Beamten in Reich, Staat und
Gemeinden nicht mehr erhöht wurden und die Arbeiter nur ganz
geringfügige Lohnerhöhungen erhielten, wenn ſich die Reichs-
ſtellen und die bürgerlichen Parteien weigern, die Erwerbsloſen
unterſtützung weſentlich zu erhöhen und die Kurzarbeiterunter-
ſtützung abgelehnt wird, kann wohl verlangt werden, daß das Volk
nicht weiter mit der Parole „Preisabbau“ genarrt wird, ſondern
daß die zur Wucherbekämpfung eingeſetzten Amtsſtellen ihre
Pflicht tun. Dieſer Preisabbau ſollte doch das deutſche Wirt-
ſchaftsleben zur Geſundung bringen.

Und nun?

Für die weltliche Schuie.
Eiſenbahnerproteſt gegen reaktionäre Lohnpolitik und Fürſten-

abfindung.
Jn einer am 16. Dezember im „Volkspark“ abgehaltenen Mit-

gliederver ſammlung des Einheitsverbandes der Eiſenbähner
Deutſchlands, Ortsgruppe Halle, ſprach der Lehrer, Genoſſe
Bernhard, über das Thema „Was muß heute jeder
von der Schule wiſſen Jn feſſelnder Weiſe wußte er

über die heutigen Schulverhältniſſe und über die Wirkung de
reaktionären Reichsſchulgeſetzentwurfes für Kinder und Lehrer zu

Für
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SchürzenVollwaren lLeinen, Baumwollwaren
S Linon kräftige Quolität, eigene Ausrüstung für Betfhwäsche 0 75

T jk t Gettbreife 1,25, Kissenbreite 2 222822 s Hüfthalterrikora gen ßeſbert 3 Su e e 9 5 5 u 75 us prima Gingham oderBaskenmüfzen 0 95 mit Kissen aus kräffigem Weäschestoff 99 umper-Schürze em. Creſon mi Koſgage 0 93
in reicher Farbenouswahl, Wolle o o l,35 S Beiibezu g 12 75 S vö 3 ß S Kass ak-Schürze wescheditem, gestreifiem Ging-Kindergernifuren 1 95 mit 2 Kissen aus primo Beffsafin 2 22 ham, mit ſorbiger apelerang de

„50 2,Schal und Mätze, reine Wolle, schöne Farben 2,45 S GBetflaken 5 Sa aus sdwerem linon, 200 cm lang e 2,A Jumper-Schürze r r 25
frauen- Westen S ob Aüegane Aug. 39 25 CStrapozierquolitst 3,50 S hrouenlosdwarz, ohne Aermel, Sfrapazierque deos ideole, ſeinfädige Wäschetuch, 10-Meter-Kupon 99 Weiße Jumper-Schürze 5 uligen Setgn 93
Sporiwesten für Damen und Herren, reine 5 75 S tHallorenuch tlemgenbuch, 40.Mſefer-K 10,50 und Ametz 3,50 2,50 9
Wolle, schöne Farben 6,95 das beliebte, kräffiqge Hemdentuch, efer-Kupon 2 Häfthalter M ſeriem Drell, weiß, beige, nour J 90
Korsettschoner 0 55 Tis chw ä 5 ch e S mit Gummigurt und Strumpfhaltern 3,50 2,50in verschiedenen Längen 2 e 20,95 0,75 V S n S Büstenholier 0 76i S lischfücher 5 aus gutem Wöschesfoff, tadelloser St 1,35 0,85W r u 1,65 S aus qutem Domoest, in verschiedenen Musftern e 2,7

S IRiesenposten lischdecken 1.65
S in vielen 5chönen Mustern 2222 R 35 Dle 350 Haendschuheerreſi 2 e S mit 6 Servieſen in vielen schönen Farben 5

Damen- Wäsche tnOberhemden 4 95 Daemen- Strümpfe Kunstseide mit Florsohle 0gesſreiſt, mit Kragen aus qutem Perkel 2 S Daoamenhemd in verschiedenen Ausführungen, Träögerform 0 l. uns fFlorrand, 5hwerz und grau V
d Stick i e 92 9 908988 2820282 2,25 1,95 5Weiße Oberhemden 4.99 Tee cmoen Damen Strümpfe wande i. Von 5)5mif Piquefolienbrust und fester Manschefte 9 Sels uß- emden 2 75 S hleinen Fehlern, 5dwerz und verschiedenen Farben &9

eigene Anfertigung, verschiedene Quolifäten 3,50 3,00 S Herren So enHerren-Normalhemden 45 S Damen- Beinkleider 30 S en- 1 35mit Doppelbrust 2295 2,70 &9 mit Stickerei-Einsatz und Hohlsaum e 3,75 2,25 l m Damen t c r kleinen Fehlern 29

tlerren-Normalhosen 1.90 Hammer Nodnemden 2,95 Hamewtlandschu n (0766
quie Quolität 859822282212 121228 2,40 2,15 17 mit Einsahß und Sfickerei e 98 28 98 892 4,75 3.95 9 riKol, Je o
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7 Lohn und P m Kenntnis genommen von riſchen er Reichsbahnenüber den berechtigten Lohn und Gebet
rungen. elbe Verwaltung, die ibt keine Mittel zur Ver

ung zu um die Löhne und lter aufbeſſern zu
ſtellt ungezählte Millionen für „Perſonalbetriebshilfe „Bahn-
ſchutz“, Korruptionszulagen und fon
gung Einmütig wurde der Wille be
und Aufbau der Organiſation zu arbeiten, um die Verwaltung

zwingen, den berechtigten Jntereſſen der Eiſenbahner nachzu
mmen.
Nachfolgende aus der Verſammlung eingebrachte Entſchließungfand el e Annahme: „Die am 16. r im „Volks-

park“ tagende Mitgliederverfamml des Einheitsverbandes derEiſenb. chlands erhebt ſSerfſten Proteſt gegen die
t e Zuwend von Hunderten von Millionen k andie ehemaligen Fürſtenhäuſer zu einer Zeit, wo über eine Million

Erwerbsloſe mit ihren Angehörigen nicht wiſſen, wie ſie r elendes
eLeben friſten ſollen. Die bea igte Abfindung an ohen

ürſten bedeutet einen Schlag ins Geſicht derund ſonſtigen Für 2
ßerktätigen, wie er ſchlimmer nicht ſein kann. Darum fordern

die Verſammelten: „Keinen Pfennig für dieſe Schmarotzer, ſondern
eine weitgehendere Unterſng der Erwerbsloſen und Jnvaliden,
ausreichende Löhne und Gehälter der mittleren und unteren Be
amten und Arbeiter zur Erhal der Exiſtenz und Hebung der
Kaufkraft.“ Die dem Einheitsverband der Eiſenbahner Deutſch
lands noch fernſtehenden Kollegen werden aufgefordert:
„Shließt die Reihen, tretet ein in den Einheitsverband,
nur ſo ſeid Jhr in der e, wirkungsvoll Eure berechtigten

zu vertreten und eine beſſere Zukunft zu er
pfen.“

Eine erfreuliche Nachricht.
Vollſtändiger Straßenbahnverkehr durch den Steinweg.

Wie uns die Straßenbahnverwaltung mitteilt, ſind die Gleis-
in auf dem Steinweg nun ebenfalls ſo weit vorgeſchritten,

ß ab Sonnabend mittag der Straßenbahnverkehr auf den Linien
t und 3 wieder ohne Umſteigen vor ſich gehen kann. Dieſe Nach
richt wird für viele, die ſeit einem Vierteljahr dieſe Unbequemlich
keit in den Kauf nehmen mußten, eine Freude ſein. Auch die Ge-
ſchäftsleute werden aufatmen, daß nun endlich die ſtörenden Bau-
arbeiten beendet ſind. Die Leidtragenden ſind aber wieder viele
Arbeiter, die nun ohne Beſchäftigung ſein werden. Hoffentlich
läßt es der Winter zu, daß bald wieder „gebuddelt“ werden bhann
aber dann mal woanders.

Das Bauprogramm der Straßenbahn.
Ausbau der Linie durch den Steinweg haben die Streckenver-
beſſerungsarbeiten ihren vorläufigen Abſchluß gefunden. Sowie
es die Witterungsverhältniſſe zulaſſen, ſoll aber mit dem wei-
teren Ausbau der Anlagen fortgefahren werden. Vor allem ſoll
der Bau der neuen Wagenhalle und Hauptreparatwrwerkſtätte
gegenüber dem Schlachthof ausgeführt werden. Straßen-
bahngleiſe in der Seebener Straße ſollen bis zur Reilſtraße ver-
längert werden, ſo daß auf dieſe Weiſe eine zweite Ringbahn ent-
ſtehen wird. Auch im Süden ſoll die Linie durch die Beeſener
Straße weitergeführt werden und Anſchluß an die Merſeburger

Mit dem zweigleiſigen

Die

Straße erhalten. Daß die Verlängerung der Linie 8 bis zur
Knochenmühle geplant iſt, haben wir bereits mitgeteill. Jm Jn-
tereſſe der vielen Arbeitsloſen wäre zu wünſchen, daß mit dieſen
Arbeiten recht bald begonnen werden könnte.

„Goldne, golöne Brücke.“
Unter dieſem Titel iſt im Verlag Schrödel (Halle) ein Buch er

ſchienen, das für unſere Grundſchule beſondere Bedeutung hat.
Leider ſtehen die meiſten Eltern dem neuen Werden in der Schule
rerſtändnislos gegenüber. Oft macht ſich ſogar geheimer Wider-
ſtand geltend. Wir Menſchen der Uebergangszeit vom Zeitalter
der Autorität zu dem der Demokratie begreifen nur zu ſchwer, daß
die Schule dieſer Entwicklung folgen muß. Und ſo iſt es heute nicht
mehr ausſchließlich Sache des Lehrers, an welchen Stoffen und
nach welcher Methode das Kind in unſere Zeit hineinwächſt, ſon-
dern Eltern und Kind können weiteſtgehend mitarbeiten, teilweiſe
ſogar führen. Wie das auf dem Gebiete der Leſe- und Schreib-
kunſt möglich iſt, das kann aus dem angeführten Buch erſehen
werden. Es hat die Verfaſſer unſerer Fibel „Halli, Hallo“ als
Väter. Wer ſich und ſeinem Kinde einen ſolchen freundlichen Be-
rater als Weihnachtsgabe wünſcht, der beſorge ihn ſich umgehend
durch die Volksblatt-Buchhandlung. Der Preis beträgt für Aus-

be gewählt und einſtimmig beſchloſſen. auf der Gau-Generalverſamm-

Pprr es, nftig jeder Verein eten iſt.e wirtſchaftl e iſt auch in der gda der Bezirk in ſeiner Organiſation nicht viel vor
wärts gekommen iſt. Jntenſivere Arbeit eines jeden Bezirksvereins
iſt notwendig, um die Sängerbewegung vorwärtszubringen, denndie Arbeiterſängerbewegung iſt eine Hulturbewegung, die durch

das Lied die Arbeiterſchaft weiterbringt. Volkechöre aus den
einzelnen Vereinen zu bilden, muß das Jdeal der Bewegung ſein,
alle Arbeiter zu gewinnen, die der bürgerlichen Sängerbewegung
woch nachlaufen. Der Kaſſenbericht war zufriedenſtellend. Da
die Kaſſe in beſter Ordnung befunden wurde, erteilte die Konfereng
den Kaſſierer einſtimmig Entlaſtung.

ierauf wurden die Delegierten zur Gau Generalverſammlung

lung den Antrag zu ſtellen, den Gauſitz in Halle zu belaſſen. ZumGauSängerfeſt, a Pfingſten 1926 in Magdeburg
wurde allgemein gefordert, den Feſtbeitrag zu ermäßigen, um
allen Mitgliedern zu ermöglichen, ſich daran zu beteiligen. Die
Lieder zum GauSängerfeſt, welche durch den Bezirksvorſtand vor
geſchlagen wurden, fanden Zuſtimmung. Bei der Vorſtandswahl
wurde Halle als Vorort und der Vorſtand in ſeiner bisherigen Zu
ſammenſetzung wiedergewählt. Somit bleiben alle Adreſſen wie
bisher beſtehen. Es hat ſich notwendig gemacht, einen Bezirks-
dirigenten zu wählen, um im kommenden Jahre gruppenweiſe
Singeſtunden abzuhalten und bei nächſtfolgenden Veranſtaltungen
des Bezirks ein gutes Zuſammenarbeiten zu ermöglichen. Beim
Punkt Anträge und Verſchiedenes wurde nochmals darauf hin
gewieſen, die Bezirksangelegenheiten beſſer als bisher zu erledigen.
Die noch mit dem Beitrag rückſtändigen Vereine wurden ermahnt,
ihren Ver pflichtungen nachzukommen. Nach anfeuernden Worten
des Vorſitzenden und Abſingen des Liedes „Empor zum Licht“
wurde die Tagung geſchloſſen. F. Z.

Der Ladenſchluß an den Ausnahmeſonntagen.
Man ſchreibt uns aus Angeſtelltenkreiſen: Die geſetzlichen Be

ſtimmungen über die Sonntagsruhe im Handelsgewerbe ſchreiben
ausdrücklich vor, daß an den Ausnahmeſonntagen, an denen ein
Geſchäftsverkehr zugelaſſen werden kann, eine Beſchäftigung der
Angeſtellten über 6 Uhr hinaus verboten iſt. Die Hauptgemein-
ſchaft des deutſchen Einzelhandels verbreitet nun eine Mitteilung,
wonach der Reichsarbeitsminiſter in einem Schreiben an die So-
ziglminiſterien der Länder angedeutet haben ſoll, das vielleicht
mit Hilfe des S 10 der Verordnung über die Arbeitszeit vom
21. Dezember 1923 die geſetzliche Vorſchrift des 6-Uhr-Laden-
ſchluſſes an den Sonntagen außer Kraft geſetzt werden könnte. Es
iſt anzunehmen, daß es ſich hier um eine tendenziöfe Entſtellung
der Auffaſſungen des Reichsarbeitsminiſters handelt, da im anderen
Falle der Reichsarbeitsminiſter ſich einer Aufforderung zur Ge-
ſetzesverletzung ſchuldig machen würde. Der S 10 der Arbeitszeit-
verordnung handelt überhaupt nicht vom Ladenſchluß an den Aus-
nahmeſonntagen, ſondern von der Möglichkeit einer Verlängerung
der Arbeitszeit für vorübergehende Arbeiten, die unverzüglich vor-
genommen werden müſſen, aber auch nur dann, wenn ein Notfall,
d h. ein unvorhergeſehenes, unvermutet eintretendes, unglückliches,
widriges Ereignis vorliegt oder wenn die Arbeit unaufſchiebbar
iſt zur Verhütung des Verderbens von Rohſtoffen oder des Miß-
lingens von Arbeitserzeugniſſen. s iſt alſo ganz offenſichtlich,
daß der S 10 der Arbeitszeitverordnung unganwendbar iſt.

Der Zentralverband der Angeſtellten hat ſich deshalb ſofort an
das Reichsarbeitsminiſterium um Aufklärung des Sachverhalts
gewandt; er hat gleichzeitig die Sozialminiſterien der Länder auf
gefordert die zuſtändigen Verwaltungsbehörden, darauf aufmerk
ſam zu machen, daß eine Verlängerung der Sonntagsarbeit über
6 Uhr abends hinaus ungeſetzlich iſt.

Wohnungsbrfeffäſten.
Zur Beſchleunigung der Briefzuſtellung kann die Bevölkerung

beitragen, wenn jeder Wohnungsinhaber an ſeiner Eingangstür
einen Briefkaſten anbringenläßt. Die Briefträger brauchen dann
bei Zuſtellung gewöhnlicher Briefſendungen und Zeitungen nickt
auf das Oeffnen der Tür, das häufig erſt mehrmaligem
Klingeln erfolgt, zu warten auch werden in den zahlreichen
Fällen, in denen niemand zu Hauſe angetroffen wird, mehrfache
Gänge vermieden. Die Briefträger ſind verpflichtet, beim
Hineinlegen von Briefen uſw. den Wohnungsinhaber durch die
Türglocke zu benachrichtigen. Eine Verzögerung im Empfang
durch Benutzung von Wohnungsbriefkaſten iſt alſo nicht zu be-
fürchten. Bei Neubauten werden zweckmäßig von vornherein in
den ingangstüren zu den einzelnen Wohnungen genügend große
Einwurfſpalten und an der Jnnenſeite der Türen Briefkaſten

tatfindet,

Wieder drei Brände an einem Tage.
Am Donners gen 6 Uhr abends wurde die Feuerwehr W

der Straße Fürſtenthal gerufen, wo in einer Wohnung durch
Spielen der Kinder mit „Wunderkerzen“ die Gardinen in Brand
geraten waren und außerdem in der Nähe hängende Kleider Feuer
gefangen hatten. Der a Sachſchaden iſt erfreulicherweiſe
nur gering. Faſt um dieſelbe Zeit entſtand in der Felſenſtraße
durch unvorſichtiges Umgehen mit einer brennenden Kerze ein
Stubenbrand, wobei ein Mantel und Flickzeug angebrannt ſind.
Die Feuerwehr brauchte nicht mehr in Tätigkeit zu treten,
da bei ihrem Eintreffen der Brand bereits gelöſcht war. Jn der
vergangenen Nacht gegen 8324 Uhr wurde die Feuerwehr nach der
Königſtraße gerufen, wo in einem Fabrikhofe Fäſſer, die mit Säge
pänen gefüllt waren. in Brand geraten waren. Die Feuerwehr

konnte nach kurzer Tätigkeit den Brand löſchen.

Weib nachtsfeiern.
Weihnachtsfeier des 3 Ortsbezirks. Der 3. Bezirk der SPD.,

Ortsverein Halle, hat am Sonnabend dem 19 Dezember. nachmittags
5 Uhr, im Kartellzimmer des Volkspark“ eine Werhnachtsfeier mit
Beſcheerung der Kinder. Alle Parteigenoſſen ſind mit ihrer Famtlie
herzlichſt eingeladen. Der Bezirksführer.

Wiihnachtsſeter der SAJ. Alle Parteigenoſſen, Eltern und
Freunde ladet die Soz. Arb -Jugend Halle zu einer am Sonnabend,
dem 26. Dezember, abends 7 Uhr, im Feſtſaal der Jugendherberge
ſtattfindenden Weihnachtsfeier herzlich ein.

Die Weihnachtsfeier der Deutſchen Jnvalidenhilfe muß aus
unvorhergeſehenen Umſtänden um anderthalb Stunden vertagt
werden. Sie findet Sonntag vormittag 12 Uhr im großen
Saale des „Volkspark“ ſtatt. Angehörige und Gäſte ſind will-
kommen. Die Teilnehmer der Weihnachtsfeier treffen ſich im
Reſtaurationszimmer.

Die Zahlung der für die Zuſatzrentenempfänger beſchloſſenen
einmaligen Zuwendung erfolgt in der üblichen Weiſe beim Jugend-
amt und Fürſorgeamt. Für Kriegshinterbliebene wird
für die Buchſtaben A bis H am Montag, dem 21., I bis O am
Dienstag, dem 22., und R bis Z am Mittwoch, dem 28. Dezember,
von vormittags 814 bis 12 Uhr mittags und für Kriegsbe-
ſchädigte am Dienstag, dem 22., für die Buchſtaben A bis K
und r Mittwoch, dem 28. Dezember, für die Buchſtaben I, bis 72
gezahlt.

Die Eiſenbahn zu Weihnachten. Zur Bewältigung des Weih-
nachteverkehrs werden in der Zeit vom 28, bis 28. Dezember eine
Reihe von Vor und Nach zügen auf verſchiedenen Strecken
des Bezirks der Reichsbahndirektion Halle gefahren. Es kommen
folgende Strecken in Betracht: Berlin Weißenfels über Halle,
Halle--Bebra, Halle--Saalfeld--Probſtzella, Leipzig Bebra, Leip
zig Halle--Magdeburg, Halle--Kottbus uſw. Das Verkehren der
Vor und Nachzüge, ſowie die Abfahrzeiten ſind aus den Aushängen
auf den Bahnhöfen zu erfehen.

Wie der Amtliche ger
r d. J. an die

Ermäßigung von Gebühren,
Preſſedienſt mitteilt, betragen vom 1. Novembe
Mahngebühr von dem Betrage bis 100 Mk. 1 Progent, von
dem Mehrbetrage Prozent, mindeſtens 20 Pf., die Voll
ſtreckungsgebühr von dem Betrage bis 100 Mk. 128, Pro
zent, von dem Mehrbetrage 34 Prozent, mindeſtens 60 Pf., die
Verſteigerung sgebühr von dem Betrage bis 100 Mk.
2 Prozent, von dem Mehrbetrage 1 Progent, mindeſtens 60 Pf.
Die neuen Gebühren ſtellen eine erhebliche Ermäßigung gegenüber
den bisherigen dar.

Das amtliche Fernſprechbuch für den Ober egirk
Halle ſoll neu aufgelegt werden. Es empfiehlt ſich deshalb für
jeden Fernſprechteilnehmer, zu prüfen, ob die bisherige Ein
tragung ſeines Anſchluſſes zu ändern ſein wird. Alle erforder-
lichen Aenderungen (Firmenänderungen uſw.) ſind unverzüglich,
ſpäteſtens bis zum 31. Dezember, dem zuſtändigen Poſtamt, in

dem Telegraphenamt, ſchriftlich mitzuteilen. Nach dieſem
Zeitpunkt können Anträge auf Aenderung beſtehender Ein
tragungen nur berückſichtigt werden, wenn die Aenderung druck
techniſch ohne beſondere Koſten durchführbar iſt.

Wo ſind die Wollſachen geſtohlen? Geſtern in den Abend-
ſtunden haben drei junge Männer in der Straße Schlamm einen
braunen Pappkarton mit folgendem Seren fortgeworfen: 2 ge
ſtrickte Sportjacken, 4 Paar ſchwarze Herrenſocken und drei Stück
ſchwarzbraun geſtreifte ſeidene Kragenſchoner. Die Sachen dürften
aus einem Diebſtahl, vielleicht auf dem Weihnachtsmarkt, 3r7

2

gabe A für die Hand des Schülers) 80 Pf. anzubringen ſein. Noch zweckdienlicher iſt es, eine Briefkaſten

T T 6GIaceieder 4,50 3,75
Ia Nappa 6,50 4,50
Nappa Sefutt.7.506, 90

ricischhadie
rühren. Der Geſchädigte wird gebeten, ſich alsbald bei der

Halle a. d. Saale

minalpolizei zu melden.

Leipziger Str. 14 u. 17
gegenüber Café Zorn

Der Spuk von Lindenberg.
Roman von Otfrid von Hanſtein.

Copyright 1925 by Karl Köhler Co., BerlinZehlendorf.

22 (Nachdruck verboten.)Es iſt ſeltſam, daß ſie dies getan haben ſollte, wenn ſie mit
Bewußtſein gleichtig den anderen außerordentlich hohen Betrag ab-
hob. Die ganze Art der jungen Dame war ſo harmlos und
offen, daß ich es fur ausgeſchloſſen halte, daß dieſes junge Mäd-
chen die Nervenſtärke beſitzen ſollte, ſich ſo harmlos fröhlich zu
geben, wenn ſie ein Verbrechen auf dem Gewiſſen hätte. Jch bin
ſonſt durchaus kein Freund davon, Verbrechen dem ſogenannten
Unterbewußtſein oder fremder Suggeſtion zuzuſchieben, aber in
dieſem Fall? Nun ſagten Sie ſelbſt, daß ſie am nerstag im
Hauſe ihres Onkels Gugenheim mit einer ſogenannten m
nambule und ihrem Hypnotiſeur in Berührung gekommen.

Staatsanwalt Möllenhof wurde merklich nervös:
wä r richtig, aber das war doch nach der Tat! Zwei Tage
vätert“
„Ganz richtig, wir müſſen eben zuerſt einwandfrei feſtſtellen:Iſt der jungen Dame das Feſtandnts oder die Tat ſelbſt ſugge-

riert? Hier kann die Ausſage des Kaſſierers in Greſſenheim
ausſchlaggebend ſein. Darum möchte ich Jhnen vorſchlagen, daß
wir ſofort nach Greſſenheim fahren und noch einmal mit dem

i ein Auto mit Schlüter, MöllEinige Minuten ſpäter ratterte uto mi üter, enhof Landgerichtsrat Hammacher Greſſenheim zu.
Als das Auto mit den Herren vom Gericht unten vom Hauſe

wegfuhr, ſank Geheimrat Frenſſen in einen Seſſel.
„Herraott, laß alles doch noch gut werden!
„Mut, S dieſer Kommiſſar iſt ein Menſch,meinte Sanitätsrat Scholer und fuhr fort:

Seine Art, Gerda zu dern nIn Greſſenheim war die k natürlich bereits geſchloſſen,
aber ſie erkundeten die Wohnung des Kaſſierers und trafen ihn
da m.

Entſchuldigen Sie. daß wir Sie noch in Jhrer Wohnung be

bitte

Möllenhof nahm das Wort.
„Sie erinnern ſich ich war ſchon vor einigen Tagen mit

einem anderen Herren bei Jhnen.“
„Mit Herrn Jefferſon ich weiß
„Wollen Sie die Güte haben, ſich das Bild des Verbrechers

noch einmal zu betrachten und auch dieſem Herrn gegenüber zu
identifizieren?“

Er nahm das Bild aus den Akten und reichte es dem Kaſſierer.
Schlüter ſetzte hinzu:

„Jch bitte, prüfen Sie recht gründlich
kann davon abhöngenl“

Der Kaſſierer nahm das Bild und verſenkte ſich ernſt in ſeine
Betrachtung. Schlüter beobachtete ihn genau. Er war ein ſehr
gewiſſenhafter Beamter, der Kaſſierer, und nahm auch dieſe
Frage ernſt. Er ſah auf das Bild erſt ſchien ſein Geſicht un-

ein Menſchenleben

gewiß, dann aber wurden feine Augen größer er lehnte ſichzurück, nahm das Bild wieder prüfte von neuem, dann ſagte
er feſt:

dem Namen des„Dieſer Mann hat die Quittung, die mit
und das GeldFräulein Frenſſen unterzeichnet war, vorgelegt

abgehoben.“
„Das wiſſen Sie beſtimmt?
„Das kann ich mit jedem Eide beſchwören.“
Der feſte Ton ſeiner Worte machte großen Eindruck. Möllen

hof lächelte etwas triumphierend, Hammacher und Schlüter
waren verdutzt. Schlüter, der das Bild, das er von dem Ge-
beimrat erhalten, in ſeiner Hand hielt, nahm unwillkürlich auch
das andere Bild und legte beide neben ſich er überlegte, dann
aber nahm er das Bild einmal, aber, ohne es zu wollen,
diesmal jenes, das ihm Geheimrat Frenſſen gegeben.

„Sie irren ſich nicht? Sie erkennen den Mann wirklich
ich bitte Sie, ſeien Sie recht ſch.“

Möllenhof machte ein ärgerliches Geſicht, da 4 etwas
Unerwartetes. Der Kaſſierer warf einen Blick auf das Bild und
ſagte erſtaunt:

„Aber nein das iſt ja ein gang anderes Bild der Herr
war es beſtimmt nicht

Landgerichtsrat Hammacher trat hinzu und vertanſehte ſchnell
die Bilder.

„Dieſer war es?“
diee h wider

„Und dieſer nicht?“
„Aber nein, das iſt ja ein ganz anderes Geſicht
Jetzt waren alle Herren erregt, ſuchten aber dem Kaſſieres

gegenüber ihre Erregung zu verbergen.
„Sie können beſchwören, daß es dieſer Herr nicht war?“
„Gewiß, da iſt gar kein Zweifel.“
„Und Sie können beſchwören, daß es dieſer Herr war?“
„Jch ſagte es Jhnen doch.“
Der Kaſſierer ſchien ſich gekränkf zu fühlen.
„Sie verzeihen das iſt doch beide Male genau dasſelbe Bilf

Sehen Sie doch!“
„Aber nein, das ſind zwei ganz verſchiedene Geſichter!“
„Worin liegt denn der Unterſchied?“
Der Kaſſierer nahm beide in die Hand.
„Es iſt wohl eine oberflächliche Aehnlichkeit, aber ich kann

de ſo genau ſagen, aber dies iſt der Täter, und dieſes
ni

Die Bilder waren inſofern genau zu unterſcheiden, als das eine
auf der Rückſeite eine Widmung an den Geheimrat Frenſſen
trug, das andere nicht. So oft Schlüter die Bilder tauſchte
jedesmal erklärte der Kaſſierer das Bild, das Frenſſen gehörte,
für einen vollkommen fremden Mann, das andere für ein Por
trät des Täters.

„Und nun Sie erkennen in dieſer Photographie die Dame
wieder, die das Geld brachte?“

„Das kann ich nicht beſchwören. Sie mag es ſein, aber ſie
war damals tief verſchleiert die Figur iſt die gleiche.“

„Darf ich nun die Quittung ſehen.
„Wir müßten zur Bank fahren.“
„Wenn wir Sie bemühen dürften.“
J den eerde er See gen Gmpfangebeſtät

r en, eſe gegen pfangsbeſtätigungdem Gericht zu überlaſſen
Selbſtverſtändlich.“Die Herren rn wieder Lindenberg zurück.

„Herr Dr. Schlüter haben Sie eine Frtlärung wieſo der Mann
das eine von den beiden Bildern als das des Fäters, das andere
als das des fremden Mannes bezeichnet, während beide Abzüge
von derſelben Platte ſind?“

Schlüter hatte eben nachgedacht.
(Fortſehung folgt.
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Leipzig: Huelle u. Meyer. Gebunden 6 Mk.

Dieſes Buch iſt für den Pädagogen beſtimmt. Im Verein mitrofeſſor Scheibner, ſucht der Verfaſſer die wiſſenſchaftliche
ormel für das neuartige Unterrichtsverfahren herauszuarbeiten.
ngeſichts der Tatſache, daß hier noch alles fließt, iſt das kein

leichtes Unterfangen, zumgl faſt jeder Hinweis auf die ſozio
logiſchen Grundurſachen der modernen Erziehungskunſt fehlt.
Und doch würde erſt durch ihre Aufdeckung klar werden, warum
ſich einſt Herbart und ſein Schüler Ziller ſo in der Lehrerwelt
einniſten konnten, daß es jetzt noch Mühe macht, ſich ihrer gänglich
zu entledigen. als hieß es im Wirtſchaftsleben: Feder iſt
ſeines Glückes Schmied! So meinten auch die Herbartianer und
erfanden eine Stufenleiter zur „Perſönlichkeit“, die „Fünf for-
malen Stufen“. Heute iſt klar, wieviel Gebundenheit den ein
zelnen Menſchen, namentlich das Kind beherrſchen. Jhnen im
Unterricht gerecht zu werden, das iſt die Kunſt der neuen Zeit. Jm
Gegenſatz zu manchem anderen neuen Buche über Schuldinge muß
vom vorliegenden Buche geſagt werden, daß es auch die demo
kratiſche Gebundenheit anerkennt und namentlich vom Geſchichts
unterricht fordert, daß „jeder einzelne Volksgenoſſe ein ganz be
ſonderes Verſtändnis für den geſchichtlich gewordenen Staat in
ſeiner jetzigen Form, insbeſondere für ſeine großen außen und
innenpolitiſchen Nöte erlangen müſſe.

Recht problematiſch wird die Sache im Religionsunterricht. Hier
muß der Verfaſſer zugeben, daß es ſich um Stoffe handelt, die
„ihrer ganzen Natur nach ſich wenig zu arbeitstechniſcher Schulung
eignen“. Statt nun daraus den Schluß zu ziehen, daß ein der
artiges Lehrfach dann überhaupt von der Schule abgelehnt werden
muß, greift man auf Peſtalozzi zurück, der noch dein patriarchali
ſchen Zeitalter angehört und infolgedeſſen Gott dem Menſchen als
übergeordnet betrachtet. Das ſoziale Zeitalter, in das wir mit
vollen Segeln hineinſteuern, lehnt dieſe Ueberordnung ab. Damit
wird ein eigentlicher Religionsunterricht überflüſſig, notwendig
aber eine gewiſſe Lebenskunde, die dann auch arbeitstechniſche
Methoden erlaubt.
Dieſe würden ſich dann ſehr leicht an die für den Deutſchunter

richt empfohlenen anſchließen. Die Sprache war und iſt einer der
wichtigſten Vermittler unſerer ſozialen Beziehungen. Daß heute
roch die einzelnen Volksſchichten aneinander vorbeireden, das liegt
mit an der Vernachläſſiqung dieſer Seite des Sprachunterrichts.
Hier weiſt das vorliegende Buch gangbare Wege auf.

Wenn Studienrat Ficker dabei mehr an höhere Schulen gedacht
hat, ſo iſt grundſätzlich der Volksſchulunterricht auf gleicher Baſis
möglich. Hemmungen ſind nur materieller Art, da die Volksſchule
zu hohem Prozentſatz Armenſchule iſt. Deshalb ſei das Buch den
Lehrern aller Schatlarten und allen den Eltern empfohlen, die ſich
r e Verſtändnis für den modernen Unterricht ein gen

len. -86nh.Die Arbeitsſchule. Monatsſchrift des Deutſchen Vereins für
werktätige Erziehung. Leipzig: Quelle u. Meyer. Halbjahrs-
preis 4,—- Mark. Das Weihnachtsheft 1925 erſcheint wie die der
früheren Feſtgaben in beſonders reicher Ausgeſtaltung innerer
und äutzerer Art. Wenn ſich auch der Titel dieſer Schrift eng an
den üblichen Begriff der Arbeit anlehnt, ſo gehen die Abſichten
der meiſten Beiträge über den Rahmen hinaus in den heute
weiter zu faſſenden Begriff „Arbeitsſchule“ über. Leider ſtehen
in den meiſten Schulen die Dinge ſo, daß weder vom engeren no
weiteren Jnhalt dieſes Wortes die Rede iſt. Von den unendlich
vielen Möglichkeiten, die Weihnacht in Schule und Haus ſinn und
geſchmackvoll auszubauen, gibt das Heft einen gewählten Auszug:
Denen, die zur Tat ſchreiten können zum Rat und zur Anregung,
den andern zum Anſporn, alles daranzuſetzen, dem Arbeitsſchul
gedanken Raum zu geben allüberall. Beſonders bemerkenswert
ſind die Beilagen, in denen zum Ausdruck kommt, wie die
moderne Induſtrie in engſter Verbindung mit der Entwicklung
des Schulfortſchrittes ſteht. Angeſichts ſolcher Tatſachen iſt es
geradezu unbegreiflich, wie gleichgültig die Herren des Schorn
ſteins an den inneren wie äußeren Fragen der Erziehung vor-

übergehen. —seh.Lebens wirtſchaftliche Erziehung im Lichte einer erziehungs-
wiſſenſchaftlichen Diätetik. Von Rektor Hugo Schmidt. 217 Seiten.
Preis geheftet 3 Mk., in Leinenband 4 Mk. Verlag von Quelle
Meyer in Leipzig. Dem Verfaſſer iſt Erziehung ein biologiſches
Problem, das den perſönlichen und ſozialen Lebensvorgang um-
Faßt. So geſehen, gilt es vor allem, das Kind in ſeiner Entkwick-

o lung zu erfaſſen, nach dieſen Geſetzen die Perſönlichkeit zu bilden
und die verſchiedenen Richtungen ſeines Lebenswillens zu ge-
ſtalten. Dann geſtaltet ſich die diätetiſche Erziehung notwendig zu
einer lebens wirtſchaftlichen Erziehungspraxis, die ebenſo die

umfaßt, wie die Erlebnis- und Nacherlebnispflege.
reift alſo das Buch in ſeinem erſten Teile auf die Ergebniſſe

der Biologie und Pſhchologie zurück, ſo zeigt es im zweiten von
ganz neuem Blickpunkt aus die Probleme der Pädagogik, um
ſchließlich in einem letzten Abſchnitt die an die Organe einer
lebens wirtſchaftlichen Erziehung zu ſtellenden Anforderungen auf-
zurollen. Hier iſt zum erſtenmal Ernſt gemacht, die Erziehung
als ſogiologiſches Problem aufzurollen.

Unſer Garten. Von Gartenbaudirektor F. Zahn. (Wiſſen-
ſchaft und Bildung Nr. 93.) 2. verbeſſerke und ergänzte Auf-
lege. Mit 25 Abbildungen. 149 Seiten. Preis gebunden
h Mk. Jn einer Zeit, in der die Gartenſtadtbewegung immer
mehr an Boden gewinnt, in der man immer mehr dazu über-
geht, den Wohnhäuſern auch kleine Gärtchen beizugeben, wird
dies hübſche Büchlein eines erfahrenen Praktikers, das ſoeben in
zweiter Auflage erſchienen iſt, dankbare Aufnahme finden. Man
merkt es an der Darſtellung, daß ſie aus dem praktiſchen Leben
entſtanden iſt. Sie gibt allen Gartenbeſitzern und ſolchen, die
es werden wollen, gerade das, was ſie über die Anlage, Unter-
haltung und Pflege des Gartens wiſſen müſſen, um ſich ein be-
hagliches Eigenheim zu ſchaffen. Selbſtverſtändlich iſt durchweg
auf die ſtädtiſchen Verhältniſſe Rückſicht genommen. Da finden
wir je nach Größe und Lage des betreffenden Grundſtückes An-
leitung zur praktiſchen Geſtaltung der Wege Umzäunungen,
Lauben, Möbel, Brunnen und Baſſins. Ganz beſondere Auf
merkſamkeit iſt der Bepflanzung geſchenkt, den Raſenanlagen,
Bäumen, Sträuchern und Blumen. Eine Zuſammenſtellung der
letzteren nach Monaten und Blütezeit mit den zu aleicher Zeit
blühenden Sträuchern gibt wertvollſte Winke für eine zweck
mäßige Pflanzenauswahl. Die weiteren Abſchnitte über Düngen
und Beſchneiden der Gehölze und die Behandlung des Pflanzen-
grundes werden jedem Gartenbeſitzer von Nutzen ſein.

Bibliothek der Unterhaltung und des Wiſſens. Die im Verlag
der Union, Deutſche Verlagsgeſellſchaft, Stuttgart, erſcheinende
r Familienbibliothek tritt am 1. Januar 1926 in ihren
50. Jahrgang ein. Die in Ganzleinen gebundenen und mit Gold-
prägung ausgeſtatteten beliebten Bändchen, die monatlich er-
ſcheinen, ſind zum Preiſe von 1,50 Mk. durch den Buchhandel zu
haben. Jeder Band enthält eine Reihe ſpannender und unterhalt
ſamer Romane, Erzählungen, Novellen, belehrender Aufſätze ſowie
verſchiedene Rätſel. Jn den Text geſtteute Abbildungen und zwei
farbige Kunſtblätter erhöhen den Reig der Bücher. Der uns vor
liegende 1. Band des neuen Jubiläumsjahrgangs bringt u. g. eine
Erzählung „Verſchollen“ von Luiſe Weſtkirch, einen Roman
„Drohende Schatten von E. Sintenis-Fahrow, drei naturwiſſen-
chaftliche Abhandlungen, einen kriminalwiſſenſchaftlichen Aufs-

eine Schilderung der öſterreichiſchen Zugſpitzenbahn (mit
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Bildern) und einige Rätſel und Anekdoten. Gleichzeitig wird an
gekündigt, im neuen Jahrgang einige Preisrätſel erſcheinen,für die reſte ausgeſetzt ſind. t f rſchen

Wer gibt
Von Hanns Günther und C. Culatti. Verzeichnis aller
Funkſtationen der Welt. ihrer Rufzeichen, Reichweite, Wellenlänge
und Sendeſyſteme. Franckhſche Verlagshandlung, Stuttgart.

Preis in Halbleinwand gebunden 15 Reichsmark.
Um den drahtloſen Verkehr zu erleichtern und nicht immer ge

zwungen zu ſein, die Namen der Funkſtellen beim Anruf und
beim Geben der Telegramme voll auszuſchreiben, hat man
durch internationale Vereinbarung jeder Funkſtelle ein aus be
ſtimmten Buchſtaben beſtehendes „Rufzeichen“ zugeteilt. Dieſes
und ihr eigenes Rufzeichen ſchicken die Funkſtellen in den Aether
hinaus, wenn ſie mit einer Station ſprechen wollen, und mit
ihrem Rufzeichen meldet ſich die angerufene Station, um zu
zeigen, daß ſie empfangsbereit iſt. Wer die verſchiedenen Ruf-
zeichen kennt, kann feſtſtellen, welche Stationen er gerade rufen
oder arbeiten hört. Das iſt nicht nur für Aufnahme vieler all-
gemeiner Nachrichten von Wert, ſondern auch für die Ermittlung
von Empfangsreichweiten u. dgl.
Bis vor kurzem hatten dieſe Rufzeichen nur für den Berufs
funker Bedeutung. Für den Amateur wurden ſie erſt wichtig, als
die Aufhebung der Audionprüfbeſtimmungen jedermann die
Möglichkeit gab, Röhrengeräte mit unbeſchränktem Wellenbereich
zu bauen. Um die gleiche Zeit hat ſich überall ein internatio-
naler Amateurverkehr auf kurzen Wellen angebahnt, zu dem die
amerikaniſchen Erfolge den Anſtoß gegeben haben. Damit ent-
ſtand das Bedürfnis, zu wiſſen, welche Amateurſtationen ander
wärts beſtehen und welche Rufßzeichen ſie beſitzen.
Für eine entſprechende Orientierung ſtanden bisher nur wenige
Hilfsmittel zur Verfügung. Die Berufsfunker benützen die vom
Jnternationalen Telegraphen Bureau herausgegebene „Liſte
alphabétique des indicatifs d'appel“, ein Werk, das in zwei dicken
Bänden ſämtliche Schiffs und Küſtenfunkſtellen enthält. Die
Stationen im Binnenland ſind darin jedoch nur ſoweit verzeich-
net, als ſie für den Schiffsfunkverkehr Bedeutung haben. Die
Rundfunkſender fehlen infolgedeſſen darin, ebenſo natürlich die
Amateurſtationen. Für den Radioamateur kommt das jährlich
neu erſcheinende Werk alſo nicht in Frage. Außer dieſem amt-
lichen Verzeichnis gibt es in deutſcher Sprache nur zwei kleine
Verzeichniſſe, die zwar behaupten, „alle Sendeſtationen der Welt“
zu enthalten, in Wirklichkeit aber nur die Rundfunkſender und
eine beſchränkte Auswahl größerer Sendeſtellen bringen, ſo daß
ſie keine allgemeine Orientierung ermöglichen; die Amateur-
ſtationen fehlen darin ebenfalls, desgleichen alle Schiffsſtationen.
Ueber die Amateurſtationen liegt überhaupt kein Verzeichnis in
Buchform vor. Wer ſich darüber unterrichten wollte, war bisher
auf die ausländiſchen Radiozeitſchriften angewieſen, die von Zeit
zu Zeit entſprechende Zuſammenſtellungen bringen.

Die Bedeutung des vorliegenden Buches liegt nach dieſen Feſt-
ſtellungen auf der Hand. Es ſtellt das ganze vorhandene Mate-
rial einheitlich in der Weiſe zuſammen, wie es für die Zwecke der
Radioamateure am richtigſten iſt. Zunächſt führt es alle bei Ab
ſchluß der Drucklegung bekannten Binnenland-, Küſten und

ch Sthtffsſtatjonen der Welt unter ihren Rufzeichen auf, dazu ſolle
Rundfunkſender und weiter die europäiſchen Amateurſtationen.
Bei jeder Station iſt angegeben, ob es ſich um eine Land oder
Schiffsſtation handelt. Bei den Land-Verkehrsſtationen iſt die
geographiſche Lage genau bezeichnet. Sodann folgen Angaben
über die normale Reichweite, die Wellenlänge (bei verſchiedenen
Wellenlängen iſt die normale Sendewelle durch Fettdruck hervor
gehoben), die Art des Senders und des Dienſtes, ſowie das ver
wendete Senderſyſtem, ſoweit dieſe Angaben aus dem verfüg-
baren Material zu ermitteln waren.

Ergänzt wird die Anordnung nach Rufzeichen durch ein Regi-
ſter, das die Namen ſämtlicher Landſtationen in alphabetiſcher
Anordnung und zu jedem Namen das Rufzeichen ſowie die be-
treffende Seitenzahl enthält, ſo daß die Station in der Ruf-
zeichen-Tabelle leicht ermittelt werden kann. Die Schiffsſtationen
wurden nicht in das Namenregiſter aufgenommen, da für ſie die
Rufzeichen- Angabe ausreichend erſchien.

Mit dieſem Jnhalt iſt „Wer gibt“ das erſte wirklich vollſtän
dige Radio-Rufbuch für Amateure, das wir beſitzen. Kein anderes
Land hat in ſeiner Radioliteratur ein Gegenſtück dazu. Welche
Aufgabe die Bearbeitung einer ſolchen Zuſammenſtellung be-
deutet, ergibt ſchon die Tatſache, daß die Rufzeichenliſte 216 eng
bedruckte Seiten mit durchſchnittlich 90 Sendern umfaßt, woraus
ſich die Geſamtzahl der verzeichneten Sender zu rund 20 000 er-
rechnet. Aus dieſem großen Umfang erklärt ſich auch der Preis
des Buches, der trotz ſeiner ſcheinbaren Höhe als mäßig bezeich-
net werden muß. Für den wirklichen Radioamateur ſcheint uns
ein ſolches Verzeichnis unentbehrlich zu ſein. Wir empfehlen
„Wer gibt“ daher warm zur Anſchaffung. H. w.

h et
„Urania“, Monatshefte für Naturerkenntnis und Geſellſchafts-

lehre. Urania-Verlags- Geſellſchaft m. b. H., Jena. Das neue
UraniaHeft iſt erſchienen. Was die UraniaHefte ſind und ſein
wollen, wird unſeren Leſern wohl ſchon bekannt ſein. Der Jnhalt
des neueſten Heftes paßt ſich der Jahreszeit an und bringt uns
Aufſätze über das bevorſtehende Weihnachtsfeſt. Jn dem Bei-
blatt „Der Leib“ gibt Dr. Frommholz (Nürnberg) inter
eſſante Aufſchlüſſe über die Urſachen, den Verlauf und die Ver-
hinderung der Erkältungskrankheiten, wie vor allen Dingen Jn
fluenza, Keuchhuſten und Lungenentzündung. Außer dieſen
Aufſätzen birgt das Heſt aber noch weitere Aufſätze und Angaben.
Die Trichinenunterſuchung des Fleiſches wird dem Leſer vor
Augen geführt. Jntereſſante Mitteilungen über die Leuchtbak-
terien werden dem Leſer nicht unwillkommen ſein. So birgt auch
dieſes Heft wieder einen Schatz, der ſich dem ſtrebenden Arbeiter

willig erſchließt. W. RJohn Ruſſell, „Klippen im Korallenmeer“. (Adolf Sponholtz
Verkag, Hannover.) Zum erſtenmal liegt ein Buch von Ruſſell
in deutſcher Sprache vor. Das Buch enthält Novellen, die in
ihrer Handlungsfülle und Formenſchönheit einen Meiſter er
kennen laſſen. Eine ſtarke Magie liegt in dieſen Erzählungen,
man glaubt an das Unglaubliche, wie es ſich hier vor ſeltſamen
Hintergründen abſpielt, wo Teufliſches ſich mit Blumenhaftem
verführeriſch miſcht. Die Helden ſind Abenteurer, Trunken-
bolde, Taugenichtſe, Klein-Piraten, Menſchen, von denen wir
abrücken, wenn ſie in unſerer Nähe weilen. Jn der Umgebung
aker, ind der ſie Ruſſell bringt, erſcheinen ſie uns als gleichwertige

die man in ihrer Art lieben kann, mit jener Liebe,
it der man einſt den Robinſon Cruſoe geleſen hat. Jm Stoff,

im Stil und in der Struktur bezeugen dieſe Erzählungen eine
große Virtuoſität. Die Erzählungskunſt von Ruſſell iſt groß
beſonders durch ſeine Technik, die der von E. A. Poe ähnelt,
manchmal auch Maupaſſant. Die Literatur des Abenteuerlichen,
des Tatmenſchen, des Naturforſchenden und Weltreiſenden hat
viel dem deutſchen Geiſt Fremdes nach Deutſchland gebracht, aber
mit den Büchern von John Ruſſell wird uns das Beſte gegeben,
was ſeit Jahren auf dieſem Gebiete erſchienen iſt. Das Buch
koſtet in Ganzleinen 6 Mark, ein immerhin erſchwinglicher Preis.
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Arbeiterjugendverlag Berlin.
Drei neue Bücher beſchert uns dieſer rührige Verlag zur Weih-

nachtszeit. Für müſſen wir ihm dankbar ſein. Fangen
wir bei dem wohlfeilſten an. Es iſt Karl Bröger: Der
Morgen, ein Werk für proletariſchen Sprechchor. Es koſtet
50 Pfennig. Seine Einſtudierung koſtet natürlich mehr, nämlich
feines Empfinden für Sprache als Ausdruck einheitlicher Emp-
findung gleichgelagerter Menſchenmaſſen. Das iſt der Kern-
punkt eines jeden Schrechchors, daß der Schwall der Worte nicht
als aufgeimpft empfunden wird. Bröger ſcheint das Richtige ge
troffen zu haben, wenn er knappe Sätze, oft nur Ausrufe inner-
halb der einzelnen Chorgruppen, raſch wechſeln läßt. Maſſen
ſprechen nicht Monologe nach Art Wilhelm Tells, ſondern ergehen
ſich in abgeriſſenen Jnterjektionen. Die Schwierigkeit dabei iſt
nur, daß bei nicht ſorgfältig vorbereiteter Regie die Gruppen ſich
leicht überſtürzen und einander das Ausklingen der Gedanken
ſtören, oder daß unliebſame Stockungen eintreten, die den Rhyth-
mus des als einheitliches Gedicht aufzufaſſenden Chorwerks
unterbrechen.

Doch gibt gleich das 2. Buch „Volk von Morgen“ die Ge-
währ, daß in dem gewaltigen Körper der Arbeiterjugend Kräfte
wach ſind, die ſich an ſolche Dinge wagen. Es war ein Wagnis,
nach kaum erfolgter Stabiliſierung der Verhältniſſe eine Heerſchau
der Arbeiterjugend im großen Stile zu veranſtalten. Daß es
geglückt iſt, das vermag dieſer Bericht vom Hamburger Jugend-
tag vollauf zu beſtätigen. Der Leitung unſerer Arbeiterjugend
iſt aber nicht allein zu danken, daß jene Tagung zuſtande kam,
ſondern daß ein ſo ganz aus dem Rahmen der übrigen Bericht
erſtattung fallendes Werk wie „Volk von Morgen“ entſtehen
konnte, das zudem für nur 2 Mk. auch dem geringer bemittelten
Jugendlichen erſchwingbar iſt. Aber es iſt nicht nur für dieJugend geſchrieben. Eigentlich ſollten die alten Genoſſen an ihm
ſtudieren, wie es in ihrem Nachwuchs ausſieht. Angeſichts des
nicht immer reibungsloſen Zuſammenarbeitens zwiſchen alt und

Ein ganz beſonderes Verdienſt hat ſich der ArbeiterjugendVer
lag mit dem 3. Werk erworben: Von Kunſt zur Geſtal-
tung von Adolf Behne. Jm allgemeinen hat der Laie „von
Kunſt keenen Dunſt“. Mit dieſer Verſtändnisloſigkeit muß, ſo
fordert Behne, zum mindeſten bei der Arbeiterſchaft Schluß ge
macht werden. Mit überzeugender, vom einfachen Verſtand be-
greifbarer Darſtellung weiſt er nach, daß z. B. die Malkunſt ſtän
diger Begleiter des geiſtigen Befreiungskampfes der Menſchheit
iſt. Jm Mittelalter ſteht ſie unter der Jdeologie der Kirche.
Renaiſſance und Humanismus löſen die Bande, doch haftet der
Pinſel noch am Gegenſtand des Bildes, der allerdings frei ge
wählt werden darf. Heute befreit ſich der Maler auch davon und
läßt nur die Farbe gelten, denn die iſt ſein eigentliches Werk-
zeug. Dieſer in den übrigen Kunſtzweigen längſt geltende
Grundſatz, daß das Material, mit dem gearbeitet wird, den Auf
bau des Werkes beſtimmt, ſoll nun auch in der Malkunſt herr
ſchen. Die beigegebenen Vildproben zeigen, wie das gemeint iſt.
Zugleich wird aus ihnen klar, wie ungeheuer groß die Revolution
iſt, die damit in dieſem Kunſtzweige einſetzt. Bei der Mehrzahl
der Menſchen fehlen alle Vorausſetzungen dazu, derartige Fark-
werke als Bilder werten zu können. Macht es doch ſchon unend-
liche Mühe, ſich in die Oſtwaldſche Farbenlehre zu vertiefen, und
das iſt unſeres Erachtens eine notwendige Vorarbeit für das
Verſtändnis modernſter Malerei. Eine Sache wird ſich freilich
bald durchſetzen, das iſt die Glasmalerei in der reinen Farbtech-
nik. An ihr muß ſich das kommende Geſchlecht allmählich zum
weiteſten Geſichtskreis emporarbeiten. Die Arbeiterjugend aber
kann ſtolz ſein, daß in ſie das Zutrauen geſetzt wird, daß ſie dieſe

darum das verhältnismäßig billige Buch (2,75 Mk.) in herrlichem
Umſchlag recht viele Känfer finden. Es ſchmückt jeden Weih

nachtstiſch! rsch.
Paul Zech: „Der Wald“ (Gedichte). Erſchienen in Sibyllen-

verlag zu Dresden.
Zech gehört zu den Seltenen, Schöpferiſchen einer jungen

Lyrikergeneration, die, hingeriſſen von dem Lied einer Nachtigall,
von den Hummeln im Moor, von der Herrlichkeit eines Baumes,
an den Quellen des Werdens um neuen ſtarken Ausdruck ringen.
Er dichtet in Quadern. Seine Strophen, geſchwollen von Erd
kraft und Erdſaft, türmen ſich vierſchrötig zu Gott. Man höre
ſeine Stimme:

Die ſchwarze Föhre ſchlägt die Augen weit
ins Blaue auf: wohin bin ich geflogen?
Die Adern, bis zum Platzen vollgeſogen
mit Blut, gewittern: Sonne, jetzt iſt Zeit!

Im geringſten entdeckt er des Alls gewgltigen Atem. Von
dieſem kleinen Buch, in dem uns Zech den Wald mit einer Hell
hörigkeit und Hellſichtigkeit ſchier ohnegleichen entdeckt, wirſt Du,
mein Leſer, mehr Gewinn haben als von hundert ſüßen Vers-
büchern reimſüchtiger Berufsdichter. Lies ihn! W. Sech.

Menſch und Maſchine von Eduard Weckerle. 938 Seiten mit
zwei SchwarzWeiß Bildern „Der kapitaliſtiſche Raubvogel“ und
„Sklaven des Kapitals“. Erſte Buchbeigabe des 2. Jahrgangs der
UraniaMonatshefte. Verlag: UraniaVerlags Geſellſchaft mit
beſchränkter Haftung, Jena. Eingelpreis broſch, 1,50 Mk., geb.

in Gangleinen 2 Mk. Nargkemgnuſammen mit Heft 8 der Monatshefte für Naturerkenntnis
und Geſellſchaftslehre iſt die erſte Buchbeigabe für den 2. Jahr-
gang, Menſch und Maſchine von Eduard Weckerle erſchienen. Ge
rade in dieſer Zeit der Maſchiniſierung und Automatiſierung
unſerer Fabriken und Betriebe iſt es dem UraniaVerlag hoch
anzurechnen, durch dieſes Buch einmal die ſogenannten Vorteile
und die Schäden dieſer Kriſe zu zeigen. Denn das es eine Kriſe
für den denkenden Arbeiter iſt, kann wohl nicht beſtritten werden.
Und da zeigt uns der Verfaſſer zwei Wege, uns von der Maſchine
zu befreien. Erſtens: Das Mitbeſtimmungsrecht der Arbeiter
und zweitens die Verkürzung der Arbeitszeit. Das
Mitbeſtimmungsrecht ſcheint dem Verfaſſer der rechte Weg, um den
Arbeiter mehr mit der Arbeit zu verbinden, ſie ihm näherzu
bringen. Dieſes Mitbeſtimmungsrecht verlangt aber geiſtig ge
bildete Arbeiter, und daher die Forderung einer verkürzten Ar
beitszeit. Nur wenn uns das gelingt, werden wir die Menſchheit
aus den Niederungen, in die ſie ruchloſe Profitgier geſtoßen hat,
emporheben und eine Ordnung aufbauen können, in der ſich auch
Fron und Fluch, die heute die Maſchine für die meiſten Menſchen

edeutet, endgültig in Freiheit und Freude wandeln. Mit dieſen
treffenden Worten ſchließt der Verfaſſer ſein ſehr leſenswertes

Buch. W. K.c

Sämmtliche Hier besprochenen beaew. amnge-
zeigten Bücher sind in der Volks blattBucſiſiondlumg, Aclle, Sr. Alricſistr. 27.
so in der Vol-ksböuchkiandiung Bitter-

feld, Fteinstroße 3, vorräätig.

jung liegt hierzu aller Anlaß vor.

Dinge in ihren Bildungsweg aufzunehmen befähigt iſt. Möge



Arbe i ter-Sporttarte Halle.
Zur DienstagSitzuag des Sportkartells ſei noch er d rer

merkt daß neben den ſchon erwähnten kommuniſtiſchen Anträgen
auch ein ſolcher des Eportgenoſſen Oertel Annahme fand, der
an die Landtagsfraktionen der SPD. und KPD. gerichtet iſt und
folgenden Wortlaut hat: 1. Die ungleiche Verteilung der durch
Staat, Länder und HKommunen zur Verfügung geſtellten Gelder
hat in den Kreiſen der Arbeiterſportbewegung und weiter Kreiſe
der Arbeiterſchaft Empörung ausgelöſt 2. Während für
Veranſtaltungen bürgerlicher Sporkverbände große Summen be-
willigt wurden, gab man für die Arbeiterſportverbände nichts
oder nur einen verhältnismäßig geringen Betrag (für Sport
forum 1 Million Mack, für ArbeiterOlympiade ein paar Pfen-
nige). 3 Ebenſo werden bei der Verteilung von Turnhallen,
Spiel und Sportplätzen die bürgerlichen Vereine bevorzugt. Des-
halb wenden wir uns an Euch mit dem Erſuchen als Fürſprecher
der Arbeiterſchaft nun im Landtag für folgende Forderungen
einzutreten: a) Bewilligung von 1 Million Mark für die Ar
beiter Turn und Sportorganiſationen, die durch die Zentral-
kommiſſion für Arbeiterſport und Körperpflege zur Verteilung
gelangen; b) Gewährung von unverzinslichen Darlehen an die
Arbeiterſportvereine bei Bau und Ausbau ihrer Uebungsſtätten.
Wir erſuchen Euch, dieſe unſere Forderungen als Anträge Eurer
Fraktion im Parlament einzureichen und mit allen Euch zur Ver-
fügung ſtehenden Mitteln zu vertreten. Ferner erwartet das
Kartell. daß die kommuniſtiſchen und ſozialdemokratiſchen Par-
teien ſowie Zeitungen die reſtloſe Enteignung der Fürſtenhäuſer
in den Parlamenten betreiben und die beſchlagnahmten Vermögen
zur Linderung der Not der Erwerbsloſen und Kurzarbeiter ver-
wandt werden.“

Der „Klaſſenkampf“ ſchreibt übrigens zu dieſer Sitzung, daß die
„roſaroten“ Schwätzer in der Sitzung nicht erſchienen waren, um
nicht ihre fung einer kommuniſtiſchen Aktion
geben zu müſſen. Abgeſehen davon, daß für die Verhinderung
der „Schwätzer“ andere Gründe maßgebend waren, ſo iſt doch die
Bemerkung von der „kommuniſtiſchen Aktion“ ſehr wertvoll denn
damit beweiſt man, daß man eben kommuniſtiſche Par-
teipolitik innerhalb des Arbeiterſports treibt und gegen die
werden wir uns nach wie vor auf das entſchiedenſte wenden.

Arbeiter Schachklub Halle.
Am Sonntag fand im „Volkspark“ das Retourſpiel im Heraus-

forderungskampf LeipzigWeſt gegen Halle (2. Bezirk) ſtatt. Vor-
mittags 8325 Uhr erwarteten die halliſchen Schachgenoſſen die aus-
wärtigen Gäſte am Bahnhof. Von hier marſchierten die Arbeiter-
ſchachſpieler durch die bekanntgegebenen Straßen nach dem
„Volkspark“. Der Umzug war ein gutes Propagandamittel; er
hat wohl riele Arbeiter mit dem Beſtehen der Arbeiterſchach-
bewegung in Halle erſt bekannt gemacht. Und wenn die Arbeiter
wüßten, was das Schachſpiel für ein gutes und edles Unter-
haltungsſpiel iſt, dann würden ſie die Kartenſpiele in den Orkus
verſenken und der edlen Schachgöttin Caiſſa huldigen. Nach dein
Eintreffen im „Volkspark“ begann die Aufſtellung der Kampf-
mannſchaft. Leipzig konnte nur 21 Spieler ſtellen, war alſo ſehr
ſchwach vertreten. Halle ſtellte 18, Bitterfeld 4 Delitzſch 8 und
Weißenfels 1 Spieler entgegen. Die übrigen ſpielten ein Gruppen-
turnier in 5 Gruppen zu je 4 Spielern. Um 1 Uhr begann die
erſte Runde, in welcher Leipzig die weißen Figuren führte. Sie
endete nach zweiſtündiger Spieldauer mit einer vernichtenden
Niederlage Leipzigs. Reſultat 2:18 für Halle, 2. Bezirk. Nach der
Mittagspauſe begann um 83 Uhr die zweite Runde. Sie endete für
die Leipziger mit 435:161. nicht viel beſſer wie die erſte. Geſamt-
reſultat: 754:34 für Halle. 2. Bezirk. Mit einer ſolchen Nieder-
lage hatten die Leipziger ſicher nicht gerechner. Sie werden wohl
in der nächſten Zeit nicht wieder den Mut beſitzen, uns an die
Bretter zu fordern. Wenn ihre Niederlage wohl auch durch die
ſchlechten Wirtſchaftsverhältniſſe mitverſchuldet war denn da-
durch konnten einige cute Spieler nicht mitfahren ſo kam ſie
doch größtenteils auf das Konto unſerer beſſeren Spielſtärke. Von
der halliſchen Mannſchaft gewann außer Ronnefeld, welcher beide
verlor, jeder ſeine 2 Partien. Bitterfeld gewann 3 (Mittag und
Uebe) und verlor 5 Partien, Delitzſch gewann 5 und Weißenfels
2 Partien. Jn dem Gruvppenturnier gewannen: 1. Gruvpe
(Emmerich, Bitterfeld) 3 Punkte, 2. Gruppe (Kraft, Halle
3 Punkte, 3. Gruppe (Seidel, Halle) 3 Punkte, 4. Grupve (Bößner,
Bitterfeld) 3 Punkte, 5. Gruppe (Ullrich, Nietleben) 3 Punkte.

2. Kreis, 6. Bezirk, 1. Gruppe: Handball.
Verbindliche Mitteilungen.

Das Serienſpiel ASC.-Svportlerinnen Fichte-Sportlerinnen am
Sonntag, dem 20. Dezember. fällt aus und wird neu angeſelzt. Laut
Beſchluß des Spielausſchuſſes iſt die Svortlerinnenmann'ſchaft von
Freien Waſſerſportverein wegen Vorkommn ſſen beim Spiel gegen
A C. vom 20. Dezember 1925 bis einſchließlich 19. Januar 1926
di qualifiziert. Der Spvortgenoſſen May (Friſch aufNietleben) iſt
wegen Vorkfommniſſen beim Spiel gegen Othello vom 20. Dezember 1925
bis 19. Juni 1926 disqualifiziert. Die Spvortgenoſſen
Hartlepvp und Seupt erhalten je einen ſtrengen Verweis. Am
Montag pünktlich “/28 Uhr im Volkspark“ Vollſitzung. Sämmtliche
Schiedsrichter müſſen ebenfalls erſcheinen. Der Spielausſchuß.

Arbeiter-Keglerbund, Bezirk Halle.
Erſuche um ſofortige Meldung der Klubs, wieviel Teilnehmer an

den Ausſcheidungskegeln zu verzeichnen ſind. Meldungen ſind bis
ſpäteſtens 3. Januar 1926 an den Kegelbruder Hermann Laue, Halle
Kleine Goſenſtraße 4, zu ſenden. Die m

Jacob.

Ortsgruppe Halle. Am 10. Dezember ſchob Kegelbruder Karl
Schn ider vom Kegelklub „Friſch Drauf“ auf 50 Kugeln 306 Hol;
43 Spitzen, 82,7 Punkte. Seiner Leiſtung ein dreifach kräftiges

„Frei Holz“. D. B.8.
Arbeiter-Athletenbund, 5, Krels, 1. Bezirk.

Am Mittwoch, dem 23. Dezember, abends 8 Uhr, findet das
Stemmen um die Bezirksmeiſterſchaft des 5. Kreiſes vom Arbeiter-
Athletenbund in der Turnhalle der Luiſenſchule (Große Steinſtraße)
ſtatt. Jede Mannſchaft veſteht aus 7 Mann und werden folgende
Uebungen gewertet: Beſtarmig Reißen, beſtarmig Stoßen, zweiarmig
Reißen und zweiarmig Stoßen. Mit Kraſt und Technik werden an
dieſem Abend ſehr gute Leiſtungen geboten, ſo daß allen Freunden
und Gönnern der Schwerathletik. welche die Gewichtheber bei der
Austragung ihrer Höchſtleiſtungen ſehen wollen, der Beſuch dieſer
Veranſtaltung ſehr empfohlen werden kann. An dem Stemmen be
teiligen ſich die Athletenvereine Achilles“ und „Adler“. Der Sieger
aus dieſem Kampfe hat ſpäter um die Kreismeiſterſchaft tm Gewicht-
heben anzutreten.

Achtung, Vereinsleiter und -Kafſierer! Zur Regelung der
Kaſſengeſchäfte mache ich hiermit bekannt. daß ich am zweiten und
dritten Weihnachtsfeiertag vormittags von 10 bis 1 Uhr anzutreffen

bin. E. Gittel, Halle, Harz 17 J.
Um die Kreismeiſterſchaft.

Das für letzten Sonntag angeſetzte Spiel VfB. Thale Freie
Turner (Braunſchweig) mußte wegen ungünſtiger Witterung ver
ſchoben werden.

m
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16. Krels.
Um Hie Kreismeiſterſchaſt.

Enden (Forſt) Hertha (Rehesdorſf) 9:4 (5:
Das etwas hohe Reſultat drückt eine volle Ueberlegenheit Südens

gegen Hertha aus.
Aus dem Kreiſe. Plötzlich und unerwartet erhält der Geſchäfts

führende Ausſchuß des Kreiſes die Nachricht, daß ein langjähriger
Mitardeiter, Paul Dietrich (Forſt-Berga) verſchieden iſt. Dietrich
war längere Vorſitzender des T Bezrrkes.

Der Fußball-Bundesmeiſter Dresdener Sportverein 1910 1
hat ſich zum Geſellſchafts'piel gegen Hertha (Nehesdorf),
Bezirksmeiſter 1921/222324/25, nach Nehesdorf verpflichtet. Das
Spiel findet am Sonntag, dem 3. Januar, nachmittags 2 Uhr, ſtatt.

Aus dem Freiſtaat Sachfen.
Jm 4. Kreis wurden folgende Bezirksmeiſter ermittelt: 1. V.

Leipzig Stötteritz. 2. Dresdener Sportverein 1910. 3. Konkordia-
Themnitz. 4. Raſenſport Löbau, 5. Raſenport Döbeln. 6. F.A. des
Freien Turn und Sportvereins Wilkau 7. Sturm-Lauter, 8. Ein
trachtPlauen, 9. Sportverein Glaubitz, 10. Falke-Bußdorf.

Reichsbahn und Winterſport im Hochgebirge.
Die Reichsbahn will die Reiſen nach den Hochgebirgen auch im

Winter durch Sonderzüge mit Fahrvreisermäßigung fördern
Fahrpreisermäßigung von 332 Prozent wird auch für die Rückfahrt
gewährt. Dabei iſt der Reiſende nur bei der Hinfahrt an den
Sonderzug gebunden, zur Rückreiſe können innerhalb von zwe
Monaten alle planmäßigen Züge benutzt werden. Für Bezirk Halle
ſtehen zur Verfügung Sonderzüge von Berlin nach München am
22. und 30 Dezember, am 15. Januar und 11. Februar. Halle ab
7 12 Uhr nachmittags. Jn Halle werden ermäßigte Rückfahrkarten
nach München und dem bayriſchen Hochland ausgegeben. Sonder-
züge von Berlin nach dem Schwarzwald und nach Stuttgart
am 23 Dezember und am 22. Jangax. Abfahrt Halle 8.30 Uhr nach-
mittags. Weiteres enthalten die Aushänge auf den Bahnhöfen die
Fahrkartenausgaben vermitteln die Beſtellung von Karten

Sport-Sonderzüge verkehren ab Halle am 26. bis 27. Dezember
nach Friedrichrodg und vom 31. Dezember bis 3. Jannar nach
Braunlgage und St. Andreasberg. Näheres im Anzjeigenteil.

Bereinsmitteilungen.
SC „Eiebichenſtein“. Am Sonntag, dem 20. Dezember, ſpielt

BE und U im Ammendorf gegen Fichte i und II. Die zweite
Mannſchaft ſpielt um 12 Uhr, die erſte Mannſchaft um I Uhr.
Die dritte Mannſchaft ſpielt auf der Peißnitz gegen Amm ndort Il
nachmittags 194 Uhr. Die Jugendmannſchaft ſpielt gegen VfB.
Trotha-Jad. um 3 Uhr nachmittags auf der Peitznitz. Die Sport
ſerinnen Manmchaft pielt gegen Schwimmer Sportlerinnen um
10 Uhr auf der Reißnitz. Sämmtliche Mannſchaften treffen ſich
i Stunde vor den feſtgeſetzten Zeiten. Die zweite Mannſchaft trifft
ſich 11 Uhr an der Ha teſtelle Riebeckolatz die erſte Mannſchaft
um 1 Uhr an der Halteſtelle Riebeckplatz. Am Sonnabend dem
19. Dezember, ſindet unſere diesjährige lete Mitgliederver ſammlung
ſatt. Wir erſuchen untere Mitglieder. ob Jugend, Svportlerinnen oder
Sportler. vünktlich und voll ählig zu erſcheinen. Alle diejenigen, welche
micht erſcheinen und unentichuldigt fehlen. werden ſtatutengemäß
beſiraft. Jedes Mitglied iſt verpflichtet, bis zum Sonnabend ſeinen
Ver pflichtungen dem Verein gegenüber nachzukommen und ſein
Beitragsentrichtungen für das fällige Jahr endgültig zu regeln.
Weiterhin erſuchen wir um Abrechnung der Loſe an den Kaſſierer
und an die Spielührer jeder Mannichaft. Die Sttzung der Sport
lerinnen findet vor der Verſammlung ſtatt und wird um pünktliches
und vollzähliges Erſcheinen erſucht.

HFC. „Viktorig 08“. Spiele am Sonntag dem 20. Dezember:
1 Elf iſt ſpielfrei, da Fortung (Dölau) abgeſagt hat. 2. Elf gegen
VfB. J (Paſſendorf) um 2 Uhr auf dem Sandanger. Treffpunk:
um 1 Uhr in der „Eisbörſe“. 3. Elf gegen Diemitz III um *1 Uhr
auf dem Sandanger. Treffpunkt 1912 Uhr in der „Eisbörſe“.
Jugend gegen Sportluſt-Jugend um 10 Uhr auf dem Sandanger.
Treffpunkt um 9 Uhr in der „Eisbörſe“. Sportgenoſſe Neumann
fungiert als Schiedsrichter im Spiel Sportluſt 2. Jugend gegen
Diemitz 1. Jugend um 161 Uhr auf dem Sportluſtplatz.

AZSC., Halle. Spiele zum Sonntag, dem 20. Dezember. ASC.
Minerva 1 um 43 Uhr auf dem Moanerzavlatz; ASC. U

Diemitz i1 um 2 Uhr auf der Peßnitz: ASC.Jad Radewell-Jad.
um 10 Uhr auf der Peißnitz. Freitag. den 18. Dezember. findet
beim Sportgenoſſen Müller, Gr. Schloßgaſſe 6 eine Sitzung ſtatt,
wozu der ge'amte erweiterte Vorſtand zu erſcheinen hat. Am
Sonnabdend, dem 19. Dezember. Jahres-Generalverſammlung. Jedem
Sportgenoſſen wird zur Pflicht gemacht zu erſcheinen, da es giit,
Sportgenoſſen die Funktionen zu übertragen

HFC. Teutonig, Halle. Allen Sportgenoſſen zur Kenntnis daß
unſere diesjährige Hauptverſammlung am 3. Feiertag ſtattfindet.
Erſcheinen aller Sportier iſt Pflicht. Am 1. Felertag treffen ſich alle
Spoitler und Anhänger des Vereins in Diemitz. Alles muß
erſcheinen.

Sportbrüder, Halle. Sonntag, den 20 Dezember, vpielt unſer
erſte Mannſchaft in Wörmlitz gegen Kröllwitz 1. Treffpunkt der
Mannſchaſt um 12 Uhr an der Endſtation der Linie 6. Sonnabend.
den 19. Dezember, abends 8 Uhr, findet im Vereinsheim Hotel Stadt
Dresden“, unſere diesfährige Generalverſammlung ſtatt. Jn
Anbetracht der wichtigen Tagesordnung wird jeder Sportgenoſſe
erſucht, unbedingt zu erſcheinen.

Sportverein Halle-Kröllwitz. Am kommenden Sonntag ſpielt die
erſie und dritte Elf in Wörmlitz Die erſte Mannſchaft ſpielt in
alter Aufſtellung um 1 Uhr gegen Sportbrüder J. Die dritte Mann-
ſchaft ſpielt um 10 Uhr gegen Dölau III. Treffvunkt 210 Uhr bei
Rauſchenbach. Am Sonntag findet von nachmittags 5 Uhr an im
„Lindenhof“ unſere diesjährige Werhnachtsbeſcherung ſtatt. Erſcheinen
aller Mitglieder iſt Pflicht.

Sportklub „Adler“ von 1895, VfL., Halle. Handb all. Sonntag,
dem 20. Dezember, um 11 Uhr ſpielt Adler li Fichte 111 auf dem
Fichteplatz. Mannſchaftsaufſtellung am Sonnabend in der Uebungs-
ſiunde. Adler Schüler ſpielen um 12 Uhr in Wörmlitz gegen
Wörmlitz Schüler. Auch hier das Nähere in der Uebungsſtunde am
Sonnabend, dem 19. Dezember. Spiel der 1 am 13. Dezember gegen
Zangenberg mußte ansfallen, da dieſelben nicht erſchienen waren.

ArbeiterSamariter-Kolonne Halle. Sämtliche altiven Mitglieder
treffen ſich am Sonntag, dem 20. Dezember, vormittags 9 Uhr, zwecks
Dienſteinteilung zur Demonſtration in der „Goldenen Kette“.

TV. Die Naturfreunde“, Ortsgruppe Halle. Achtung, Pirſch
hausfahrerl Sonntag, den 20. Dezember, nachmittags “/23 Uhr
treffen wir uns zu gemeinſamer Wanderung und Ausſprache auf dem
Hallmarkt. Alle Rautenkranzſahrer treffen ſich heute abend im
Heim Weidenplan. Sonnabend, den 19. Dezember: Sonnenwend-
feier. Treffvunkt 9 Uhr abends am Kaffeegarten Trotha; Nachzügler
am Trompeterſelſen. Gemeinſamer Rückmarſch.

Turn und Sportverein Ammendorf, Fußballabteilung. Unſere
diesjährige Generaloerſammlung wird Sonnabend dem 19. Dezemb
im „Burgſchlößchen“ abgehalten. Erſcheinen aller Mitglieder iſt
unbedingt notwendig. Nichterſcheinen wird ſatzungsgemäß beſtraft.
Sonntag, den 20. Dezember, werden ſolgende Spiele ausgetragen
Fichte 1 (Ammendorf) Ballſpielklub Giebichenſtein um 2 Uhr
auf dem Sportplatz in Ammendorf (Halleſche Straße); Fichte 11
(Ammendorf) Ballſpielklub Giebichenſtein II um 12 Uhr auf dem
Sportplatz in Ammendorf Halleſche Straße); Fichte 111 (Ammendorf)

Ballſpielklub Giebichenſtein II um 2 Uhr auf der Peißnitz,

trta—iie ca

Sport und Spiel. r r n Jim in nitz unen hie ſtatt. Beginn 8 Uhr. Gäſte willkommen. t

TV. „Die Naturfreunde“, Merſeburg. Wir verannalten am Sonnabend dem 19. Dezemder, im Herzog Chriſtian
einen Lichtbildervortrag über reren die fränkiſche Schweiz
Gäſte willkommen. Anfang 8 Uhr. Eintritt 30 Pfg.

TB Die Naturfreunde“, Ortsgruppe Schtenditz. Sonnabend.,den i. Dezember. treffen wir n Le /23 Uhr am Sugelbhein zur

Winterſonnenwende. Gäſte willkommen.

Aus dem Geriüchtsſfanal.
Auch ein Kampf um die Wohnung.

Eine frühere Altwarenhändlerin, die 74jährige Frau Seeland,
hatte eine Wohnung in der Sehydlitzſtraße. Da ſie ſich ſehr piel
in Teutſchenthal bei ihren Kindern aufhielt, ſo hatte der f
mann Renner Luſt auf ihre Wohnung. Er verſtand es, ſie zu be
reden, daß ſie ganz nach Teutſchenthal überſiedelte. Dort blieb He
ein Jahr, hatte dann aber wieder Sehnſucht nach F Ale. Sie ging
r ihrem Schwiegerſohn, der hier wohnte, und klagte ihm ihr Leid;
je wolle hier nur ein kleines Zimmer haben. Der Schwiegerſohn

erbot ſich ſogar, das zu bezahlen, wenn ſie eins bekäme. Und ſie
ſuchte und fand eins in einem alten Haus am Trödel. Das
Jimmerchen war zwar nur knapp 18 Quadratmeter groß, aber der
Kartonnagenfahrikant Hildt, der jenes Haus verwaltete, war ſo
gang ihr den kleinen, kahlen Raum für die Kleinigkeit von
7.80 Mk. monatlich zu vermieten, denn ſie hatte ihm erzählt. ſie
wäre beim Wohnnngsamt geweſen und dort hätte ihr ein Herr
geſagt, ſolche kleine Wohnung könne ſie ſich allein beſorgen. Auch
glaubte der Hausverwalter einmal in der Zeitung etwas geleſen
zu haben, daß man ſolche einzelne Stuben auch ohne Genehmigung
des Wohnungsamtes vermieten dürfe. Sie zog ein und mußte
wieder ansziehen, als das Wohnungsamt dahinterkam. Nur unter
großem Sträuben nahm ſie nun Herr Renner, der ſie aus ihrer
erſten Wohnung verdrängt und ſie nach ihrer Rückkehr von
Teutſchenthal dort nicht wieder hatte hineinlaſſen wollen, auf. Der
aushelfende Hausverwalter, Herr Hildt, wurde aber vom Woh
nungsamt angezeigt und wurde vom Amtsgericht Halle wegen
Vermietung einer Wohnung ohne behördliche Genehmigung zu
10 Mk. Geldſtrafe verurteilt.

I

Runöfunf- Programm Leipzig

Sonnabend, den 19. Deznber.
4 bis 4.45 Uhr und 5 bis 5.30 Uhr: Nachenittagskonzert. 6.30 bis

6.45 Uhr: Funkbaſtelſtunde. 7 bis 7.30 Uhr: Miß Elizabeth Har-
per: Jof. Conrad Tales of Hearſay Tauchnitz Edition vol. 1074).
730 bis 10 Uhr: Uebertragung aus Dresden. Darauf: Tanzmuſik
bis 11.30 Uhr.

Wetter Boranſage
Sonnabend: Zeitweiſe wieder etwas älter zeitweiſe Schnee, ab

wechſelnd heiter und woikig, unfreundlicher Wind.
Sonntag: Gelinder, meiſt wolkig bis trüb, windig, zeitweiſe

Niederſchläge.
Montag Milde, wolkig, etwas Regen, windig.

Briefkaſten der Redaktion.g. L. in M. Sie möchten erfahren, welche ſozialdemokratiſchen
Vertreter der SJule in unſere Fraktion der Berliner Stadtver
ordnetenverſammkung gewählt worden ſind? Antwort: Die
S Fraltion bat von den inne. Die acht
jozialdem enw. Studienrat Dr. Erich Witte, Studienr
fried Kaweran, Rektor Max Kreuziger,

fü n. An re jaenteil Wilßbeſm Herzig:Habicht für den enteil M 7ſämtlich in Halle Vorlag „Volk?Wlatt G. m. b. H.
Druck: Halleſch Genoſſenſchaftshuchdruckerei, e. G. m. b. B.

Halle. Harz 4244.
Schluß des redakttonellen Teiles.)

Aus Seen Geſchäüßftskeben.
Einem Teil der heutigen Auflage liegt eine Beilage der Firma

S. K. M. Crohn, Eisleben, bei, um deren gefl. Beachtun0
wir bitten.Frohe Kunde für alle die einen guten Trunk zu ſchätzen wiſſen
Einer jahrhunderte alten Tradition gewaß beginnt die Aktien
geſellſchaft Paulanerbräu (München) am 1. Januar den Aus
ſtoß ihres Spezialbieres „Salvator“. Der Verſand erfolgt in den
nächſten Tagen. Auf das Jnſerat in der heutigen Ausgabe
machen wir unſere Leſer aufmerkſam.

h ÄÜU n nötzliches Geschen
das jedem Froude macht

44

e k. 7.20

HANS C. e r

Fretgeicute Hlockenton
schaltt aurch gas Zimmer, wenn Sie zum W hnachisfesle eine große
Standuar oaer eine Zimmeruhr mit Bimbam- 20er Trio- oder Harfen-
oder estmiusler-Gouq sSchenken.In Jedem Uhrmacher-Geschäft finden Sie her eine Dhr, die zu
ren öden pabt und einen schönen Schlag hat. Am erhnachtstag
heimlich ins Haus gebracht welche Frende vad Ieberraschung am

keiligen Abend 8710

i e rn ev 4 4

Ver S ind: Studienrat Dr.Vertreter der Schule ſi Siege e
Rektor Guſtav Hädicke, Lehrer Max Schulze, Lehrerin Liesbeth

Riedger.

Verantwortlich für Politik Wirtſchaft und Feuilleton:
g. O. H. Schulz für Lokales und Kommunalvolitik.
Gottlkeb Kaſparet: für Gewerkſchaftliches und
Provinz: Alfred Wielepp; für den Sportteil Felix

rima
ff. Roula

Täalich
Rohschläch
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denn wir brauchen

9efſd
und verkaufen daher unsere Waren zu

AMAufſe

hat's eiſig!

chſeuder-
Jreisen
Wir haben infolgedessen bis zum

Ieiſimochitsfest
BF unsere Schuhwaren um W

4

rimg fettes Mast-Roßkleirch
ff. Rouladen, Lende und Wurſtwaren,

Schmeer und
Täalich ab 3 Uhr warme Würſtchen.

Robschlächterel Kurl Braucknoff

Fleiſcherſtrafe 32. 8696

Jadahpteten. ebei mm Karras jur.

Leipriger Strasse 4. 7491
öruetsarden jeder Art übernimmt die

Genoſſenſchaftsdruckerei

Von Erst Friedrich
Preis S Mark

WVolkshblatt- Buchhandlung

e.e

Um sicther zu sein, auch wirklich „Salvator“ und midit ebwe eine
vielfachen Nochehmungen desselben zu erhalten, beochte men de mat
apgebüldete, aut jedem Faste und jeder Hasche angebradue Schuv-

marke, die wie e Meere e Penä h t.

Firma Hermann Stäber, vorm. 0. FII8
Hallesecher Biervertrieb Feldschlößehen“ Halle a. S.,

Hauptvertretung:

Land berger straße 27-28.
öptechayparate

Schallplatten
neueſte n er. in

großer Auswahl.
billioſt 8512

August Kraft
St inweg 51

Geiſtſtraße 49

ev I
T
emphehit in r

als hundert vVer-
eschie denen Mus-
tern von währeod
40 Jahren er-
probt Fabrikaten

in Als Al-
echt Silber

i Dutzend von
15 bis 150 Mark

Juweller

cittel
Schmeerstr. 12

Grösstes
Besteckhaus

Mittel-
deutsehlands.
Gold Medaillen

1921 o 1922

Klozettsitz-Reiniger

weiß lackiert en

G. BrosGr. Sandveru 8

Suchen le
eine Stelle

so inserieren Sie im

„Volkbiatt--

Aktenmappen Wittenberger Hausfraueni

Dieſe Woche prima
O in. Rind, Kald und schweineſleiſch

Alle Sorten
Wohenestrümpte Wurſt und Würſtchen

billig bei zu ſoliden Preiſen.
Lipper [FPcnx Wermer,Magdeb. Sir. 25 Fleiſch und Wurſtwarenjabrik,

m ahaolIIa. J r 8266Hubenerſtraße 3 Telephon Nr. 261

Süsswaren

Honigkuchen äußerst prelswort

zum Welhnachtsfest
vom Naverma-Haus

Gold u. SiIberbonbons 1 Pfd. 65 Pfd. 174 Weihnacohtsblätter mit Schokolade 465
Relief-Schokoladen-Behang 504

Tannenbaum-Keks, sehlichbt Pfd. 16 Apollo-Baumbehbang, gem.
Tannenbaum-Keks, halb ged. Ptd. 220 Extra Zierde Konfext, gem o
Gnadauer Breseln 21. Ptu. 255Spekainuüne i Pfd. 305 Bessere Sorten Baumbehang Pfd. b. 100
sohokoladen-Keksbehang Ptd. 400
Fondant, vont Pfd. 205 Tannenzapfen in Stanniol Staek 4 8 103
Fondant, halb gedeckt Ptd. 25 Nüsse in Stanniol r 4 105
Oreme- Ringe. i Pfd. 25 Eiszapfen in Stanniol 2 Stuek 26
Geleec- Ringe Ptd. 25Schokoladen-Baumbehang, glatt Ptd. 304 Spitrkuohen I.
sehokoladen-Baumbehbang, bestr. Ptd. 30 Sspitzkueben extra 126 Gr. 40Braunschweiger Ringe t. Ptd. 35Körbeden mit Schokolade Ptd. 40 Pfasterateine 135 Gr. 150
Sterne mit Schokolade Ptd. 405 Marzipankartofeln 125 Gr. 50
Buohstaben mit Sohokolade Ptd. 405 Welhnaohts-SoboKol. 100- Gr. Ttl. 25 80 865
Rosenringe mit Sehokolade Pfa. 46 Burkbraua-Weihnaehtehappes Rg. 80

in versohiedenen Größen und Preislsgen.

Weihnachtsmänner in jeder Größe und Ausführung
Stück: 4 10 15 20 25 85 40 50 70 80 100 120 180 160 2650 460 Pfg

0 Gewüse, Erdbeeren, Sehweine, u Brote:Marzipan: e Warstzipfel asw. agw., hoohfein

5 8 Burkb Rildebranät,Bonbonieron: e e e Ken derer
aeschenk- Artikel aller Art in grösster Auswahl

Pappen, zerlegbare Sohokoladen-Artikel, Zapfen,
Nüsese, Pantoffel, Tiere, in vereehiedenen Größen.

Schokoſadenblumen, Knickebein- und anders
Figuron, Koks, Waffeln, Kakao, Tos, Katfes.

Naverma- Maus
Großhandels-G. m. b. H.

Zwingerstraße 29 Gr. Klausstraße w



e. G. m. b. H.

Wir empfehlen unſeren MitgliedernWeihnachts-
Gtollen

und alle Sorten Backwaren in vorzüglicher Qualität.

Maſigänſe 140
Rum, Arrac Zigarren
Cognac und Tabake
ſowie alle Sorten aus eigenenLiköre. BetriebenAm Sonntag, dem 20. Dezember, ſind unſere

Läden Fo von bis 6 Uhr geöffnet.

Sportſonderzüge mit Fahrpreiyermäßigung

26. bis 27. Dezember nach Friedrichroda,
2) 31. Dezember bis 3. Jannar nach Braunlage und

St Andreasberg.
Alles Nähere iſt ous den Aushängen auf den Bahnhöfen und

in größeren Geſchäften zu erſehen. Programme-für die Ver-
e bei den Fahrkartenverkaufsſtellen koſtenlos
erhältli

Sonderzug- und Zuſa kartenverkauf g ab ſofort bei den Fahr-
kartenausgaben Halle, mmendorf Merſeburg, Leuna undEilenburg ſowie beim Verkehrsbüro Roter Turm, Marktplatz,
und beim Lloyd-Reiſebüro, Poſtſtraße (Stadt Hamburg).

Halle (Saale), den 15. Dezember 1925.
Deutſche Neichsbahn-Gefellſchaft.

Eiſenbahn-Verkehrsamt.

Johannes Thurm
Gliauchaeor Strasse 79

empfiehlt diese Woche und Festwoche:

P prima Fana Barun er h
Braſfemfiefs ihn
Lem gen

III arsowie alierdestes

Rauchfleisch und Aufsehnitt,
feinste Wurstwaren

in schmackhafter nd sauderster Beardeitung

Weihnachts- Angebot
hadaaue, r teils mitn Tkfd. 20n stel. v 103 S
Honigkucheg-Herzen, ganz mit

Scobokolade 2 Stck. 15
Marz.-Frchte. Würzte, Schweine v. 104
Weidnachtsmänner aus Scohok v. 104

Reoizende Geschenke
in allen Preislagen

Kautiades Arte Stek. V 84 STII Zu erweren in größ. Ausw.

a „Konfitüren-Geosohäfte
kennt jedes Kind in Halle-SaaleJeder wuge en kcuft bei Albert Gentzsech

J

n ä ävon Gasapparaten uller 6röben
mit Eigentumserwerhb

Um das intolge der Geldkmapphbeit in allen Be-
völkerungs sschiehten stoolende häft in GOaskoch-
und Gasheizapparaten zu heben, vermieten wir gegen
12mouatliche S mit Bigentums-
erwerb:

Gasheizofen e Nonatlieh Mk. 7,50
Keiner Einlochkocher 0,90
Zweilochkocher v 965Dreiloch-Herdplatte e v SBràtofeo n p 460Bratofen mit Dreiloehkocher baneden e 13,40

Dreitochherd mit bratofen darunter 80
desgl. alle übrigen Koeh- nd Heizapparate

Ansehluß!eitungen werden billigst ausgeführt.
Wir bitten. den Besueh eines uns. Herren anzutordern

allgemeine Gus-Aktlen-Gevellschaft
Stadtgeschàäft Halle.

Gr. Ulrichstraße 54 Telephon 5654.
e

Werbt neue Leſer

bowlengla:.

Spelze-Goldrandteller

boldrand-Abendbrotteller.

nen ennw ig: an v m um rein m rein dafür in ſcd deranm.

Was gchenke in welner Frl
RKaffeerervick eeiig, tur 12 Perſonen II

Kaffeererrice en teilig, m Perſonen 290

Jafekerice 3eiig, echt Porzellan 29

Iatelernick Zeug echt Vorzelan. 39

a. 9Karten-ktageren

blaxteller in verſchied. Muſtern von 0,10

Bufferglocke c Wuſter

Schüsseln 6 im Satz

n

Kuchenbrett extra groß

Porzellan Speieteller

4 r

r n

Horndeste r be ehend aus SalatHornberte r e, 1 Buttermeſſer 1*
1 Eier-. Senf, Salz und Pfefferl ſel

Apacca-lDffel in Etui z
Brotgabel in feiner Kartonpackung 1

S Aufschnittyadeln Kartonpackung Paar I

J J Wakkece n 0.75 0,30
18,50 16,50 158

Von o 8 F Mickelservice mit Tablett 19.50 1500 12
e Hückelbrofkord mit Mafolika-Einſatz I

2 S blaspapf Mercedes 7em

z n Welngla:Römer 056 W 9teilig m. Streublumenmuſter es von 0,45 an

Kaffeerervice 9teilig mit Kante t

eJ hKorr t
h JAUörglax Trtenplate ait ickelrand 3852 [«eogſashalte

95 ivon 1, an winnen 208 mit Glas 056 Hehräote behelenan

Sand-Seife-Soda-Gammit. actert

Beringskarten
Zeitungshalter d. ganze Woche I

bebächkasten lackiert, groß 9

Kehnschaufel t Sotzgriff 0,98

3 W Wawichenkaten35 kleischwolf fruchtpressen perginkt. 118
5 Aicranderwerk Dphwanne groß

058 km J J 3 lin -Schwortöpfe et 13 Hescerkasten eilig 0,56

S arg dich ehe Aohtchadewanne 19tun Saale kehleneinern 1S knille-komole mit d. O 65 IEz kuallekiner 28 en Parfüm Lerztäuber Wetter 22S kuelle-hatane on O. 78 Awirinm-Teeckl 0,25
S km lekarteltämper S on Vertdpte um 2S W von winlanin, Abuwium-Konzole mit net I

S von V, eballe: Werkesrel werde Lanza cgaodlatteennne Auwinum-Schöptlvttel e. 0,65

Mahlwer m. gut. Mah
b be 65kwallle-Katteekanne man I ten 16 ihn tiete 9 t tet zes Aumirlumn-kierfegel e. I

25Meſſer und Gavel Paar 1,50 1.35 1

nn -barit. Reuter er 20

7teilig 195

elunterteil
Rahmserwite Slon, Seil von I Aum.-kbloftel „lIo Kakfeelöftel 0,06 butterdose a eldeck und

mee 3teil., m. Rickelrond 3

e Chritdaumstäncer4teilig. 58

beſſer als Alpacca 0,50 Seit et eicrtce Mein 085 Heſſen a. 080

Gelegenheitskauf

Likörbecher
Nickel

(innen vergoldet)

Pfa.
C ein Prinzip ist: Gute Ware zu DiüNgen Pretsen zu verkaufen, dakür bin ich bekannt.

R o Ulrichſtr. P
für Verrenne

Vereine bitte ich

Reilstrasse um vorherige

käre I Bufterdertect Aat Snratun.

0,35 kugengarnſtn 22 eilig 11* Nee i. 0,85
2 3Needtef a genten 2utern 0,25 HUdengarnitun 54. So en. 15 5cannendſſer veriwiehgtz r 119
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25 S e18s 165 und. n 25
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Die Zentrumsfraktion des Reichstags befaßte ſich Donners
im Anſchluß an die Plenarſitzung
veröffentlichte nach Schluß der Beratungen folgendes

Kommuniqué:
„Die Zentrumsfraktion des Reichstags hat ſich am Donnerstag

eingehend mit der durch die Ablehnung der Sozialdemokraten gele Lage befaßt. Sie hält einmütig an ihrer bisherigen
ung feſt, daß die Große Koalition allein den Erforder-

niſſen der Gegenwart entſpricht und wird dieſes Ziel auch
weiterhin mit aller Entſchiedenheit verfolgen.
Auf Wunſch der Reichstagsfraktion wird der Vorſitzende der
tei, Reichskanzler a. D Marx, den Parteivorſtand und die Vor
ſtände der Zentrumsfraktionen des Reichstags und des Land
tags vor dem Wiederzuſammentritt des Reichstags zu einer
Weſprechung über die zu unternehmenden Schritte einberufen.“

Aus dem Beſchluß der Zentrumsfraktion ergibt ſich, daß das
entrum mit aller n das Ziel der Großenhalition weiterverfolgen will. Die Mittel werden in dem offi-
iellen Kommuniqué nur teilweiſe angedeutet. Jedenfalls ſcheint
s Zentrum die Kriſe im Reich, wenn nicht direkt, ſo doch in

oirekt auf Preußen ausdehnen zu wollen. Das ergibt
ſich mit aller Klarheit aus dem Kommuniqué. Jn der Tat hat
die Zentrumsfraktion am Donnerstag bereits in Preußen gewiſſe
Schwierigkeiten gemacht. Aber ſchon jetzt möchten wir darauf
verweiſen, daß eine Taktik mit allen Mitteln ſchließlich auch dort
nicht zum Erfolg führen kann, wo grundſätzliche Auf-
haſſungen eine beſtimmte Entſcheidung herbeigeführt haben.

Chauffeur und „bedeutende“
Perſönlichkeit.

Jn dem Prozeß gegen den Chauffeur Kauper, den Führer des
Kraftwagens, mit dem Poehner am 11. April 1925 tödlich ver
unglückte, wurde am Donnerstag das Urteil gefällt. Der An
eklagte wurde wegen fahrläſſiger Tötung in Tateinheit mit fahr-
äſſiger Körperverletzung zu zwei Monaten Gefängnis und zur

Tragung der Koſten verurteilt. Die Urteilsbegründung ſtellt feſt,
daß eine vorſätzliche Tötung Poehners vollkommen aus
geſchloſſen ſei. Der Angeklagte hätte als gelernter Mecha-
niker erkennen müſſen, daß bei dem Zuſtand des Radgewindes
ein Unfall im Bereich der Möglichkeit lag. Bei dem Strafaus-
maß ſei zu berückſichtigen geweſen, daß der Angeklagte nicht grob
fahrläſſig gehandelt habe, aber die Folgen ſehr ſchwere geweſen
n um ſo mehr, weil eine „bedeutende“ (1) Perſönlichkeit dabei

s Leben verloren habe.

Offizieller Reichswohnungswucher?
Die Reichsvermögensverwaltung beabſichtigt allem Anſchein

nach, die durch die Räumung der nördlichen Zone des beſetzten
Gebietes freiwerdenden Wohnungen nur an Perſonen zu ver
geben, die eine Zahlung von 8000 Mk. leiſten können.

Ein ſolches Vorgehen wäre gegenüber den Wohnungſuchenden
ein bitteres Un recht. Die preußiſche Regierung muß bei
der Reichsregierung ſchnell und energiſch dafür eintreten, daß die
freiwerdenden Wohnungen den Wohnungsämtern zur Ver
fügung geſtellt werden; denn nur ſo kann der fürchterlichen Woh
nungsnot der ärmeren Bevölkerung des beſetzten Gebietes ge
ſteuert werden.

Die türkiſche Regierung proteſtiert.
London, 18. Dezember. (Radiomeldung.)

Der Miniſterrat in Angora beſchloß am Donnerstag nach einer
längeren Kabinettsſitzung, wegen der Entſcheidung des Völker
bundsrats über Moſſul zunächſt eine energiſche Proteſtnote
an den Völkerbund zu richten. Bevor dieſe Nachricht in
London bekannt war, gab der engliſche Miniſterpräſident im
Unterhaus eine Erklärung über die Moſſulfrage ab. Er führte
aus, daß die vom Völkerbund feſtgeſetzte Grenzzeit nur dann
endgültig ſei, wenn England innerhalb ſechs Monaten die Ver-
antwortung für einen ſo langen Zeitraum übernehme, als es
notwendig ſei, ibn zum Mitgliedsſtaat des Völkerbundes zu quali-
fizieren. Jn keinem Falle würde dieſer Zeitraum aber über
25 Jahre hinausgehen, und es ſei die Anſicht der Regierung, daß
er kürzer ſein werde. Die Uebernahme dieſer Verantwortung
bedeute nicht etwa eine Verpflichtung Englands, Geld für den
Jrak auszugeben oder dort Truppen zur Sicherung der inneren
Ordnung und zur Verteidigung gegen äußere Angriffe zu halten,
ſondern lediglich die Fortſetzung der Zuſammenarbeit und der
Raterteilung für Aufrechterhaltung einer geordneten Regierung.
Eine Debatte über die Moſſulfrage ſoll ſtattfinden, ſobald der
am Donnerstag von Genf abgereiſte engliſche Kolonialminiſter
in London eingetroffen iſt.

am
er politiſchen Lage.

Der BothmerProzeß.
Potsdam, 18. Dezember. (WTWB.)

der Srgen Nachmittagsverhandlung des Berufungspro-
es der Gräfin Bothmer kam es zu einem Zwiſchenfall.
e Angeklagte erklärte ſich außerſtande, genauer zu ſchildern,

wie der bisher unermittelte angebliche Händler Germersdorf, von
dem ſie verſchiedene Sachen gekauft haben will, das von ihr ge
kaufte Porzellan in ſeinem Koffer verpackt hatte, und brach plötz
lich in Tränen aus, wobei ſie mit erſtickter Stimme äußerte, ſie
könne nicht mehr nachdenken. Dieſer Punkt der Erörterung wurde
daher zunächſt zurückgeſtellt. Der Zeuge Stange r aus, er
hobe die Schuld auf ſich genommen, weil er ſich damals in bitterſter
Not befand und für den Winter im Gefängnis ein Obdach haben
wollte. Er habe eine Geldunterſtützung von der Gräfin erſt er
halten, als er ihr gegenüber ſeine Schuld an den Polziner Dieb-
ſtählen zugegeben habe.

Schwerer Unglücksfall zweier Kinder.
Berlin, 18. Dezember. (WTVB.)

Geſtern abend ſtürzten die beiden Kinder eines Arztes aus
Schmargendorf aus dem dritten Stockwerk auf den Hof, wo ſie
mit ſchweren Schädelbrüchen bewußtlos liegenblieben. Man ver-
mutet, daß der 10jährige Sohn ſich zu weit über das Balkongitter
vorgebeugt hatte und ſeine 12jährige Schweſter mit in die Tiefe
riß.

Die Jrrfahrten von Napoleons
Totenmaske.

Die erſte authentiſche Maske, die vom Antlitz des toten Napo-
leon Bonaparte genommen wurde, ſoll ſich nach der „Tribuna“ im
Beſitz eines Herrn Enrico Borella in Trient befinden. Wenn ſich
die Ausländer, namentlich die Engländer. ſo hartnäckig ſträuben,
die Echtheit dieſer Maske anzuerkennen, ſo ſpricht daraus, wie das
römiſche Blatt erklärt, der Aerger, daß die Reliquie, die aus der
Hand eines Engländers ſtammt, aus England entführt wurde und
auf verzwickten Jrrwegen endlich nach Trient gelangte. Napoleon
ſchied bekanntlich am 5. Mai 1821 um 5 Uhr 49 Minuten nach-
miltags aus dem Leben, und am Abend wurde die Leiche von den
Dienern in dem zur Trauerkapelle umgewandelten Raum aufge
bahrt. Die Nachtwache an der Leiche hielten ein Herr Pierron
und Dr. Arnott, der einzige engliſche Arzt, dem Napolcon ſelbſt
geſtattet hatte, nach ſeinem Leben die Unterſuchung ſeiner Leiche
vorzunehmen. Jn der Nacht ſelbſt war es Dr. Arnott nicht mehr
möglich, ſich das für die Abnahme der Geſichtsmaske nötige Wachs
zu verſchaffen, mit dem nach dem üblichen Verfahren das Geſicht
des Toten, von dem die Maske genommen werden ſoll, bedeckt ſein
muß, ehe man die flüſſige Gipsſchicht darüber ausgießt. Als er
h

Ein Wiener Schloß als Arbeiter
bochſchule.

Das der Gemeinde Wien gehörige Thereſienſchlößchen in der
Sickendorfgaſſe in Nußdorf, einer Vorſtadt Wiens, iſt Sitz
einer Arbeiterhochſchule geworden. Das Gebäude hat einen
hohen kunſt und kulturhiſtoriſchen Wert. Es iſt ein Werk
des berühmten Baukünſtlers Johann Lucas Hildebrand
(1660 bis 1750) und mit Fresken von J. G. Schmidt reich

e mm

ausgeſtattet.

Frettag, den 18. Dezember

Aus aller Welt.
probter Chemiker wußte ſich indeſſen Dr. Arnott indem
er Gras und Kraut in einem Mörſer zu r Breierſtampfte und dieſen zum bgus verwandte. der folgendenacht nahm dann der engliſche Arzt Burton mit und Gips
eine Totenmaske ab, die heute im Beſitz Viktor Bonapartes iſt und
als die AntonmarchiMaske bekannt iſt, in Erinnerung an den
italieniſchen Leibarzt Napoleons, der dem engliſchen Arzt bei der
ſchwierigen Operation Hilfe leiſtete. Das Geſicht des Kaiſers
r r in der zweiten Nacht nicht mehr die Friſche und Natür
lichkeit, die es Stunden vorher aufgewieſen hatte. Die
Linien hatten ſich bereits verzogen und die Züge verhärtet, ſo daß
Burtons Totenmaske einen toten Napoleon darſtellte, aber
einen Mann, der in tiefem Schlaf zu ruhen ſchien. Die Maske
ſelbſt widerſpricht klar und deutlich dem, was Antonmarchi nach
der Beſichtigung des toten Kaiſers zu ſagen wußte. „Das Geſicht
und der Körper waren kreideweiß“, berichtete er, „ſie zeigten in
deſſen keine Veränderung und keines der bekannten Leichenzeichen,
Das Geſicht war ſchön, die Augen geſchloſſen, und man hatte nicht
den Eindruck, daß der Kaiſer tot ſei, ſondern daß er nur in tiefem
Schlaf liege. Auch der Mund bewahrte noch den Ausdruck eines
liebenswürdigen Lächelns mit Ausahme der linken Unterlippe, die
ſich im Todeskrampf verzogen hatte.“

Die Totenmaske Arnotts, alſo diejenige, die Enrico Borella in
Trient beſitzt, ſpricht beredt für das, was Antonmarchi erzählt. Sie
zeigt auch noch die Reſte des pflanzlichen Abgußmaterials, das
Dr. Arnott verwandt hatte. Wie kam nun dieſe Maske nach
Trient? Allem Anſchein nach war es ein ruſſiſcher Diplomat am
engliſchen Hof, der die Maske angekauft hatte, um ſie Alexander T.,
dem damaligen Kaiſer von Rußland, zum Geſchenk zu machen.
Als der Diplomat aber endlich nach Rußland zurückkam, war der
Kaiſer bereits tot, und ſo entſchloß er ſich, die Maske an einen
Holländer abzutreten, der ſie einerſeits an den Kapitän Pierre de
Martz weitergab, aus deſſen Händen ſie in den Beſitz eines Geiſt-
lichen in Bamberg überging. Jm Jahre 1860 hatte dieſer die
Maske Napoleon III. überſandt, ſie aber nach einigen Jahren
zurückerhalten. Von hier an verwiſchen ſich die Spuren. Jeden-
falls weiß man, daß Borella die Maske im Laden des Antiquitäten
händlers Sieff aus Val di Fiemme fand, der ſie, wie er bekun
deie, von dem deutſchen Antiquitätenhändler Trettel erſtand, der
in den ſechziger und ſiebziger Jahren des vorigen Jahrhunderts
als berühmter Sammler hohes Anſehen genoß. Da er beſtändig
auf der Suche nach ſeltenen Reliquien war und zu dieſem Zweck
weite Reiſen unternahm, ſo rechtfertigt ſich die Annahme, daß er
auf einer dieſer Reiſen die Totenmaske bei dem Bamberger Geiſt-
lichen geſehen und ſie erworben hatte.

Flucht eines politiſchen Gefangenen.
Berlin, 18. Dezember. (Privattelegramm.)

Die „Voſſiſche Zeitung“ meldet, daß der wegen Verdachtes des
Landesverrats im Mocabiter Gefängnis befindliche Unterſuchungs-
gefangene Kramer geſtern vormittag auf einem Spaziergang,
den er in Begleitung zweier Gefängnisbeamten machte, ent-
flohen iſt. Kramer hatte ſich mit den beiden Beamten in ſeine
im Weſten der Stadt gelegene Wohnung begeben und war dort,
nachdem man im Speiſezimmer tüchtig gezecht hatte, durch ein
Hinterzimmer verſchwunden. Gegen die beiden Beamten, die ſofort
vom Dienſt ſuspendiert worden ſind, iſt das Verfahren ein
geleitet worden.

Großer Mühlenbrand in Oeſterreich. Aus Wien wird gemeldet:
Geſtern abend brach in der Kunſtmühle der Firma Joſeph Pfandl
und Söhne in Krogartsdorf ein großer Brand aus, der den Mittel-
bau des großen dreiſtöckigen Gebäudes einäſcherte. 20 Waggon
Mehl und Getreide fielen dem Brande zum Opfer. Der Geſamt-
ſchaden dürfte zwei Milliarden Kronen betragen.

Unfall einer Artiſtin. Aus Eſſen wird gemeldet: Bei der
heutigen Abendvorſtellung im Zirkus Hagenbeck ſtürzte Miß Aſiata
in ihrem Luftvoltige-Akt aus einer Höhe von 4 Meter ab, ver-
fehlte die Schutzvorrichtung und mußte ſchwerverletzt in das
Städtiſche Krankenhaus übergeführt werden.

Ein Raubmord. Aus Osnabrück wird gemeldet: Vergangene
Nacht wurde dicht bei ſeiner Wohnung der zweite Direktor der
Sparkaſſe des Landkreiſes Osnabrück Haarmann durch Re
volverſchüſſe getötet. Der Mörder raubte ſeinem Opferdie Brieftaſche mit 1000 Mk., konnte aber in der Nacht noch auf
dem Bahnhof verhaftet werden.

Eiſenbahnunglück bei Mainz. Bei dem Bahnhof Caſt el fuhr
ein Arr Le r auf einen Güterzug. Der Heizer des Arbeiter
zuges, ein Vater von ſieben Kindern, wurde getötet. Ein
anderer Eiſenbahnbeamter und vier Rottenarbeiter wurden verletzt.

Verurteilte Ladendiebinnen. Von. dem Großen Schöffengericht
in Kiel wurde eine Bande von Ladendiebinnen, die in einer
Anzahl ſchleswig-holſteiniſcher Städte und auch in Hamburg 500
bis 1000 Ladendiebſtähle begangen hatte, zu Zuchthausſtrafen von
12 bis 10 Jahren verurteilt.

und veſsoſqen Sie s/ch mit einem schweren, wormen
vwekw-Winter-Mantef, den Se et n Unsere
Weſhnachtsrerkauf sehr preſswert erholten können.
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Sonntag den 20. Dezember Sind unsere
ab 2 Uhr geoöffnot
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wkw-Winter- Mäntel
moderne Schlupfer- u. Ulster-
tormen, solide Stoffquelitäten,
gute Verarbeitung, beste Paß-
formen 49 39, 32.
wkw-Winter-Ulster
WVhipcord. Flausch und go-
musterte Chevlotstolfe mit

wkw-Winter-Ulster
aus bestem Covercoat, Vhip-
cord und Ratinéstotfen, streng
moderne Ausführungen und
Formen 105. 98, 88,
wkw-Winter- Paletots
aus marengo Cheviot. schwarz. 7
u. bleuen Eskimostoffen m Samt-
kragen, 2reihige zrolide Formen,
beste Abfütterg 82 75. 66.
wkw-Winter- Paletots
beste marengo Choeviot-Tuche
und Ratiné Quoelitäten. prima
Vorardeitung. Mabßersatz

105. 98 S 85.
wkw-Gehrock- Paletots
moderner Schnitt, eleg. Sitr,
deste Stoffqualitäten, vollwer-
tiger Maßersetz

92, 82. 69,
wkw-Jünglings-Ulster
moderne Raglan- u. Schwedon-
form, neueste r
ungen, tragbare Qualitätenun

derne Streifen in blau u braun,
mod. Muster 38. 32. 27.-
wkw-Herren-Sacco-

n modernetlomespun-,Anzüge Donegal- u. Cheviot-
stoſffe. Streifen und gemusterte

wkw-Herren-Smoking-
sehr elegante Aus-Anzüge kührun v Stoki- g5

qualität, neueste Formen
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Wir rosorvſforeon ousgeshe Gegenstöhde be
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Ppiffen Sfe unsere Angebote
wk-w-Jünglings- Anzügefarb., gute Forster Qualität. mo- 25 aus leichten. warmen Stokfken,Rauch- Joppen

moderne Farben, offene und ge-
schlossene Forwen mit Schnur-
einfassung 27. 28, 15.
Schlatröcke
in schwer. warm. Flauschstoffen 7
solid Qualität. 65. 53 49.ew Futter mit Gürtel, mod Dessins 42, 2962. wkw-Herren-Gummi-rm 62. wkw-Herren-Sacco- e oper e rwkw-Winter-Ulster Anzüge neueste Mod., eleg vuots- u. Covercoats-Stoffbezg.,2 reibig mit Rückengort und v Se Sia beste Ausstett- w. genz. Gurtel od. verserkbar.

e

r neueste aparte i mod gestr. Cheviots, kar. u farb. Rückengurt 29. 26. 23.uster. beste Hustührung, eleg. gemust. Stoff 84, 78, 65
Sitz, Mahersetz 98. 85 75. wkw-Herren-Sacco- wkw-Herren-Loden- Mäntel

neueste Farban, imprägnierte
Strichloden 36. 29. 25
wkw-Herren-Sport- Anzüge
in Loden. Cord und Homespun 31

Schluoferform oder mit Koller.Anzüge, blau r olfen und geschlossen tragbar,
Kamwgaoern m Cheviotstoffen

68. 6l1.

2-teilig, moderne Form, Bree-
cheshose mit doppeltem Gesub

125. 118. 108, S K. S. S

Anzohlung bs Wolhncchten
S



Aus der Frovimm

Die Arbeitsmarktlage im Baugewerbe.
Ucher die Arbeitsmarktlage im Bougcrerbe Sachſenim Vonat November iöes melde das n

it dem Fortſchreiten der t tat bes Nor u Pera e e Wr ch e r w n.Frot und Schneefall de non Snttete
faſt gang zum Erliegen. e der Baubetriebe ſahzahl

ge en, die h zu W Nur einringen Teile wurden k h weiterbeſdaſt Die Geſamtzahl der arvritf Baufach und
Bauhilfsaxbeiter ſtieg von 1224 Ende Oktober auf 6156 am 80. No
vember. In den einzelnen Berufsarten waren am letzt en
Tage als arbeitſuchend gemeldet: 2821 Maurer, 716 Zimmerer
64 Maler, 3890 r ter (Dachdecker, Glaſer, Ofen
ſctzer, Steinſetzer uſw.) ſowie 2166 Bauhilfsarbeiter. Für alle
dieſe Berufe lagen am Stichtage nur insgeſamt 25 offene Stellen
dor. An Vermittlungen wurden im November gari 891 für
Facharbeiter (im Oktober 845) und 687 für Hilfsarbeiter (1185).

Artern. Metallarbeiter. In der am 13. r inArtern im „Goethehaus“ ſtattgefundenen Vertreterverſammlung
des DMV., Verwaltungsſtelle Artern und Umgegend, wurde der
Kollege Sauer nach Erſtattung ſeines Geſchäftsberichts ein-
ſtimmig wieder zum Bevollmächtigten gewählt. Die Erſchienenen
proteſtierten einmütig gegen die Wühlerei außenſtehender
Führer. Dieſe Hetze ſei geeignet. das von Sauer notdürftig uf
gebaute wieder zu vernichten. Nachdem Sauer den Bericht von
der Bezirkskonferenz in Bernburg gegeben und die Notwendigkeit
der Beitragserhöhung dargelegt hatte, wurde der Lokalzuſchlag in
ſeiner bisherigen Höhe wieder beſchloſſen. Aus agitatoriſchen
Gründen wurde dem Unterbezirk Fr hauſen der Betrag von
10 Mk. für die dort ins Leben gerufene Arbeiter-Samariterkolonne
bewilligt, dahingegen der vom dortigen Ortsausſchuß feſtgeſetzte
Pflichtbeitrag zum Bau eines Gewerkſchaftshauſes abgelehnt. Die
von einigen Kollegen gegen den Geſchäftsführer Sauer an den
Hauptvorſtand gerichteten Tendenzbeſchwerden wurden allſeitig
ſcharf verurteilt. Alle Beſchlüſſe wurden einſtimmig gefaßt. Der
vor herrſchende Geiſt ließ darauf ſchließen, daß, außer Artern.
überall reges gewerkſchaftliches Leben vorhanden iſt.

Holzweißig. Verhaftung eines Wüſtlings. Am
Montag wurde der Tiſchler K., der hier unangemeldet wohnte,
wegen Sittlichkeitsverbrechens, begangen an einem S„ jährigen Kinde,

und dem Amtsgerichtsgefängnis in Bitterfeld zu-
pt.

Zſchornewitz. Weihnachtsfeier der Gemeindeſchule.
Am vergangenen Sonnabend fand hier unter ſtarker Beteiligung
der Bevölkerung die diesjährige Weihnachtsfeier für die zirka
300 Schulkinder der Gemeindeſchule ſtatt. Einigermaßen befrem-
dend mutete es an, daß erſtens die Lehrerſchaft wie früher üblich,
dieſe Feier nicht leitete (es war doch eine Schulkinder-
Weihnachtsfeier. D. B.), und zweitens daß trotz gemeinde-
ſeitlicher Einladuig der Lehrerſchaft ſelbige durch Abweſenheit
glänzte. Es ſchwirren faſt unglaubliche Gerüchte über den Zu-
ſammenſtoß zwiſchen Lehrerſchaft einerſeits und Gemeinde und
Schulvorſtand andererſeits herum. ſo daß es im Jntereſſe der
Oeffentlichkeit ſowohl wie im Intereſſe der angeführten Korpora-
tionen liegt, hier einmal zu ſagen, was iſt. Aus allem dieſen war
verſtändlich, de arrangierte Feier den Stempel des Ueber-
ſtürzten trug. Führte doch der Gemeindevorſteher Genoſſe Bandi
aus, daß erſt drei Tage vor Stattfinden der Feier vom Schul-
rorſtand der Beſchluß zur Abhaltung derſelben gefaßt worden war.
Und trotz dieſer kurzen Zeit muß man der gezeigten Leiſtung
Achtung zollen. Beſonders ſei in kommenden Fällen darauf hin
g7igien. daß die ruheſtörenden Kleinkinder künftig wohl beſſer

heim im Bett aufgehoben ſind. Am betreffenden Abend gefiel
n rs ſchön der ſchlicht und doch eindrucksvoll dekorierte Saal.

eberall traf das Auge auf das wohltuende weihnachtliche Tannen
grün und Hunderte von Kerzen verbreiteten ein wohltuendes, ge
dämpftes Licht. Die ſich liebenswürdigerweiſe zur Verfügung ge-
ſtellten Leipziger „Kinderfreunde“ füllten den Abend mit Ge-
ſchichtenerzählen (und zwar keine Räuberpiſtolen. D. B.), Liedern
zur Laute, vierhändigem Vortrag von Klavierſtücken u. a. m. aus.
Es würde zuweit führen. hier alles aufzuzählen. Des Kaſperle-
theaters der „Kinderfreunde“ ſei aber trotzdem noch gedacht. Bei
Kuchen und Kaffee ſowie unterhaltenden Muſikvorträgen der
hieſigen Feuerwehrkapelle blieben jung und alt noch einige Stun
den zuſammen. Leider zeigten ſich gerade bei dieſer letzten Seite
die organiſatoriſchen Fehler, die aber in der kurzen Zeit wohl nicht
zu beſeitigen waren. Alles in allem genommen konnten die Ver
arſtalter wie die Kinder zufrieden ſein. Außerhalb dieſer Be
trachtung ſei noch feſtgeſtellt, daß wir keinen Gemeindeſgal haben.
Vielleicht könnte von Gemeinde wegen der Verſuch gemacht werden,
ein Gemeindehaus mit Turnhalle (die ja auch bitter notwendig
iſt), Aula und ähnlichen Räumen zu erbauen. Das wäre eine
ſchöne Weihnachtsgabe an die Einwohnerſchaft!

ſchornewitz. Schwerer Betriebsunfall. Auf der
Kohlengrube Golpa verunglückte ein hier wohnender öſterreichiſcher
Arbeiter, indem er mit der rechten Hand in die Kippe geriet,
wobei ihm Zeige- und Sittelfinger abgequetſcht wurden. Der
Verunglückte war ſo eingeklemmt, daß er erſt nach Durchſchneiden
einer Schiene mittels eißapparats befreit werden konnte. Nach
dem Anlegen eines Notverbandes mußte er ſich in die Klinik nach
Halle begeben.

Pouch. Kirchenbettelei. Um für die Kirche einen neuen
Ofen zu beſchaffen, für den aber kein Geld vorhanden war, hatten
die hieſigen Kirchenväter eine Sammlung beſchloſſen. Frau Gräfin
zu Solms, die nebſt einigen alten Weibern ein Intereſſe an einer
geheizten Kirche hat, gab aus ihrem großen Vermögen 20 Mk. dazu.
Dann aber nahm auch ſie eine Sammelliſte und brachte es fertig,
auch von einigen Arbeitern und Arbeiterinnen Beträge ein
zukaſſieren. Am anderen Tage aber gab es unter dieſen Leuten
eine große Aufregung, als die Kirchenſteuerſätze bekannt wurden,
die ſie noch bezahlen ſollten. Viele fragen ſich, wozu noch Samm-
lungen veranſtaltet werden, wenn die Kirche ſchon vom kleinen
Mann drückende Steuern erhebt. Man ſcheint nicht zu wiſſen,
daß die Kirche einen großen Magen hat.

Delitzſch Die Weihnachtsfeier und Beſcherung der Arbeiter
wohlfahrt und der Arbeiterjugend findet am Sonnabend, dem
19. Dezember, abends 8 Uhr, im „Lindenhof“ ſtatt. Es wird erwartet
daß ſich die Parteigenoſſen und Reichsbannerkameraden daran rege
beteiligen. Diejenigen Parteigenoſſen. deren Kinder nicht in der
Kindergruppe ſind, können für die Beſcherung Päckchen (mit Namen
verſehen) abgeben.

Düben. Der KPD. ins Stammbuch. Jn Nr. 277 befaßt ſich der „Klaſſenkampf“ endlich einmal mit den politiſchen
Zuſtänden in Düben; die Glanzleiſtung iſt aber auch danach.
Kühn behauptet man, die Sozialdemokratie entfalte in Düben
eine „Iebhafte Tätigkeit zur Bekämpfung der Kommuniſten“. Die
Reaktionäre würden von uns völlig ungeſchoren gelaſſen; wir
ſeien daran ſchuld, daß in Düben die en triumphierten.
Jeder, der die hieſigen Verhältniſſe nur ein wenig kennt, weiß,
daß gerade das Gegenteil wahr iſt. Es iſt eine Tatſache daß in
Düben nur die Sozialdemokratie vom Bürgertum gehaßt wird,
die Lekg Führer der Rechtsparteien aber in Volksverſamm-

enlun Kommuniſten öffentlich Schmeicheleien ſagen. DieDiener Arbeiterſchaft hat i s erkannt daß die hieſigen
„Edelkommuniſten“ gar keine uniſten“ waren, ſie
durchaus privatkapitaliſtiſch ei Ut ſind. Es iſt eine Tat adaß heute zahlr RadauKlaſſenkämpfer auch in i
Lager der Faſciſten ſtehen. Und mit dieſen Elementen wollte man
einſtmals die proletariſche Diktatur durchführen! Gbenſo bekannt

ſind. gen r im i en See Rotenrantkänwferbund. beim erter ahrerverein, die manche
ſten in einem ganz eigenartigen Licht erſcheinen
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zu prüfen.

e
der alten

dauernd verloren. Das Bürgertum bemerkt gang in
die praktiſche Kleinarbeit der Sozialdemokratie ihm

r u die rei riß v derganze er Bourgeotſie en unſeregv hat man n gar lichedewirdige
edewendungen. Heute hat man Hoffnung auf die wachſende Ver-

elendung des Proletariats. Die ichte hat jedoch n daß
P r um ſo r 2 74 u 3 dem rufta ging, re Herrſchaft wa urde, a et n hie hege Anigheneen deer e. r ſi e theore„Klaſſenkampf“ ridt haltbar. Die Entwicklung wird uns recht

geben.

Verkehrs wünſche. Wir befaßten uns vorku mit en a abrart en von Faſtenberg nach ig,
Dresden und Berlin. Wie wir hören, hat die

direktion Sonntags fahrkarten von Falkenberg nach Leipzig und

e. es egirks um erden.2 daß auch noch Sen mEs wäre nur noch zu wünſ ahrkartennach rg, Verlin, Kottbus, Dresden, Wittenberg, Elſter
werda und Rieſa ausgelegt würden. Von unſerer Seite iſt auch
im Gemeindevorſtand dieſe Sache zur Sprache gebr
ebenfalls die Durchführung des Nachtzugs 507 von Torgau nach
hier, der bekanntlich nach Jnkrafttreten des Winterfahrplanes in
Torgau liegen bleibt. Leider hat die Eiſenbahndirektion hier einen
ablehnenden Beſcheid erteilt. Sie verſpricht, beim Jnkrafttreten
des neuen Fahrplans die Durchführung des Zuges noch einmal

wäre nur zu wünſchen, daß die Eiſenbahndirektion
ſchon vorher, wenn möglich ſofort, dieſen Zug von Torgau aus
weiterführte.
e

An unſere Leſer!
nete Nummer liegt das neueſte Heft der illu-
rierten Zeitſchri „Der Kinderfreund“

sei. Die Leſer unſeres Blattes werden gebeten, dieſe Zeit
ſern ihren Kindern oder falls ſie kinderlos ſind Nach

Skindern zu geben.
Wir beabſichtigen, den „Kinderfreund“, der noch eine beſſere

Ausſtattung erfahren ſoll, im neuen Wehr regelmäßig bei-
zulegen. Leider iſt eine koſtenloſe L nicht
möglich, da es die wirtſchaftlichen Verhältniſſe im
Zeitungsgewerbe nicht geſtatten. Wir hoffen aber, daß unſereLeſer mit der Belieferung des „Kinderfreund“ einverſtanden
ſind und vom 1. Januar an außer dem Bezugspreis für die
Zeitung noch monatlich

10 Pfg. extra für den „Kinderfreund“
an den Austräger oder den Poſtboten abliefern werden.

Redaktion und Berlag.
C

Grünewalde. Eine öffentliche Gemeindevertreter-
itzun g findet am Dienstag dem 22. Dezember, abends 8 Uhr. im

bekannten Lokale ſtatt. Die Tagesordnung iſt wichtig. Die Oeffent
lichkeit wird darauf verwreſen.

Pleſſa. Reichsbannerkonferenz. Am Sonntag fand
hier eine Kreiskonferenz des Reichsbanners ſtatt. Es wurden
Berichte von den in den letzten Wochen ſtattgefundenen Tagungen
gegeben und die dort gefaßten Beſchlüſſe beſprochen. Jm Mittel
punkt der Konferenz ſtand die Ausſprache über die während der
Wintermonate durchzuführenden Organiſationsaufgaben, die zur
Feſtigung der einzelnen Gruppen und des Kreiſes dienen ſollen.
d weitere Konferenz im Januar ſoll ſich beſonders mit der
rbeit im kommenden Jahre befaſſen.
ſchluß an die Konferenz eine Werbeverſammlung abgehalten, in
der Paſtor Kötſchke (Pröfen) und Lehrer Grober (Naundorf)
über Weſen und Ziele des Reichsbanners ſprachen. Es konnte
eine neue Ortsgruppe gegriindet werden, der zunächſt 14 Mit-
glieder angehören. Weiteres Anwachſen iſt zu erwarten da eine
Reihe von Intereſſenten durch eine andere Veranſtaltung am

Erſcheinen verhindert war. 8 x teßLauchhammer Außergewöhnlicher Kraftpoſtverkebr.
Am Sonntag dem 290. Dezember. verkehrt die Kraftpoſt über Bockwitz
nach Mückenderg außergewöhnlich zu den Zügen 2.22 Uhr Richtung
Falfenberg und 3.18 Uhr Richtung Kohlfurt. Hinſahrt ab Lauch
hammer 1.30 Uhr, ad Bockwitz 54 Uhr. an Mückenberg 2.10 Uhr.
Rückahrt ab Mückenberg 8.25 Uhr, ab Bockwitz 341, an Lauch-
hammer 3.59 Uhr.

Raundorf bei Lauchhammer. Die Waffen nieder. Einen
vollen Erfolg erzielte die hieſige Reichsbannergrupve mit der am
Sonnabend ſtattgefundenen Aufführung des Dramas „Die Waffen
mieder“. Eine große Zahl von Zuſchauern lauſchte voller Ergriffen
heit dem vorzüglichen Spiel der Zichornegosdaer, die in ganz hervor
ragender Weiſe verſtanden haden, die Beſetzung der einzelnen Rollen
vorzunehmen und dem Charakter des Stückes gerecht zu werden. Es
war ein Abend, der einen tiefen Eindruck hinterlaſſen hat und der
von nachhaltiger Wirkung ſein wird. Mehr als viele Worte und
große Reden iſt eine ſolche Veranſtaltung geeignet, unſere Jdeen zu
verbreiten und der Bewegung neue Freunde zuzuführen.

Merſeburg Querfurt.
Merſeburg, den 18. Dezember 1925.

Die Zahl der Arbeitsloſen in Merſeburg beträgt nach neuer
Zählung 540 Männer und 16 Frauen, dazu kommen noch etwa
E00 Unterſtützungsempfänger, ſo daß faſt 1200 Erwerbsloſe zu ver

zeichnen ſind. aArbeiter-Wohlfahrt. Am Sonntag, dem 20. Degzeniber, nach
mittags 5 Uhr, findet die Weihnachtsbeſcherung der Kinder durch
die Arbeiter rt im „Herzog Chriſtian“ ſtatt. Genoſſinnen
und Genoſſen, die Intereſſe an dieſer Veranſtaltung haben, ſind
herglichſt eingeladen.

Jngendweihe. Der Verein „Weltliche Schule“ beabſichtigt
Oſtern 1926 eine Jugendweihe aller die Schule verlaſſenden
Diſſidentenkinder vorzunehmen. Die Feier wird, umrahmt von
muſikaliſchen Vorträgen und einer Weiherede, einen würdevollen
Charakter tragen. Wir erſuchen alle in Frage kommenden
Eltern, ihre Kinder zu dem einige Wochen von Oſtern beginnen-
den Moralunterricht bereits ſchon jetzt bei dem Vorſitzenden des
Vereins, Herrn Friedrich Sy, r Friedrichſtraße 12, an
umelden. Anmeldungen werden a auf dem Bureau der
PD., Merſeburg, Seffnerſtraße 4 II, gen gepomnnn Auch

die Kinder von Nichtmitgliedern des Vereins ſind zu der Feier
und dem Moralunterricht herzlichſt willkommen.

Gewerbe und Kaufmannsgericht. Als ſtellvertretender Vor
ſitzender des Gewerbe und Kaufmannsgericht iſt der Geheime Re-
gierungsrat Schwanert verpflichtet worden.

Schkeuditz. Heimatmuſeum. Die Stadt hat im Rathaus
einen Raum zur Errichtung eines Heimatmuſeums zur Verfügung
geſtellt.

Kötzſchliz. Das Geſchlachtete geſtohlen wurde dem
iebe auch noch eine neuehieſigen Stellmachermeiſter, wobei die Di

LederAutojacke mitverſchwinden ließen.
Fleiſchvergiftung. Nach dem Genuß von

ieſigen Rittergut Johanni
Obhauſen.

Hammelfleiſch erkrankten auf dem gut
feg e 12 Perſonen. Dieſe wurden der Klinik in Halle

erwieſen. e

zu. Die a al

acht worden. J

niedrigen Lohn das Werk durch ihre
Abends wurde im An

nansfeder Lande.
Eis keben, den 18. Dezember t.

Bolkswirtſchaftlicher Wabnſinn.
Wie die Oe bereits durch die e informiert iſt, beabſichtigt die Mans Kal re St in

Wansleben, in denen eiwa 400 Arbeiter und Angeſtelte beſchäftigt
werden, auf 80 Jahre ſtillzulegen. wirdrichteter Seite geſchrieben n. Da tir ans

f r n zu r muß der a dere die Kompagnie geopfert werden; ißt:den Verkauf der Beteiligungsquote erzielten Mittel in Z.

18 Millionen Reichsmark ſollen zur Moderniſierung derHKupfer- und Hüttenwerke verwendet werden. dieſer
Zlm entſtand Ende 1924, als die ar e der Mansfeld A.G.
eine glänzende war. Inzwi n n ſich die Verhältniſſe nicht

uruveſentlich zugunſten der Mansfeld A.G. verändert und die
Mittelbeſchaffung durch die Stillegungsaktion iſt kein dri 3
Erfordernis mehr. Trotzdem ſoll eine hochwertige Produktions-
ſtätte ſtillgelegt werden. Da ſolche Maßnahmen über den Kreis
privater Intereſſen hinaus die allgemeine Volkswirtſchaft be
rühren, die auch die Mansfeld A.G. fortgeſetzt vorgibt zu berück-
ichtigen, ſoll im folgenden nicht nur Kritik an einer wahnſinnigen

irtſchaftsmethode geübt, ſondern es ſollen auch praktiſche Vor
ſchläge gemacht werden, die nicht unberückſichtigt bleiben dürfen.In einer Zeit wirtſchaftlicher Kriſe, wie wir ſie jetzt durchleben,
muß jede Schließung eines Betriebes vermieden werden, wenn
nicht jedem einleuchtende, unabwendbare Hinderniſſe dem entgegen
ſtehen. Das iſt hier nicht der Fall, denn es handelt ſich weder um
einen un wirtſchaftlichen Betrieb, noch um ein ungünſtiges Rohſtoff
vorkommen. Die Beteiligungsziffer aller Kaliwerke der Mans-
feld-A.-G. betrug 25 Tauſendſtel vom Geſamtabſatz des Kali
ſindikats, von der mehr als die Hälfte dem Antiblock übertragen
werden ſoll. Wenn die heute ſchon zum Teil übertragene Geſamt-
quote in vollem Umfange auf den Wansleber Werken verarbeitet
würde, ſo würden dem Mutterwerke aus den Betriebsgewinnen der
an ſich günſtig arbeitenden Kaliwerke erhebliche Mittel zur Ver-
fügung geſtellt werden können. Und obendrein würden dieſe Mittel
vorausſichtlich zeitlich der Mansfeld A.G. viel früher zufließen,
als dies nach den Verträgen über den Verkauf der Quote geſchehen
bann. Allerdings müßte, um dieſen Betriebsſtand zu erreichen,
die Belegſchaft um etwa 100 bis 150 Arbeiter vermehrt werden.

Die Schächte verfügen über ein ausgezeichnetes, gut auf
geſchleſſenes und vorgerichtetes Vorkommen von Karnal-
lit, durchſchnittlich 17 Prozent K. 2.0, ſowie über ſylvinit
artiges Hartſal z. Die techniſch auf der Höhe ſtehende Chlor
kaliumfabrik iſt in der Lage, täglich 0000 Deoppelzentner das
T Leiſtung aus der Geſamtquote re los zu ver
arbeiten.

Im übrigen ließ ſich der Geldbedarf der Mansfeld A.G. doch
wohl ohne beſondere Schwierigkeiten aus den Mitteln der im be
trächtlichen Umfange abgeſchloſſenen amerikaniſchen Kalianlei
decken. Vom wirtſchaftlichen Standpunkt aus geſehen, würde
die Mansfeld A.G. durch die Stillegung ihres Kaliwerkes nur
einer guten Einnahmequelle berauben und obendrein würde
Hunderten von Arbeitern und Angeſtellten jede Erwerbsmöglichkeit
r Fachleute von Rang und Namen ſchütteln einfach

n Kopf über die Stillegung dieſer Betriebe. Die den Behörden
gemachten Angaben daß die frei werdenden Arbeiter und An
geſtellten auf den Erzwerken der Mansfeld A.G. Beſchäftigung

n e n ereent t als c S e eetroffenen, im übrigen aber eine glatte Jrrefi iefeld A.G. nimmt ſelbſt Betriebseinſchränkungen und Entlaſſungen
rößeren Umfanges vor und müßte erſt durch weitere ungen

Plätze für die Kalibergarbeiter frei machen. Und ſelbſt
nach den zwingenden Vorſchriften des r
wendige Art der Unterbringung würde die
ſorgung von nur 26 Wochen ſein. Dann würden di
Angeſtellten die durch Hergabe ihrer viele Jahre

Betriebe geſtalteten; auf der Straße i
e MansfeldA.-G., iſt alſo durchaus in der Lage, e

Kaliwerke zu ſchließen ſich die benötigten Mittel zum Ausban

auch von den zuſtändigen Behörden im vollen U
Die ſtaatlichen wie die kommunalen Vehbrden dürfen kein
unverſucht laſſen, einer ſolchen Wirtſchaftsanarchie ein ent
ſchiedenes Ende zu bereiten. Insbeſondere wird ſich der Preu
ßiſche Landtag ernſtlich mit dieſen Zuſtänden befaſſen müſſen,
wenn ſich die Staatsbehörden nicht fortgeſetzt von ſogenannten
Wirtſchaftsführern auf der Naſe herumtanzen laſſen wollen.

Die Angaben der Mansfeld A.G. müſſen von Sachve
peinlichſt nachgeprüft werden. Denn es ſoll zuweilen vorkommen,
daß, mit Feſtſtellungsmaßnahmen beauftragte, in kaufmänniſchen
Dingen völlig unerfahrene Regierungsräte, unter Ueberhörung
der Einwände Eingeweihter, die ung der er
treter ohne weiteres als unumſtößliche Wahrheit unterſtellen und,
auf dieſer Grundlage informiert, ihre „Wirtſchaftsberichte“ er

ſtatten. he.Wie wir bereits mitteilten, haben die rdneten Genoſſen
Chriſtange und Dreſcherx, im Preußiſchen Landtag eine
Kleine Anfrage wegen der beabſichtigten Stillegung der Wans
leber Kaliwerke eingebracht. Aus der Antwort, die der preußiſche
Handelsminiſter demnächſt im Landtag geben dürfte, wird man
wohl erfahren, ob ſeitens der preußiſchen Regierung Schritte zur
Weiterführung der Werke unternommen werden.

Weihnachtsfeler der Arbeiſerwohlfahrt Eisleben.
Sorge und Not ſind auch zum Weihnachtsfeſte Gäſte in den

Arbeiterfamilien. Noch ſchlimmer aber geht es denen, die ein
Menſchenalter ihre Arbeitskraft der kapitaliſtiſchen Wirtſchaſt zur
Verfügung geſtellt haben und nun. wo ſie verbraucht, mit wenigen
Bettelpfennigen ein jammervolles Leben führen müſſen. Der
Arbeiterwohlfahrtsausſchuß hat es ſich zur Aufgabe gemacht. dieſen
in der Arbeit grau gewordenen Alten einige trohe Stunden anläßlich
des Weihnachtsſeſtes zu bereiten, und hat für kommenden Sonntag
eine größe Anzahl zu dieſer Veranſtaltung geladen. Die Feier, die
nachmittags 4 Uhr beginnt findet in den Räumen des Genoſſen
Herling (.Bürgergarten“) ſtatt. All unſere Mitglieder. insbeſondered der noſſinnen ſind zur Teilnahme an der Feier herzlichſt

eingeladen.

Helbra. Bücherausſtellung. Am Sonnabend, dem
19, und Dienstag, den 21. Dezember, von abends 6 Uhr an, ver
anſtaltet die Sozialiſtiſche Arbeiterjugend im Jugendheim, Bis
marckſtraße 38, bei Oehring, eine Bücherausſtellung. Hier iſt jedem
Parteigenoſſen und Reichsbannerkameraden Gelegenheit geboten,
billig Bücher zu erwerben. Beſonders preiswert werden Märchen-
bücher, Bilderbücher uſw. abgegeben. Wir laden alle Freunde und
Bekannte hierzu ein.

Ahlsdorf. Sonntag, den 20. Dezenmber, findet nachmittags
3 Uhr im Lokal des Herrn Traue eine Bücherausſtellung der So
zialiſtiſchen Arbeiterjugend ſtatt. Hierzu wird die erwachſene Ar
beiterſchaft eingeladen. Es iſt Gelegenheit zum Kauf von wirklich
guten und doch billigen Büchern geboten. Dafelbſt findet nach
mittags 2 Uhr eine Mitgliedeverſammlung der SAJ. ſtatt.

Belleben. Hart am Unglück vor bei. Am Dienstag kam
ein mit Kohle beladenes Laſtauto des Ritterguts Gerbſtedt auf
dem Wegübergang bei Poſten 80 wegen Mangels an Vetriebsſtoff
gm Halten, als der D-Zug 131 (Hatmover--Leipzig) von der
Nachbarſtation Sandersleben bereits abgefahren war und in
einigen Minuten den beſetzten Ueberweg erreichen mußte. Durch
die Umſicht der Wärter der Poſten 30 unt 31 und durch deren ent
ſchloſſenes Handeln konnte der D-Zug ekßva 100 Meter vor dem

ahrthindernis zum Halten gebracht und ſomit ein Unglück verdret werden.

ihrer Kupferwerke zu beſchaffen. Dieſe Meinung wird
l
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Sarſenentſwadiguno und Gewertſchaften.
prüche, die ehemalige deutſ ürſten betreffsihr e n gerade ſetzt ila geſtehgeiten et Tee eng e
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purung hervorgerufen. Es iſt klar, daß ein kräftitaron dis in die Parlamente dringt, u a
e Parteien, die die Stimme des Volkes verſtehen, aus ihrer
t, gen ſhadiqu en zu Frl zu gingen. kein Hehl

e Zeen eine Gelegenheit hatte,ſſe zu pr ieren, trittwieder in Aklion, um für Kapital aus pieſer rung der
Volksmaſſen zu ſchlagen. Sie will demonſtrieren, und da ſie allein
die Maſſen nicht auf die Beine bringt, ſollen andere helfen,
die „verräteriſche Sogialdemokratie“, von der die kommuniſtiſche
Preſſe bis in die letzte Zeit und auch jetzt noch andauernd ſchreibt,
de es „Kapitalsknechte“ und ſeien. Es iſt klar,
daß die ſo Geſchmähten mit dieſen gewerbsmäßigen Verleumdern,
den HKommunſſten, nicht zuſammengehen und auch die dahin-
gehenden Angsebote unerwidert ließen.

Evenſo wie die SPD. und das Reichsbanner
ſo freundlich Moſtrichgarde“ tituliert hat auch das Gewerkchaftskartell Halle eine Aufforderung zur Beteiligung an der
tundgebung erhalten. Das Gewerkſchaftskartell reſp. deſſen Vor

ſtand hat aber ebenfalls dankend abgelehnt. Die Gründe der Ab-
lehnung wurden der KPD. durch ein Schreiben folgenden Wort
lauts mitgetetlt:

Halle (Saale), den 15. Dezember 1925.
In die Kommuniſtiſche Partei Deutſchlands,

Bezirksleitun alle.Werte Kollegen! g o
Wir habeu mit Intereſſe von Fhrem Schreiben vom 11. De

zember 1925 Kenntnis genommen. Die Frage der Fürſten-
entſchädigung hat den Vorſtand des Ortsausſchuſſes Halle be
reits beſchäftigt. Wir teilen Jhnen daher in der An

das auf Grund der Sitzung des Kartellvorſtandes vom
4. Dezember 1825 an den Bundesvorſtand gerichtete

z n daß damWir ſind der Meinung, mit bereits dem erheblichſten
Teil des in Jhrem Schreiben Erſtrebten Genüge getan iſt. Es
ſteht zu erwarten, daß der ADGvB. ſeinerſeits mit Nachdruck
gegen das Uagrecht ſich wenden wird und die geeigneten Schritte
unternimmt. Wir ſind ferner der Meinung, daß die von den
e nunmehr einzuleitenden nahmen dierücklichſte Förderung durch die freigewerkſchaftlich organi
ſierten Arbeiter erfahren werden.

Die Beteiligung an einer von einer einzelnen politiſchen
Organiſation einberufenen Aktion kommt für das halliſche Ge
werkſchaftskartell nicht in Frage, ſolange die Arbeiterſchaft
politiſch in mehrere Teile zerriſſen iſt.

ntereſſe der geſamten Arbeiterſchaft iſt dringlichſt zu wün
en, die gemeinſame Not auch zur politiſchen Einigung
s Proletariats führen wird.

Mit gewerkſchaftlichem Gruß
Ortsausſchuß des ADGBV. Halle a. S.

Das Schreiben, das der Ortsausſch lle des ADGB. dBundesvorſtand gerichtet hat, ehe folgt: den
Halle (Saale), den 4. Dezember 10925.

An den Allgemeinen Deutſchen Gewerkſchaftsbund
Berlin.

Werte Kollegen!
Die wirtſchaftliche Lage der Arbeiterſchaft verſchlechtert ſich

von Tag Tag. S und en r

das man ſonſt

n in immer weiterem Umfange die werktätigen en.tet r T der Not der Erwerbsloſen und Notleiden
nur eichendem bereit t. Neberallwird auf dw amgebige Mitteneſaten de ſeien der San

wird der Verſuch J r ohne Rückſicht auf die
e der leidenden Bevölkerung, Milliarden an die über

fl en und volksfeindlichſten Menſchen in Deutſchland, näm
lich an die ehemaligen Fürſten zu verfſchenken.
Eine derartige Haltung eines Volkes und einer verantwortlichen
Regierung iſt eine in der Geſchichte der Völker ungeſehene

ronie. Gegen eine derartige würdeloſe und volksfeindliche
ndlung erhebt ſich mit der Proteſt der werktätigen

en.
Wir wenden uns daher an den Vorſtand des ADGBV. mit dem

Erſuchen alle verfügbaren Mittel zur Behinde-
rung eines ſolchen ſchneidenden Unrechts einzuſetzen.

Die Maſſen der organiſierten Arbeiterſchaft werden alle zur
dung dieſes Unrechts geeigneten Maßnahmen mit Nach-

druck unterſtützen, Mit 73Ortsausſchuß des ADGB. Halle a. S.
Die KPD. iſt natürlich mit dieſer Antwort nicht zufrieden.

Der „Klaſſenkampf“ ſpricht von „Führerſabotage“, die die Maſſen
den. Wir meinen, daß die Maſſen, die nicht fanatiſche

Anhänger der KPD. ſind, doch begreifen werden, warum anſtändige
Leute mit dieſer Partei nichts mehr zu tun haben wollen. So
ange die KPD. nur Agitationspolitik treibt, d. h. eine
Politik, die nur den Zweck hat, die Maſſen zu bluffen und SPD. d
ſowie Gewerkſchaften als die „Verräter“ hinzuſtellen, iſt ihr Ge
(chrei von der Einheitsfront der Arbeiterſchaft als nichts weiter
als Demagogie und Parteigeſchäft zu betrachten. Man kann alſo
richt rerlangen, daß die von der KPD. bekämpften und beſchimpf-
en Organiſationen ihr dabei noch die Steigbügel halten. halb
perden die Intereſſen der darbenden Volksmaſſen von den genann
en Organiſationen doch vertreten, und zwar beſſer als bon der
KPD., die zwar bewieſen hat, daß ſie viel Theater machen kann,

abs von
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Dienstag begannen daher in Berlin die

t

erhandlungen Erneuerung des Lohntarifs. Wie aus einer Meldung hervorgeht,
ſind die t geſcheitert, da die Prinzipale

eſtehen wollten. Auch das im Deutſchenkeinerlei Erhöhungen zuBuchdruckertarif vor ſehene zentrale Schlichtungsamt hat durch

Schiedsſpruch den Antrag der Gehilfenvertreter auf Lohner
5 n e h eis auf die ſchwierige Lage der Geſamtwirt-

aft abgelehnZurzeit tagt in Berlin eine Gauvorſteherkonfereng des Vervon der Le Buchdrucker, wo die Gehilfenorganiſation
die weiteren Schritte beraten wird. Da im Buchdruckgewerbe der
h aftigunasgrad noch ein verhältnismäßig befriedigender iſt,
iſt mit einem Konflikt rechnen, denn, da ſeit dem 4. Juli die
Lebenshaltungskoſten nicht unerheblich geſtiegen ſind, werden die
Buchdruckergehilfen eine glatte Abweiſung nicht ſo leicht hinnehmen.
Der Hinweis auf die Geſamtwirtſchaftslage iſt nicht angebracht,
denn ſie beruht ja auf der geringen Kaufkraft der Konſumenten.
Wenn dieſe Kaufkraft ſelbſt in ſolchen Gewerben niedriggehalten
wird, die eine Lohnſteigerung ertragen können, dann wird die all
gemeine Wirtſchaftslage nur noch mehr verſchlechtert.

Keine Lohnerhdöhung im Handels und Trans-
portgewerbe.

Der Deutſche Verkehrsbund als zuſtändige Organiſation für
die im andels- und Transportgewerbe beſchäftigten Geſchirr-
führer, Arbeiter und Arbeiterinnen hatte dem Arbeitgeberverband
eine Lohnforderung von 10 Pf. pro Stunde für die Zeit ab
1. Dezember unterbreitet. Der Arbeitgeberverband hat jede Ver
handlung über Neufeſtſetzung der Löhne abgelehnt. Daraufhin
wurde der ſtaatliche engere angerufen, der amDienstag ebenfalls der Notlage der Arbeitnehmer keine Rechnung
trug, ſondern ſich den Wünſchen der Arbeitgeber anſchloß und
einen Schiedsſpruch fällte, der beſagt, daß die bisherigen Löhne
weiter in Geltung bleiben. Ohne Bedenkzeit, was ſonſt immer
üblich war, hat der Syndikus Herr Düring dieſen famoſen
Schiedsſpruch angenommen, denn er koſtet ja den Arbeitgebern
nichts. Den Arbeitnehmern bleibt nach Lage der Sache nichts
anderes übrig als ſofort die Lohntafel erneut zu kündigen und
wiederum in Verhandlungen mit den Arbeitgebern zu treten.

Die Verhandlungen werden allerdings nur dann von Erfolg
gekrönt ſein, wenn die im Handels und Transportgewerbe Be
ſchäftigten endlich den Weg zur gewerkſchaftlichen Organiſation
finden, um ſomit die Reihen derſelben zu ſtärken. Nur durch
Geſchloſſenheit und Einigkeit wird die wirtſchaftliche Lage der
im Handels und Transportgewerbe Beſchäftigten gebeſſert wer
den können. Deshalb hinein in die einzige zuſtändige Organi-
ſation, den Deutſchen Verkehrsbund.

Un möglich. z
Die am Donnerstag im Reichsfinanzminiſterium ſtattgefundene

Verhandlung wegen Gewährung einer einmaligen Wirtſchafts
beihilfe für die Reichs und Staats arbeiter einſchließlich

verwaltun zu keinem Ergebnis geführt.

orſte i
Trotz eindring-

licher V Fungen, in denen die Notlage der Arbeiter dargelegt

r rege Dr.dung ab, daß die Durchführung aus allgemeinpolitiſchen und wirt-ſchaſtrichen ründen für die Reichsregierung unmöglich ſei.

Lohnherabſetzungen.
Köln, 17. Dezember. (Eig. Drahtbericht.)

wut Lohnkampfe der, Maler und Anſtreicher im Rheinland

und We r terrbeitnahmerſeite um eine Entſcheidung angerufen worden.
Die Arheitnehmer hatten beantragt, die Löhne unverändert zu
laſſen während die Arbeitgeber 15prozentigen Abbau verlangten.Der St des Schlichtungsausſchuſſes hat es für Dezember bei
dem jetzigen Lohnſtand belaſſen. Von Januar an wird aber der
Stundenlohn von 1,05 Mk. auf 1 Mk. und von 95 Pf. auf 90 Pf.

erabgeſetzt. Von dieſer Lohnreduzierung ſind ausgenommen die
tädte Köln, Düſſeldorf und Crefeld. Es bleibt abzuwarten, obdie Arbeitnehmer ſich mit dieſer Regelung einverſtanden erklären.

Duisburg, 17. Dezember. (Eig. Drahtbericht.)
Die Lohnverhandlungen für das Rheinſchiffahrtsperſonal ſind

geſcheitert. Die Arbeitgeber hatten das beſtehende Lohnabkommen
z 81. Dezember gekündigt und die Arbeitnehmer zu Verhand
ungen über einen Lohnabbau geladen. Der Deutſche Verkehrs

bund lehnte Lohnabbauverhandlungen ab, kündigte ſeinerſeits das
Lohnabkommen und ſtellte neue Forderungen, die von den Arbeit-
gebern zurückgewieſen wurden. Falls es nicht durch eine ver
mittelnde Behörde zu einer Einigung kommt, droht ein offener
Konflikt in der Rheinſchiffahrt auszubrechen.

Menſchenopfer in der Sprengſtoffinduſtrie.
Eine vom Fabrikarbeiterverband einberufene Konferenz
er Sprengſtoffarbeiter, die am 13. Dezember in Han

nover tagte und aus allen Betrieben beſchickt war, beauftragte den
Vorſtand des Fabrikarbeiterverbandes, für die gän zliche Be
re g348 der Akkord- und Prämienarbeit in der

prengſtoffinduſtrie und Bezahlung einer Gefahren-
lege einzutreten. Die Forderung ift nicht neu, ſie wurde aber
figrer von den Arbeitgebern mit den nichtigſten Ausreden abge
ehnt.
Es iſt bekannt, daß in der Sprengſtoffinduſtrie fortgeſetzt Ex

ploſionen zu verzeichnen ſind, die meiſt eine Reihe Menſchen

e

der Arbeiter der Deutſchen Reichspoſt und der Reichswaſſerſtraßen

wurde lehnte der Vertreter des Reichsfinanzminiſteriums, Mini-
jede Hilfsmaßnahme mit der Begrün-

alen war der ſtaatliche Schlichter ſowohl von Arbeitgeber

a er e r iS=S=ASkSTTIITTS=ää

opfer Fm letzten Jahre die Tagespreſſe folrit K7 nes do a 14 e u
te), Pulvermühle BergiſchGladbach (1 Foter,mehrere letzte), Pulverfabrik Vornlis (2 Tote, 6 Ver-

letzte) Pulverfabxik SilberhütteHarzgerode (1 Toter), Fener-
werksfabrik NeuJſenburg (eine I8ſährige Arbeiterin tot, vier
Schwerverletzte eine größere Anzahl Leichtverletzter).

In der Honſerenz wurde ausgeführt und nachgewieſen, daß die
meiſten dieſer Unfälle, die nicht nur die Betriebsarbeiter und Be
triebe, ſondern auch die Nachbarſchaft gefährdeten, durch An
treiberei und Akkord- und Prämienſyſtem ver-
ſchuldet ſind. Da die Arbeit in Sprengſtoff- und Pulverfabriken
die ſt Aufmerkſamkeit erfordert, dieſe Aufmerkſamkeit aber
durch Akkord und Prämienarbeit herabgemindert wird und durch
kleinſte Verſehen, wie Fallenlaſſen von Svrengſtoff, Vorhanden-
ſein auch kleiner Fremdkörper in Miſch- und Knetmaſchinen und
ähnlicher Vorgänge ungeheure Gefahren ausgelöſt werden, iſt die
Forderung auf Klaurg der Akkord und Prämienarbeit be-
rechtigt und notwendig. Die Arbeiter müſſen das ſichere Gefühl
haben, daß ſie abends lebendig und mit heilen Knochen aus der
Fabrik herauskommen.

Die Arbeitgeber beſtreiten nicht nur, daß durch Akkord und
Prämienarbeit die Gefahren erhöht werden, ſondern vertreten
mit dreiſter Stirn die Behauptung, daß die Sprengſtoffinduſtrie
nicht gefährlicher wie jede andere Induſtrie iſt. Sehr häufig wird
ſogar behauptet, daß die Arbeiter die Exploſionen durch Leickt
ſinn oder Mutwillen ſelbſt verſchuldet haben. Sich gegen ſolche
h zu wehren, iſt nicht möglich, weil die in Frage
kommenden Arbeiter im Intereſſe der Unternehmer meiſt zu Tode
gekommen ſind und ihnen damit der Mund für immer ge-
ſchloſſen iſt,
Leider haben die Arbeitgeber in Kreiſen der Gewerbeauf-

ſichtsbeamten, der Aufſichtsbeamten der Berufsgenoſſen
ſchaft und auch in den Kreiſen der Aerzte Perſonen gefunden, die
ihnen Gutachten in dieſem Sinne ausgeſtellt haben. Jn einem
ſolchen Gutachten wird behauptet. daß die Gefährlichkeit der
Sprengſtoffbetriebe ganz allgemein übertrieben dargeſtellt wird,
weil die Sprengſtoffbetriebe in ihren Baulichkeiten und in der
Apparatur nur aus Schutzvorrichtungen beſtehen. In einem
ärztlchen Gutachten wird geſagt, daß die Arbeit in Pulver
fabriken ſehr leicht und angenehm und durch viele im Produk-
tionsgang liegende Pauſen unterbrochen iſt, daß die Arbeiter die
Möglichkeit haben, ihre Eßpauſen in freier Luft in den Höfen der
Fabrik zuzubringen und daß der Reiz der Gegend in der die
Fabrik liegt, den Arbeitern den Aufenthalt in der Fabrik ange-
nehm macht.

Es iſt ſchwer anzunehmen, daß ſolche Gutachten aus innerer
Ueberzeugung, unbeeinflußt von den Unternehmern, zuſtande
kommen können. Da dieſe Anſicht der Unternehmer den Weg in
die breite Oeffentlichkeit gefunden hat und noch weitex findet, iſt
es ein Gebot der Pflicht, das Unhaltbare dieſer Anſicht in der
Oeffentlichkeit ebenfalls bekanntzumachen. Nur unter dem Druck
der öffentlichen Meinung wird es gelingen, Behörden und Regie-
rungen für einen größeren Arbeiterſchutz in der Sprengſtoffindu
ſtrie zu intereſſieren. Wo ſich die Arbeit als Menſchenmord er
weiſt, haben alle Rückſichten auf den Unternehmerprofit zurück
zutreten; an erſter Stelle hat der Schutz für Leben und Geſund-
heit der Arbeiter zu treten. Das haben die Arbeiter in threr
Konferenz zum Ausdruck gebracht.

Wenn man bedenkt, daß in der geſamten Sprengſtoff- und
Pulverinduſtrie Deutſchlands gegenwärtig höchftens 8000 Arbeiter
beſchäftigt werden, ſo ergibt ſich aus den bisher bekannt gewor
denen tödlichen Unfällen des letzten Jahres, daß die Spreng
ſtoffinduſtrie mit ihren Gefahren an erſterStelle der geſamten Induſtrie ſteht. Die Sprengſtoffarbeiter
haben alſo ein Recht zu verlangen, daß der Arbeiterſchutz aus
gebaut und wirkſam durchgeführt und jede Arbeitsweiſe aus-
geſchaltet wird, die zur Erhöhung der Gefahren beiträgt. Für
den Reſt der Gefahren, der auf dieſe Weiſe nicht beſeitigt werden
kann, muß ein Ausgleich in Form einer Gefahrenzulage geſchaf-
fen, werden. Bevor dieſes i nicht erreicht iſt, werden ſich die
Sprengſtoffarbeiter nicht zufrieden geben.

Eine Mitgliederverſammlung des Zentralverbandes demerer (Zahlſtelle Halle) fand am Dre dem 11. Dezember, i

„Volkspark“ ſtatt, welche insbeſondere den, Kandidaten zum Ver-
bandstag 1926 aufzuſtellen hatte. Die Zahlſtelle bildet auf Grund
ihrer Mitgliederſtärke diesmal eine ſelbſtändige Wahlabteilung.
Von ſeiten des Vorſtandes wurde der Kamerad Förſter als
Kandidat vorgeſchlagen, der auch einmütig gewählt wurde. Als
Erſatzmann erhielt Kamerad Schettig die Mehrheit. Am Sonn-
abend und Sonntag fanden die Bezirksverſammlungen ſtatt,
welche ebenfalls e in dieſer Frage zeitigten. Ueber
„Lohnabkommen und Wirtſchaftskriſe“ referierte Kamerad
Förſter. Unter Verbandsangelegenheiten wurde dem Vorſtand
ſeitens der Verſammlung aufgegeben, eine Anfrage beim Zentral-
vorſtand bezüglich der Duisburgex ausgeſchloſſenen Kameraden zu
halten und däs Erſuchen zu ſtellen, offiziell darüber im „Zim
merer“ zu berichten. Des weiteren wurde mitgeteilt, daß alle
Mitglieder, welche ihr Verbandsbuch zum Zwecke des Einklebender Perpflichtun smarke noch nicht abgegeben haben, das ſof
nachholen müſſen. Die Abrechnung vom Stiftungsfeſt ergab einen
Ueberſchuß von 121,60 Mark. Für den Winter iſt wieder, wie in
den früheren Jahren, ein theoretiſcher ſowie ein praktiſcher Kon
ſtruktionsunterricht für die Lehrlingsgruppe angeſetzt, welcher
beſtimmt Anfang nächſten Jahres beginnen wird. Die Vor
bereitungen dazu ſind bereits getroffen. Die Lehrlinge werden
erſucht, ſich auf die lehrreichen Abende einzuſtellen und ſich reſtlos
daran zu beteiligen.

Dockarbeiterſtreik in Marſeille. Die Dockarbeiter der bedeutend
ſten Schiffahrtsgeſellſchaften in Marſeille haben die Arbeit nieder
gelegt.
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roße
raße

oxenträger, Struopfvänder, Autzbrhale Gumwmi-bleder, g.
Aber in der praktiſchen Tätigkeit noch ſtets verſagt hat.

Kamelhaal Kamelhaar-Umchlagschude kawelbaar- m hlagschuhe y
Filz- und Ledersohle, mit ver-

sehr gate Qual., Seideneintas Zwischensohle, Gelegenheitsk.

Einige besoncders günstige Angebote
gute Qualität, Bandeinfab, J mit weider Fllzzwischeosohie mit Stempel, reine Wolle und

in 5 eleganten Farbenmastera, Kamelhaar, I. Qualität, weißer
deckter Naht

Kinder Kamelngar Schnahenstiefel mit lederrappe, guter ledenoble, Mittel Qualftät

Größe 21--24 2,99 Größe 25-80 3,50 t
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Patent- und Auflegematratsen
d darum müssen Sie von vorn-rei Ibre Wahl riehbtig treffen.

Das Beoste u. dooh GHgete
führt darin das
Bettenhaus

Bruno Paris
Ruhebetten- und Matratzen-Werkstättes
K. Ulrichstr. 2. Kingang Kanzleigasse

Min. vom Aarkt. Evtl. Zahlungs-Dlerehterang. Fachmänn. Beratung

mödelhau el Bürger
Eitsleben, Sangerdäuſer Straße 7

Jnh. Max Salomon 8728
finden Sie paſſende und billige

Weihnachts- Geſchenke.
u. a haiſelonqueg, ſchöne Muſter. 41,44, Mk. Stabile Metaübeitſtelenmit Lickiger Aufie gematr kompl. 52 Mk.

owie Küchen. Möbel u o
Passendecent Gr

tür Herren, Damen und Kinder

AMAerrenſitenur gute, ausprobierte Qualitäten

3Cerremnmmützem
in den billigsten bis zu den elegan-

testen Ausführungen

d 8729Daumen fuſite
in den modernsten Formen, aus

Sammet, Velour, Filz, Seide

u ehestets das Neueste
Brautschleler, Kunstgew. Gegenstände.

Erwin Lang
i si KtEis eben Mar 36

Salamander-
Scuuhnhaus

Gegründet 1877
Guie u. preiswerte

Qualitäten z
August Menze

Schuhmachermeiſter

Vitterfeld, Walter-Rathenau-Straße 63

Auf Kredit!
Herren und Knaben-Anräge

Regenwäptel, Deberzieher

Ulster, Wintermämel
bardinen, Teppiche, Divandecken

Jteppdecken, Federdetten

Keform-nterbetten

Kleine Teilzahlungen
Kredit aueh nach auswärts

N. Fuchs
Halle a. S., Gr. Ulrichstr. 58.

I., II., III. Etage. 8738
Sopulag von 12 b 6 Uhr geölinel.

Weihnochtogeſchenre?
Marmor-Standuhren, M. 5, 6, u

8

Marmor-Schreibzeuggarnituren, 5 od.
6 teilig. M. 14 und 16.

Photoapparat, 4 6. mit Mattſcheibe
W r ein ſchließlich Photolehrbuch.

Taſchenuhren. pa. Werk., Nickel M. 7,
verſilv. M. 10, erſtkl. vergoldet 16.Elektriſche Nachttiſchlampe inkl. Birne

und Batterie, M 4, undThüringer Weiterhäuschen. 2,

Oelgemälde See-, Land u. Heideland-ſchaften, elegante Holz oder Gold
rahmen, div. Größen. M. 5, 6.
8, 10, bis 200,Geſchenk Karton, enth. Köln. W tr
Parfüm, Teil etteHautkreme. Totle
Seife, M. 2,50.und viele andere praktiſche Gegenſtände.

laut einzufordernder Preisliſte. 8448
Verſand bei Voreinſendung portofrei

Bei Nachnahmeſendungen wird Porto verechnet.

Hugo Sehlomach, dern -eaxkönn,
Pan nierſtr. 2Poſtſcheckkonto Sein 71 361.

Doemen-,

BESONXDERS

Herren- und Kinder-

IEIBWASCHE
Tisch-, Beit- und Wirischafts- Wäsche

PREISWERT VND GUT
Sonnfeq, den 20. Dezember 1925, von I 12 Uhr an geöſſnet

A. Huth& Co.
A. G., Halle-S., Große Stfeinsfraße, Markiplafz

Franz Rieckelt
Haolte a. S.

Kleinschmieden 6

v im Hanst er Fngel- Apotpeke

Gegründet 1854 Fernepreober 2486

Elektn. Platten

8,50 K.un 2 jähriger Garantie
Otto Gröbel

kauft man

Bertramſtr. 18.
Flurgarderoben

Schreib, Rauch- u.Rähtiſche, Soſas,
Ehaiſelſogues ſowie
ganze Einrichtung.

verkauft billigſt
Ato Bernhardt

Herrenſtr. 19. 8360

s heleuchtungskörper

ſt in großer Auswahl

nun besten ungi
billigsten

ſpottbillig 8740

Gtto Gröbel
Bertramſtr. 18

ber enträger

M. Winkel2 Cie. Gldnchaee u r
erschurg
Kleine Rütterstrabe Reparaturen von

Wasserrohrbrüchen
führt billigſt aus

W Kauft nur be Otto Gröbel
unſeren Fnſerenten l Bertramſtr. 18.

zum Welnnachte terte
empfehle mein

reichhalt. Lager in
Uhren. Gold u.

ilberwaren.
Reparaturen an

e Uhren und Goldwaren werden ſauber u, ſchnell ausgeführt.

Jn Optik Lieferant ſämtl. Krankenkaſſen,

Sciobstrane 27.

Das Zeichen hoher Qualität

BREIIME
Fdelmröre

Rum, Arrak, Punsch
Hallorentropfen

Rot-,
weaine,

für den Magen

Weiss U. Süd-
TITIIITIIIII)
Sekt

in
liefern wir mit gCorin ger Anzahlurg
nd kleinen Wochen- oder Monatsraten

nerren-Ulster
Rock Poletots
Winter 30ppen
Herren- Anzüge

Herren-HBosen, Breecehes

Unsere alten Kunden, welche ihr Kopto beglichen
heben, erhalten jode gewünschte Ware

An u n e un n Am un g.
Paul Sommer

Man e en. S.

M h 9 r
Sonntag von 12dis 6 Vhr geöfſnet.

Kinder- Anzüge und
Paletots

Damen- Mäntel
III
Krimmer- Jacketts
Kostume
Damen Kleider
Backtisch-Kieider
adqen- Kleider
Mädchen- Mäntel
Strickwesten

rtage

Norn,

TIecipriger Strabe 33.

II

Eigene Fabrikate,
daher billigste Be
zugsquel/e, Werk-
ſtatt mat elektr.

Betrieb esea27

Rich. Voss
Gold u. Iuwelen-

Fabrikation
Leipziger Str. 7

m atte Rathaus

finden Sie preiswert
in größter Auswahl

im

altbekannten, reellen

Speziargef chäft

Solinger Stahlwaren

Weihnachis Geſchenke
Alpacca- Löffel Kaffeelöffel Eß-, Defferi-,
Salat-, Butiter- u. Käſe-Beſtecke Rafiermefſer
u. -apparate Spiegel Abzieh- Apparate
Rafſerzubehör Scheren Taſchenmeſſer.

J. Kranner, Sp pez. Heſchä ſt
Geiſtſtraße 55

Gcéchleiferes Reparaturen. mer

ſind praktiſche

geht I u. H. Ioesch un v
Fernruf 1913 Große Ulrichſtraße 35 und Steinweg en k. Santz,

pfelken, Stöckeum
empfiehltRathausstraße r

räner Rainaus, gegenüber Bauer

n r Ausführung und Preislaoe
W. Schreckenderg, Töptermelster,

Torſtraße 5H6 Fernruf 4764. 8426

Her treue Genosscnschaſter dedit scinen Bedart im Konsumverein.

Kachelöfen

2

r
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